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Feierliche Einführung in Ratibor 


Landeshauptmann Woſcheks Programm 


„Die Notlage Oberſchleſiens ift verzweifelt geworden, und die Anerkennung Oberſchleſiens als beſonderes Notſtandsgebiet 


wie Oſtpreußen ift dringendes Gebot der St 
j 3 


Glücklicher Start 


Ratibor, 19. Mai. 

In ſchwerer wirtſchaftlicher Notzeit hat die 
Provinz Oberſchleſien ihren zweiten Landeshaupt⸗ 
mann erhalten: Landeshauptmann Woſchek, 
bon Haus aus Oberſchleſier und ſohin mit der be⸗ 
ſonderen Kultur und völkiſchen Eigenart des ober⸗ 
ſchleſiſchen Volkstums eng verbunden, dazu ein 
guter Kenner der oberſchleſiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe ſowie der kommunalen und politiichen 
Fragen der Provinz, tritt ein ſchweres Erbe an; 
denn der Nachfolger einer ſo ausgeprägten Wil⸗ 
lensperſönlichkeit zu ſein, wie es der um Grün⸗ 
dung und Aufbau der Provinz Oberſchleſien hoch⸗ 
verdiente Landeshauptmann Dr. Piontek war, 
k ſchon an ſich eine ſchwierige Aufgabe. Trotzdem 


fortzuführen, als der Provinzgedanke 
jetzt allgemein anerkannt iſt und um 
das Beſtehen der Provinz kaum mehr gekämpft zu 
werden braucht: Die Provinz iſt im Herzen und 
im Willen der Bevölkerung geſichert, und es wird 
jetzt darauf ankommen, auf dieſem ſicheren Boden 
die Bande mit der ſchleſiſchen Schweſterprovinz 
wieder enger zu knüpfen, um dadurch das deutſche 
Bollwerk im Südoſten, den geſamtſchleſiſchen 
Raum, zum Nutzen von Staat und Reich zu feſti⸗ 
gen. Dieſer Wille, im Dienſte der Heimat für das 
größere preußiſch⸗deutſche Bater- 
land zu wirken, wurde bei der Einführungsfeier 
dom neuen Landeshauptmann ebenſo unterſtrichen 
wie das Gedenken an die großen Verdienſte 
feines Vorgängers immer wieder anflang 
und das Verantwortungsgefühl und die Gerech⸗ 
tigkeit auch gegenüber anderen Weltanſchauungen 
und Parteirichtungen bemerkenswert 
hervorgehoben wurde. Landeshauptmann W r- 
ſchek fand für die troſtloſe Lage der öſtlichen 
Grenzprovinzen, voran Oberſchleſiens, das tref- 
fende Wort, daß im Rahmen des Oſtprogramms 
umfaſſende Hilfen dem age deutſchen 
amit 


es heute inſofern leichter, den Provinzausbauf 


nicht] Herzlichkeit, 


Obevftiſleſten 
als Kotſtandsgebiet 


Sowerungen des Candeshauptmanns für die Wietſchaft 


In ſeiner Einführungsrede ſetzte ſich 
ſchieden für die Intereſſen der oberſchleſiſchen 
„Mir wie Ihnen iſt es klar, daß 


Landeshauptmann Woſchek ſehr 
Wirtſchaft ein; er führte u. a. aus: 
Oberſchleſien dieſe Notlage der Wirt⸗ 


ent⸗ 


ſchaft, die die Exiſtenz des deutſchen Oſtens bedroht, nicht aus eigener 
Kraft beſeitigen kann, daß hierzu vielmehr die Hilfe von Reich und 


Staat in größtem Umfange notwendig 


drudsbollen Schreiben vom 18. März 


iſt. Der deutſche Oſten erkennt des- 


Halb dankbar an, daß der Herr Reichspräſident in ſeinem ein⸗ 


1930 eine neue Aera für die 


deutſche Oſtpolitik eröffnet und ſeine Stellung und Perſönlichreit 
für die beſchleunigte Hilfe zur Wiederaufrichtung des zuſammen⸗ 


brechenden Oſtens eingeſetzt hat. Uns 


erfüllt es auch mit Befriedigung, daß 


die Reichsregierung und die Regierung Preußens, die es bisher gewiß nicht 
an wohlwollender Sorge für den Oſten haben fehlen laſſen, durch das be⸗ 
ſondere Oſtprogramm tatkräftige Hilfe in Ausſicht geſtellt haben. 


Möge dieſe Hilfe bald kommen und 


dabei beitragen, daß unſer geliebtes 


Oberſchleſien vor dem Schlimmſten, dem völligen Verſin⸗ 


kenſeiner Wirtſchaft, bewahrt 
es im Intereſſe des geſamten Reiches 


dem benachbarten Polen in beſonders drückender Weiſe 
nehmen muß, ein Ausgleich vom geſamten Reiche erhalte. 


werde, und daß es für die Opfer, die 
bei dem Handels vertrag mit 


auf ſich 
Nur, wenn 


die Grundlagen unſerer Wirtſchaft, deren Gedeihen allein auch für eine 


produktive Sozialpolitik Gewähr bietet, 


wieder geſunden, kann ich hoffen, den 


beſonderen Aufgaben der Provinzialverwaltung gerecht zu werden.“ 


und ſie erhielt in der feierlichen 


eines Tages die Tragik eines Volkes ohne Raum] Stunde von einflußreicher Stelle die Zuſicherung, 
umſchlage in die Tragik eines Raumes ohne daß ihr die Provinzialverwaltung erhalten bleibt; 


Volk! 
wie Oſtpreußen, als 
ſtandsgebiet anerkannt werden. wird den 
lauten Widerhall aller Kreiſe der Provinz fin⸗ 
den. Die durch ihre Sachlichkeit ſehr ein⸗ 
drucksvolle, in ihrer pſychologiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Einſtellung programmatiſche 
Einführungsrede des neuen Landeshauptmanns 
ag der Zuſtimmung ganz Oberſchleſiens gewiß 
in. 

Die Glückwünſche und der Ausdruck des 
Vertrauens, das namens der Staatsregie⸗ 
rung Oberpräſident Dr Lukaſchek, namens der 
Probpinzialkörperſchaften Prälat Ulitz ka, namens 
der in Oberſchleſien anſäſſigen Reichsbehörden 
Reichsbahndirektionspräſident Meyer, namens 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft Generaldirektor Dr. 
Brennecke, namens der oberſchleſiſchen Städte 
Oberbürgermeiſter Kaſchny und namens der 
Provinzialverwaltung Erſter Landesrat Hirig- 
berg ausſprachen, bedeuten für die Arbeit des 
neuen Landeshauptmannes eine große, ſichere Hy. 
pothel. Daß die Provinz Niederſchleſien durch 
ihren Oberpräſidenten als Gratulant erſchienen 
wat, fei ein gutes Vorzeichen für har ⸗ 
moniſche, freundnachbarliche Zu⸗ 


ſam menarbeit wie denn überhaupt die 
ganze Atmoſphäre, in der der neue Landeshaupt- 
mann ſtartete, zu den beſten Hoffnungen 
für unſere junge Provinz berechtigt. Die 
Stadt Ratibor begrüßte ihren höchſten 
neuen Bürger natürlich mit beſonderer 


Seine Forderung, Oberſchleſien müſſe, denn ohne den Sitz der Provinz würde fie in 
beſonderes Not- ihrer Kriſenlage vollends verloren 


ſein. Wenn 
ſchließlich auch der Führer der ſog. Oppoſition, 
Rittergutsbeſier von Watzdorf. dem neuen 
Landeshauptmann jein Vertrauen bei aller Beto- 
nung grundſätzlicher politiſcher Gegnerſchaft aus⸗ 
ſprach, jo ſcheint uns die Tür zu fruchtbarer Ar- 
beit weit geöffnet zu fein zum Wohle unſeres ober- 
ſchleſiſchen Grenzlandes, zum Nutzen von Volk 
und Reich. In dieſer Hoffnung ſchließen auch wir 
uns den Glückwünſchen für eine erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit des neuen Landeshauptmanns aus vollem 
Herzen an. Wir haben das Vertrauen zu ſeiner 
Perſönlichkeit, daß er mit feſter Hand und in 
vorurteilsloſer Sachlichkeit energiſch und 
gerecht das Erbe Dr. Pionteks verwalten wird. 
dt. 


Die Einführungsfeier 


Die Einführungsfeierlichkeiten wurden Montag 
früh mit 7 — aia Hochamt, das Stadt- 
pfarrer Schulz von St. Liebfrauen in der Do- 
minikanerkirche zelebrierte, unter Teil⸗ 
nahme einer überaus großen Gemeinde eingeleitet 
dem feierlichen Akte wohnten zahlreiche promi- 
nente Perſönlichkeiten, darunter Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek, bei. Der Pfarr-Cäeilienverein von 
St. Liebfrauen brachte, unterſtützt von Mitglie- 
dern des Stadt⸗ und Theaterorcheſters, die Meſſe 
Miſſa Jubilaci Solemnis (Op. 33) von A. Ri- 


howity, das Ave Maria von J. Arcadelt und das 
Tantum ergo. 7ſtimmig, von Anton Bruckner, 
unter der bewährten Leitung von Chormeiſter 
Strehler erhebend zu Gehör. 

Die Feier im Provinziallandtagsſaal begann 
mit dem Vortrag des Ratiborer Männerchors 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Man 
ſah Oberpräſident Dr. Lukaſchek, Dberprä- 
ſident Lüdemann, Vizepräſident Dr. Fiſcher, 
Regierungsvizepräſident Müller, Reichsbahn⸗ 
direktionspräſident Meyer, Oberpoſtdirektions⸗ 
präſident Wawrzik, Landesfinanzamtspräſi⸗ 
dent Michael, Generaldirektor Dr. Bren- 
necke, Landeskulturamtspräſident von Tan- 
gerding, Präſident des Landesarbeitsamts 
von Legat, Oberſt von Jagow, Präſident 
der Landwirtſchaftskammer Franzke, Präſi⸗ 
dent der Handwerkskammer Czech. ſämtliche 


Mitglieder des Provinzialausſchuſſes und Pro- 


vinziallandtages. Der Platz des neuen Landes- 
hauptmanns war mit einem großen Rojen- 
ſtrauß geſchmückt. Graf Praſchma prä- 
fidierte der Feier als Vorſitzender des Vro- 
vinziallandtages und wies einleitend auf die Be⸗ 
deutung der Einführung hin; er begrüßte den 
Oberpräſidenten Dr Lukaſchek und hieß die 
Vertreter Niederſchleſiens. Oberpräſident Lü de- 
mann und Präſident von Legat, beſonders 
herzlich willkommen und dankte den Vertretern 
der Behörden, Verbände und Organisationen für 
ihr Erſcheinen. Im Auftrag der Staatsregierung 
führte ſodann X 


unde“ — Ratibor bleibt Sitz der Provinzialverwaltung 


(Eigener Bericht) 


Oberpräſident Dr. Lukaſchel 


den neuen Landeshauptmann in ſein Amt ein. Er 
gedachte des ſchweren Verluſtes, den der Tod Dr. 
Pionteks der Provinz gebracht hat, und betonte 
die Schwierigkeiten, für feine Kämpferperſönlich⸗ 
keit einen vollwertigen Erſatz zu finden. Die Auf⸗ 
gabe des neuen Landeshauptmanns ſei durch das 
Gründungsmotip der Provinz Sberſchleſien um- 
ichrieben: Die Proving Oberſchleſien ſei gegründet 
worden, weil man der beſonderen Kultur und völ⸗ 
kiſchen Eigenart des oberſchleſiſchen Volkes gerecht 
werden wollte, und weil ihre Gründer dabei von 
der Ueberzeugung getragen waren, daß die Ver⸗ 
kettung des Volkes mit deutſchem Volks. 


Nachdem der Oberpräſident die Beſtätigungs⸗ 
urkunde mit dem Versprechen ſteter Mithilfe am 
Aufbau der Provinz überreicht hatte begrüßte 


Prälat Ulitzka 


den neuen Landeshauptmann mit dem Mahn ruf, 
treu das große Vermächtnis Dr Pionteks zu wah⸗ 
ren und der oberſchleſiſchen Bevölkerung eine zu⸗ 
friedene und alückliche Heimat zu ſchaffen: 


Nicht Lockerung der Bande, die Ober- 


dem Deutſchen Reiche und Volke verbin⸗ 
den, ſondern ihre Feſtigung iſt Auf⸗ 
gabe der Provinz. 


Aus dieſer Zweckbeſtimmung heraus müſſe das, 
was Oberſchleſien zu einer Provinz mit erweiter⸗ 
ten Selbſtändigkeitsrechten noch fehlt, errungen 
werden, „gemäß den von Staat, Reich und Var- 
teien gegebenen und nie verjährenden Verſprechen“. 
Prälat Ulitzka ſtellte noch ein anderes Ziel auf. 


Die Provinzialverwaltung muß in 
Ratibor bleiben! 


Das ſei eine politiſche und nationale Notwendige 
keit. Um keine Stadt ift zwiſchen uns und den 
Nachbarſtaaten ſo heiß gekämpft worden wie um 
Ratibor. Keine Stadt hat ſoviel verloren, ohne 
daß ihr dafür Erſatz gegeben werden konnte, und 
keine Stadt leidet ſo ſchwer unter der Grenzzie⸗ 
hung von Genf wie Ratibor. Es iſt daher eine 
Chren- und Dankespflicht des deutſchen Volkes 
Ratibor gegenüber und eine Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung des Staates und Reiches, ihr die Be⸗ 
deutung und die Exiſtenzgrundlage, die ſie in der 
Provinzialverwaltung hat, zu erhalten. Die Ver⸗ 
legung der Provinzialverwaltung würde den Tod 
der Stadt bedeuten. Es gilt darum, ſich der Stadt 
Ratibor ganz beſonders anzunehmen, weil ſie das 
gefährdetſte und bedürftigſte Kind der Provinz iſt. 
Unter Hinweis auf die drückende Arbeitslofigkeit 
in der Provinz und den wirtſchaftlichen Notſtand 
aller ſchaffenden Kreiſe der Bevölkerung legte 
Prälat Ulitzka dem neuen Landeshauptmann ans 
Herz. nicht nur ein tüchtiger Verwaltungschef, 


| ſchleſien mit dem Preußiſchen Staate und 


ſondern auch ein treu ſorgender Vater 


* 


be Fa Peer na At a he ER 


ſungen ein Hüter und 


lage des Oſtens ſämtliche Kanaliſierungsarbeiten 


ber ganzen Bevölkerung zu fein. Wenn 
ſeine gange Weſensart und Lebensrichtung ſtets 
von der Religion erfüllt worden ſei, to möge 
er aus dieſer nie verſiegenden Quelle auch fürder⸗ 
hin ſchöpfen und bei allem Verſtändnis und bei vol. 
ler Würdigung anderer Welt- und Lebensauffaſ⸗ 
züter Förderer dieſes wertvoll- 
ſten Gutes ſein, das die ſicherſte Gewähr für die 
Treue des Volkes gegenüber Heimat, Staat und 
Reich bildet. Die große Not unſeres Volkes und 


insbeſondere der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
macht die 
Zuſammenarbeit aller aufbauenden 


Kräfte 


in. der Proving zur unbedingten Notwendigkeit. 
Die durch Trennung nach Weltanſchauung und 
Parteirichtung gegebene Verſchiedenheit darf kein 
Hindernis fein, daß alle Oberſchleſter aufrichtig 
und einig zuſammenwirken, um die gegenwär⸗ 
tige Not zu überwinden und die Bevölkerung 
beſſeren Tagen, entgegenzuführen. Ulitzka ſchloß 
mit dem Wunſche, daß es Landeshauptmann 
Woſchek gelingen möge, dieſes notwendige Werk 
der Sammlung aller Kräfte herbeizuführen: 
„Ihre aufrichtige a dem Men- 
chen und Ihre Liebe zum Volke, Ihr dem Frie⸗ 
den zugewandtes und ausgleichendes We⸗ 
ſen, das in Ihrem bisherigen Leben und Wirken, 
auf Ihrem bisherigen engeren Schaffensfeld her⸗ 
vorgetreten ift und Ihnen beſonders nachgerühmt 
wird, möge ſich nun auch in dem Ihnen zugewie⸗ 
ſenen weiten Wirkungskreiſe zum Wohle der Pro- 
vinz bewähren.“ 


Präſident Meyer 


brachte die Glückwünſche der Reichs behör⸗ 
den dar. Er erinnerte an die zielſichere Auf- 
bauarbeit Dr Pionteks und wünſchte dem neuen 
Landeshauptmann, daß er mit derſelben Kraft 
der Betätigung, derſelben tiefen Liebe zur 
Heimat, getragen von dem Vertrauen der 
ganzen Provinz das Aufbauwerk erfolg; 
reich weiterführe, damit er eines Taages befrie⸗ 
digt auf ſeine Tätigkeit als Landeshauptmann 
mit dem Gefühl zurückblicken könne, „ich habe 
mich redlich bemüht — Gott hat mein Mühen 
geſegnet“. 


Oberbürgermeiſter Ka ſchny 


begrüßte Landeshauptmann Woſchek namens 
des Oberſchleſiſchen Städtetages. Die 
ungeheueren Sorgen der Kommunalverbände 
machen die harmoniſche Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den Städten und der Provinzialverwaltung 
zur Notwendigkeit. Die Stadt Ratibor begrüße 
ihren neueſten und wichtigſten Bürger beſonders 
herzlich in ſeiner neuen Heimatſtadt. 


entziehen. 


Generaldirektor 
R. Brennecke 


brachte namens der Wirtſchaft als Vorſitzender 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ſowie des Berg⸗ und Hütten männiſchen 
Vereins die Glückwünſche der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft dar. Die Wirtſchaft bringe dem neuen 
Landeshauptmann viel Vertrauen entgegen, weil 
feine Kenntnis der Wirtſchaftsſtruktur der Vro- 
bina, feine Praxis in der kommunalen Verwal- 
tung und ſein Vertrautſein mit finanziellen Fra⸗ 
gen ihn für den Poſten wichtige Attribute mit- 
bringen laſſen. Die vornehmſte Aufgabe wird 
jetzt ſein, die unglaublichen Schäden aus der 
Genfer Grenzziehung zu beheben. 


Sparſame Wirtſchaft, Verbeſſerung der 
Verkehrsbeziehungen, vor allem beſſerer 
Anſchluß Oberſchleſiens an das Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet des Reiches, Hilfe für die 
notleidenden oberſchleſiſchen Kommunen, 


das fei der Wunſchzettel der Wirtſchaft, die 
hoffe, daß das Oſtprogramm gerade Ober⸗ 
ſchleſien die Hilfe bringt, die es dringend braucht. 
Blühende oberſchleſiſche Kommunen auf der 
Grundlage einer blühenden oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, das ſei die Parole, mit der Landes haupt⸗ 
mann Woſchek ſein verantwortungsvolles Amt 
übernehme. 


Erſter Landesrat Hirſchberg 


Für die Beamten und Angeſtellten brachte 
Erſter Landesrat Hirſchberg dem neuen 
Oberhaupt die Glückwünſche dar, ſprach das Ver- 
trauen der Beamtenſchaft zu dem neuen Chef aus 
und bat, für die Sicherung der Be- 
amtenrechte ſtets einzutreten. 


Landeshauptmann Woſchel 


Sein erſter Gruß galt dem oberſchleſiſchen Volke, 
für deſſen Wohlergehen er ſich fortan beſonders 
verantwortlich fühle. Ehrend gedenkt er 
des erſten Landeshauptmanns, deſſen Amt zu 
übernehmen er ſich nur ſchweren Herzens ent⸗ 
ſchloſſen habe. Er werde bemüht bleiben, das all⸗ 
ſeitige Vertrauen zu rechtfertigen und das Ver⸗ 
mächtnis ſeines Vorgängers zu wahren. Er for⸗ 
derte alle, auch die ihm er e abwartend 
gegenüberſtehen, auf, ſich der Mitarbeit an der 
Durchführung der provinziellen Aufgaben nicht zu 


Reichsbankdiskont 4½0% 


i [Telegraphiſche Meldung. 
Berlin, 19. Mai. Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 20. Mai den We ch⸗ 


ſeldiskontſatz von 5 auf 4½ 
auf 5 Prozent herabgeſetzt. 


In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank begründete der Vorſitzende, 


Neichsbankprüfident Dr. Luther, 


die vom Reichsbankdirektorium mit Wirkung 
bom 20. d. Mts. beſchloſſene Herabſetzung des 
Diskontſatzes der Reichsbank von 5 auf 4% Pro- 
zent und des Lombardſatzes von 6 auf 5% Prozent 
wie folgt: 

Unter dem Einfluß der Depreſſion der Welt- 
wirtſchaft hat ſich die ſeit langem beſtehende 

a an allen wichtigeren ausländi⸗ 
ſchen Geldmärkten ſchärfer ausgeprägt und dort 
ſchon Anfang d. Mts. zu neuen Senkungen der 
Diskontraten geführt. Für die Reichsbank 
eſtanden aus Gründen der innerdeutſchen Gelb- 
und Kapitalverhältniſſe Bedenken, dieſem 
Beiſpiel ſofort zu folgen. Die Entwicklung der 
Debiſenkurſe, die in den zurückliegenden 
Wochen Goldbewegungen von irgendwelcher Be⸗ 
deutung aufkommen ließ. hat die Berechti⸗ 
gung der urückhaltung beſtätigt. Nachdem der 
deutſche Geldmarkt indeſſen noch flüffiger t- 
den ift, und dadurch die Fühlung der Reichsbank 
mit dem offenen Markt ſich allzu ſehr gelockert 


Prozent und den Lombardzinsfuß von 6 


hat, erſcheint eine Senkung des Diskontſatzes | b 


nunmehr geboten. 


Die Reichsbank hofft, 


durch die als Folge der Diskontſenkung eintre⸗ 
tende Laſtenverminderung für die ſchwer 
fende deutſche Wirtſchaft eine Erleichterung und 
Antriebsmöglichkeiten zu ſchaffen, und hofft auch, 
daß die Senkung der Zinssätze am offenen Markt 
die Geneſungstendenzen des Kapitalmarktes in 
einer Weiſe unterſtützt, die eine ſtetige Entwick- 
lung begünſtigt. Wenn die Diskontſenkung auf 
2 4 beſchränkt bleibt, fo trägt die Reichsbank 


damit der Höhe kurzfriſtiger Auslandsder⸗ 
í 7 4 dadurch bedingten Ab⸗ | 


ſchuldungen und der 
gängig von fremden Märkten echnung. 

Nachdem der Reichsbankpräſident nachrichtlich 
hinzugefügt hatte, daß die Deutſche Gold 
diskontbank gleichfalls ihren Diskontſatz von 
5 auf 4% Prozent vermindert, ſprach er noch aus, 
wie ſachförderlich die umfaſſende und alle Ge⸗ 
ſichtspunkte im Auge behaltende Arbeit geweſen, 
die die deutſche Preſſe durch ihre Unterſuchungen 
über die Diskontfrage gerade auch in den letzten 
Wochen geleiſtet habe. 


„Der Oderausbau geht vor“ 


Verkehrs⸗Haushalt im Reichstag 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. Mai. Der Reichstag hatte heute 
einen Tag fachlicher Beratungen wie faſt immer, 
wenn der Haushalt des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriums an der Reihe ift. Der Reichs⸗ 


die Fragen, die immer in der Ausſprache wieder⸗ 
kehren, den Kanalbau, die Reichsbahntarife, den 
Laſtkraftwagenverkehr, den Luftverkehr und ähn- 


mit der kürzlich genehmigten Reichs b ahn⸗ 
Tariferhöhung. Mit beſonderer Deutlich⸗ 
keit betonte er, daß er im Hinblick auf die Not- 


im Odergebiet als vordringliche Aufgaben be⸗ 
trachte. Die Ausſprache ergab wenig Unter- 
ſchiede in den Auffaſſungen der einzelnen Par- 
teien, wenn man davon abſieht, daß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich über die Zweckmäßigkeit oder Nichtzweckmäßig⸗ 
teit des einzelnen Kanals je nach dem Wahl⸗ 
kreis die einzelnen Abgeordneten verſchiedene 
Meinungen hatten. ; 

Der chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Klönne 
erklärte, daß der Mittellandkanal nicht 


nr ; S ; Der Oberptäfibent hat das Difziplinarverfah-|i 
liegenbleiben dürfte, bis der letzte Spatenſtich am ren n den Gr A i ; 
ege Klönne wendet ſich Be rk n ruhbjtüdabezernenten der Stad 


Ausbau der Oder getan fei. 


voller Energie dagegen, daß die ſämtlichen zum 
Waſſerſtraßenausbau verfügbaren Mittel in den 
Kanal geſteckt werden und der Oſten durch das 
weitere Brachliegen der Oder immer ſtärker ins 
Hintertreffen gerät. 


Zeppelin“ ijt um 17,40 Uhr (weſteuropäiſcher Zeit) 
hier glatt gelandet. 


damit gegen eine Forderung, die praktiſch von nie⸗ 
mandem erhoben wird. 
Oderausbaus verlangen gar nicht, daß die Arbei- 


ten am Mittellandkanal ruhen, bis die Oder fertig | X 
verkehrsminiſter von Gus rard ſprach über all | ift. 


Die Intereſſenten des 


Sie beanſpruchen nur die Erfüllung der 


zu einem brauch- 


tämp- |! 


ift angeklagt, ſich an feinen beiden T 5 
Verſprechungen, daß die Oder vor Fertig- |! 
ſtellung des Mittellandkanals 


baren Großſchiffahrtsweg ausgebaut ſein 
liches. Beſonders beſchäftigte der Miniſter fid fi 


von dieſen 
angeblich bei dem 


Ob wir wollen oder nicht, verantwortlich 
| find wir doch alle für das Wohl unſerer 
| Heimatprovinz. 


Für jeden ſeiner Mitarbeiter werde ſeine 
Tür, ſein Ohr und, wenn es gewünſcht wird, auch 
ſein Herz offen ſtehen. 


Der Landeshauptmann wies dann auf die 
Schädigungen des Oſtens durch die Grenzziehung 
hin und auf die Gefahren, die ſich aus der troſt⸗ 
loſen Lage der Grenzprovinzen für den deutſchen 
Raum und das deutſche Volkstum ergeben. Hilfe 
tue hier dringend not, damit nicht eines Tages 
die Tragik eines Volkes ohne Raum umſchlage 
in die Tragik eines Raumes ohne Volk. Er 
werde auch für eine gerechte Ausgeſtal⸗ 
tung des Finanz: und Laſtenaus⸗ 
gleichs in Reich und Staat zugunſten unſerer 
Provinz eintreten. Es ſei für ihn auch eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß die beſonderen Auf- 
gaben, die der Provinzialverwaltung mit der 
Gründung der Provinz im Hinblick auf die boden⸗ 
ſtändige Kultur und die völkiſche Eigenart des 
oberſchleſiſchen Volkes geſetzt wurde, eine vorzüg⸗ 
liche Pflege durch ihn finden, 


deutſchem Volkstum und preußiſchem 

Staatsgedanken zu dienen bei Wah⸗ 

rung der Eigenart oberſchleſiſchen 
Kulturlebens 


werde er als echter Oberſchleſier ſtets eingedenk 
bleiben. Mit der Bitte, um die Unterſtützung 
und Mitarbeit aller, insbeſondere des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes und des Provinziallandtages, ſchloß 
der Landeshauptmann, indem er alle Wünſche für 
unſer Volk und Vaterland in „Deutſchland, 
Deutſchland über alles!“ ausklingen ließ. 


landliedes, einem Vortrag des Männerchors und 
der Eintragung der Ehrengäſte in das Goldene 
Buch fand die Einführungsfeier ihren Abſchluß. 


Im Anſchluß an die Einführungsfeier gab 
die Provinzialverwaltung ein Frühſtück im 
Jugendheim St. Nikolaus, bei dem Graf 
Praſchma für den Provinziallandtag Glück⸗ 
wünſche ausſprach, auf die Bedeutung des Oft- 
programms für Oberſchleſien hinwies und auf 
die glückliche Zuſammenarbeit des neuen Landes⸗ 
e mit den Provinzialkörperſchaften 
toaſtete. 


Mit dem gemeinſamen Geſang des z 


Oberpräſident Lüdemann 


ergriff ſodann für Schleſien das Wort. Starke 
Bande umſchlöſſen die beiden Provinzen, deren 
Grenzſcheide lediglich als Verwaltungsabteilung 
anzuſprechen fei, da Dber- und Niederſchleſien 
als gemeinſames Gefahrengebiet 
ſchickſals verbunden ſeien. Jede der beiden 
Provinzen müſſe ihre kulturelle Eigenart gejon» 
dert pflegen und Oberſchleſien alles haben, was 
es brauche; aber die provinzielle Aufteilung ſollte 
vor beſtimmten Aufgaben halt machen, z. B. der 
Oderſtrombauverwaltung. Oberpräſident Lüde⸗ 
mann unterſtrich die Bereitſchaft Niederſchleſiens, 
zu gemeinſamer freundnachbarlicher Zuſammen⸗ 
arbeit zum Wohle Geſamtoberſchleſiens. 


Für alle mit der Provinzialverwaltung zu⸗ 
ſammenhängenden Verbände und Organiſationen 
brachte Staatsſekretär Moeſle dem Landes- 
hauptmann in zitatenreicher Tiſchrede das Ge⸗ 
löbnis treuer Mitarbeit zum Ausdruck, und 
namens der Kirche hieß Stadtpfarrer Schulz 
Landeshauptmann Woſchek in Ratibor als treuen 
Sohn ſeines Glaubens herzlich willkommen. 


Stadtverordnetenvorſteher Dr Gawlik 
brachte ein Hoch auf die neue Landesmutter aus. 
Zum Schluß dankte Landeshauptmann W oſchek 
mit geiſtreichen Pointen allen Gratulanten, ver⸗ 
ſicherte die Preſſe ſeiner ſteten Unterſtützung 
und betonte, an die Adreſſe der Nachbarprovinz 
gewandt, daß 


Oberſchleſien gerne vertrauensvoll mit 
Niederſchleſien zuſammenarbeiten 


wolle, aber es ſei die Natur der Jugend, mit 
voller Aktivität ihre Wünſche und Forderungen 
zu vertreten und jo werde auch die junge Pro- 
bina Oberſchleſien weiter ſehr aktiv ihre W- 
ange bei Reich und Staat zu Gehör zu bringen 
3 wobei ihre Erfolge ganz Schleſien zugute 
ämen. 


e 


Zum Schluß gab e3 nod ein Intermezzo, in- 
dem der Oberpräſident Dr. Lukaſchek Herrn von 
Watzdorf ſpontan das Wort erteilte, und Herr 
von Watzdorf ſprach als Führer der iog. Oppo⸗ 
ſition dem Landeshauptmann als Perſon das 
Vertrauen aus; er könne zwar den Grundſatz des 
Mehrheitsdiktates nicht anerkennen, ſei aber zu 
ſachlicher Zuſammenarbeit gern be⸗ 
reit, und wo ſich keine Einigung erzielen laſſe, 
da werde man eben die Frauen zu Hilfe holen — 
im übrigen trank er (wohl zum erſten Male in 
ſeinem politiſchen Leben!) auf das Wohl der von 


ihm niemals anerkannten Maioritätl 


Höbler⸗Aſschoff verteidigt feine steuerpläne 


[Drabhtmeldung unferes Berliner Sonberbien ftes) 


16 Millionen 
ſtatt 12 Millionen Reichsmark einzuſetzen. 
Finanzminiſter Dr. Höpke r Aſchoff be- 
gründete die Notwendigkeit der Grundvermögens⸗ 
ſteuererhöhung damit, der Haushaltsplan ‚io 
parſam aufgeitellt fei, daß weſentliche Ein: 
parungen nicht mehr möglich jeien. Außer dem 


vorgeſchlagenen Wege zur ee TPA hätte | bei 
a 


es noch zwei Möglichkeiten gegeben, die r die 
Staatsregierung unter keinen Umſtänden 
ausnutzen wollte, einmal eine Herabſetzung der 
Beamtenbeſoldung und zum zweiten 
eine Verkürzung der Mittel, die für die Neu⸗ 
bautätigkeit zur Verfügung geſtellt werden. 
Beide Möglichkeiten ſeien ich gangbar, weil die 
erſtere wirtſchaftspolitiſch und beamtenpolitiſch 


Töchter, die ihren Vater beschuldigen 


Gturmfenen in Gittideits-Broje Frenzel 


Der Preußiſche Landtag, Ankragbat wäre und bie anber 


x N sapias 

i andere die kataſtrophale 
Arbeiksloſigkeit noch weiter verſtärken würde. 
Durch die Erhöhung der Grundſteuer bezwecke 
die Be die Mehrlaſten möglichſt gleich 
mäßig auf alle Bevölkerungsſchichten abzuwälzen. 


Auch die Poſt muß ſparen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin. 19. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wurde der Etat des Reichspoſt⸗ 
miniſteriums behandelt. 

Reichspoſtminiſter Dr Schätzel gab eine Dar⸗ 
ſtellung über die 

Die Wirtſchaftsdepreſſion habe auch 


jonen, e Einnahmeſteigerung hat fih im Ber- 
auf des Rechnungsjahres erheblich verlang⸗ 
ſamt. An Anleihen ſtehen 224 Millionen Mark 


mit dem Zweck, die gete., 
mildern. Trotzdem haben wir die Aufträge an 
die Induſtrie noch nicht in dem Maße gekürzt, 
wie es nötig wäre. 

In der Taxifgeſtaltung ift den Be 
dürfniſſen der Wirtſchaft weitgehend Rechnung 
getragen worden. 


Opfer einer kranken Phantaſie? 


Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienfteg) 


Berlin. 19. Maj. Zu heftigen Zuſammen⸗ 


ſtößen kam es am Montag bei der Verhandlung] M 
des Prozeſſes . Ria z 


gen den Gemeindevorſteher 
renzel aus Born im bei 8 


r petgaten zu haben. 
beiden jungen Mädchen ſelber aus, die 
Geiſtlich 


oll. Dagegen wehrt ſich der Oſten mit Recht mit A ente, Schub vor ihrem Bater ‚geiucht haben 


„Graf Zeppelin“ gelandet 
Telegrapbiihe Meldung) 
Sevilla, 19. Mai. Das Luftſchiff „Graf 


a tz, eröffnet. 


— 


ausſagen i 
ruhen aber wiederum auf den Ausſagen der beiden 
Töchter, von denen die eine im Laufe der Ver⸗ d 
handlungen 
tüdgenommen hat. 


Vor Gericht 
nicht verwiſchen können, daß es ſich um 


nicht ganz ſeltene Fall v 


ollen. 


Schenke wandte ſich 


in ſeinen Zeugen⸗ 
gegen Frenzel. 


Seine Ausſagen be⸗ 


ihre Anklagen gegen den Vater su- 
n die Ausſagen den Eindruck 


Erzeugniſſe einer kr ten z 
tafie der beiden jungen MADD 


ffe gegen den Vater gelenkt worden iſt 


edenfalls das Gefühl in den Beobachtern des 


liegt, daß 


i 17 RER, werden, da der A 
en von Bornim, gel 6 
r 


und ſchließlich 
den Pf, 


die Einleitung des 
ſoll. Die Juſtizwachtmeiſter mußten eingreifen, 
ne 
AR: ochter, die i 8 
ganten, die vielleicht durch . äußere ben er an r . % cler a 
drei w ießlich i t i 3 
Immerhin ift das Gericht vielfach auf Berma. heit ang dem ec im Intereſſe ihrer Sicher 
tungen angewiefen; die Anklagen haben aber 


Anklagen Jugendlicher, und zwar beſonders junger 
ädchen in den Entwicklungsjahren, mit denk⸗ 


werden müſſen, zumal wiederholt völlig Unſchul⸗ 
tern di 


Die Anklage geht] gekommen find, 


durch 


barſter 15 und Mißtrauen aufgenommen 


olche Anklagen in ſchwerſten Verdacht 
Am Montag mußte die Sitzung 
angeklagte Fre ns 
feiner Frau. eine 


Tobſuchtsanfall 


rend der Vernehmung 


bekam: feine Erregung teilte ſich der Frau mit, 


ie bon einem Schreikrampf befallen wurde 
ohnmächtig zuſammenbrach. Der 
hn des Angeklagten verſuchte daraufhin. gegen 

arrer von Bornim, Schenke, und feine 
rau tätlich zu werden, da auf deren Betreiben 


Verfahrens zurückgehen 
aar und Gertrud Frenzel, 
hat, zu ſchützen. Alle 


t aus dem Gerichtsſaal entfernt. Der Unges 


klagte ſchrie laut in den Saal, alles, was bie Pfar⸗ 
5 e rersleute und Ge 
Prozeſſes hervorgerufen, daß hier der vor Gericht ſei er logen. 

derartige des Pfarrers. 


rtrud Frenzel ausgeſagt hätten, 
Gertrud ſtehe unter dem Einfluß 


eee 
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Die neue 


Autorität! 


Von Profeſſor Or. Paul Hildebrandt, Berlin 


Die brave Bürgerfamilie von früher ging auf 

jeden Fall im Wonnemond und 

Jahreszeiten allſonntäglich ins Freie. Vater 

und Mutter mit ſämtlichen älteren und jüngeren 

Sprößlingen. Wenn damals ein Vierzehnjähriger 

den Mund verziehen wollte, weil er glaubte, dieſer 
Familienſpaziergang wäre doch recht langwei⸗ 
lig, dann hieß es: 

„Am Sonntag gehen wir alle aus, und du dum⸗ 
mer Bengel haſt nicht zu mucken, ſondern dankbar 
dafür zu ſein!“ 

Und wie bei ſolchen Spaziergängen alle Wider- 
ſprüche an der Tradition und Autorität der El: 
tern ſcheiterten, ſo zog der Jugendliche auch bei 
größeren Fragen und Problemen den Kürzeren. 

„Das verſtehſt du nicht!“ „Danach haſt du noch 
lange nicht zu fragen!“ — 

und mit einem 

„Vater will es ſo!“ 
wurde manchem jungen Menſchen, der zu 
irgendeinem beſtimmten Studium hinneigte, ſein 
Programm verdorben. 

Auch jetzt iſt der Mai mit ſeinen Liedern, ſei⸗ 
ner warmen Sonne und ſeinen Wanderungen wie⸗ 
der gekommen. Aber heute gehen die meiſten 
Eltern ohne die älteren Söhne und Töchter 
hinaus. Die ſind frühmorgens ſchon, ehe die 
anderen erwachten, mit ihren Kameraden im 
Verein, mit den ee den Pfadfindern, 
den verſchiedenen Jugendbünden hinausgezogen, 
um ſich auf ihre Weiſe an der Natur und an ihrem 
luſtigen Beiſammenſein zu erfreuen. Sie reden 
dabei etwas gutmütig herablaſſend von den 

„Alten, die das doch nicht verſtehen“. 

Und wenn fie abends manchmal recht ſpät 
nach Haufe kommen, dann ſchütteln die Eltern in 
vielen Bürgerhäuſern noch heute den Kopf über 
dieſe Jugend, die ihre Autorität nicht mehr gelten 
laſſen will. 

‚Sit das nun wirklich jo? Gibt es überhaupt 
keine Autorität mehr für dieſe jungen Menſchen? 


Sind ſie ſo ſelbſtändig geworden. daß ſie ſich n I 


mandem mehr en? r ein Menſch, der 
von der heutigen, dieſer modernen end nichts 
weiß, kann dieſe Frage bejahen. Wer aber ver⸗ 


ROMANYON RUDOLPH STRATZ 


Der Architekt warf feiner Schwägerin einen 
verzweifelten Blick zu. „Du biſt doch eine Frau! 
Du kannſt doch nicht kaltblütig, wider beſſeres 
Wiſſen, einen Menſchen morden 


y 1 indem du behaupteſt, ich hätte meine Frau 


umgebracht f 
f [7 — odes 
f pae ihres T 
nicht du in der Zeit, wo 


n Tiſch. h Mer 
„Es find alte Nummern, vom vorigen Jahr, 
die da liegen!“ ſagte ſie. „Hole ſie dir und lies 
ſie, bitte am Fenſter! Du findeſt in jeder Num⸗ 
mer, durch acht Tage, meinen Namen als Teil⸗ 


nehmerin an der öſterreichiſchen Zuverläſſigkeits⸗ 


en anderen d 


ſank wieder 


ſucht, ſie zu verſtehen und mit ihr zu leben, 
er weiß: der ältere Menſch iſt nicht mehr, weil 
er älter iſt, für ſie eine unbedingte Autorität, ſon⸗ 
dern weil und wenn er mit feinem größeren Wif- 
ſen und ſeiner tieferen Reife 


ihr Führer ſein 


will und kann. Darauf kommt es an, der Jugend 
zu zeigen, warum dieſes oder jenes ſein muß, 
warum es in vielen Fällen nicht nach ihrem Wil⸗ 
len gehen kann. Und man darf auch nicht müde 
werden, die Einwände zu widerlegen, die 
dieſe jungen Menſchen heute machen. enn wo 
gejunde Jugend ift, da regt fie fid und will wider- 
ſprechen, enn nun der Aeltere im Rückfall in 
alte Zeiten ſolchen Widerſpruch als Aufleh⸗ 
nung gegen feine Autorität auffaßt — denn 
früher war es doch ſo, daß man ſeinen Eltern 
auch dann bedingungslos gehorchen mußte, wenn 
man den Grund nicht einſah —, dann geht ihm 
der Zuſammenhang mit der Jugend verloren. 
Und erſt in dieſem Augenblick iſt ſeine Autori⸗ 
tät begraben. 


Wie oft ſind die Ungehorſamen, die ſich nicht 5 


beugen wollten, die mit den harten Schädeln 
durch die Wand gingen, auch ſchon früher zu 
tüchtigen Menſchen herangewachſen! Ihr Inſtinkt 
ſagte ihnen, daß ſie in den engen Grenzen, die 
ihnen elterliche Autorität ziehen wollte, nicht zu 
ſich ſelbſt kommen konnten. Und wie oft ſind 
durch zu harte Väter und Mütter junge Leute 
„pertrotzt“, worden, ſodaß fie fih überhaupt 
nicht mehr wiederfanden. 


Freilich — damals waren die Verhältniſſe ein⸗ 
facher: hinter den elterlichen Befehlen ſtand we⸗ 
nigſtens die Ausſicht, daß, wenn man ihnen folgte, 
ein geſichertes Tinkommen, eine feſte Stel ⸗ 
lung winkte. Und noch etwas: die Lebens⸗ 
auffaſſung der älteren Generation war doch 
gei loffen, die Ziele, denen fie zuftrebte, 3 

ie Ideale, zu denen ſie aufblickte, unbezweifelt. 
Und das gab den Eltern damals eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung, Erfüllung ihrer Forderungen zu ver- 
langen. Aber heute iſt es anders: die Einheit der 
Maari gen ift verſchwunden. Werte und Wert- 
meſſer, die man früher für völlig unverrückbar 


SUNL 


— 
erſten lichten Augenblick begreifen . . Ich glaube, 
du haſt jetzt gerade einen. e e 
„Ja. Ich fehe es ein “ Chrift win⸗ 
kel Peach Aale den Blick ins Leere m.. 
Ich .. kann .. dieſen Verdacht .. . nicht auf- 
rechterhalten ... dieſen Verdacht gegen dich 
Er kam mir fo .: in meinem Yieberzuftand ... 
Man klammert ſich an einem Strohhalm .. 
Nein. Nein. Nein. Dann iſt alles beim alten! 
Dann iſt die Elfi wirklich tot!“ Der ſchöne Mann 
am Fenſter ſchrie es auf. Er brach plötzlich zu- 
ſammen. Seine Stimme ſchluchzte erſtickt. „Ich 
weiß ja, daß ſie tot iſt tot tot 
Der Architekt Vohwinkel hatte tränenfeuchte 
Augen. Er ſchaute wirr zur Zimmerdecke. Er 
trommelte mit den Fäuſten auf den Knien und 
wie ein zuckender Klumpen Kleider 
in einen neuen, faſſungsloſen Weinkrampf zu- 
ſammen. 


Seine Schwägerin beobachtete ihn forſchend 
und feindſelig am anderen Ende des Zimmers. 
Sie ſchob dabei langſam ihren kleinen Revolper 
in die Seitentaſche ihrer weißleinenen Complet- 
jacke zurück. . n 

„Nee — der Mann- ift na mehr gefährlich“, 
verſetzte neben ihr, wie aus ihren Gedanken her⸗ 
aus, eine halblaute Stimme. Der Rechtsanwalt 
Burhem war eingetreten. Er ſenkte den hageren, 
bartlofen Kopf e FR nim. — 
Sie © *“ flüſterte er. „Er iſt jetzt weich! 

n 


Seele 2% 

Er he "Male Matteis, die auf Vohwinkel 
zutrat. Er ſtand ſchutzbereit hinter ihr und ſchaute 
ihr über die Schulter 


Es ſind genau die Tage, in denen die Sie beugte ſich zu dem gebrochenen Mann auf 
En fern er geitorben ift. In Linz be- | dem (Ara „Einmal muß e3 doch jein! Warum 
kam ich die Depeſche und brach die Fahrt ab und] quälſt du noch dich und andere? ... Erleichtere 


mit dem Schnellzug nach Berlin zu Mama. 
Borger hatte ich vier Wochen ununterbrochen 
in Berlin trainiert. Ich kann alſo unmöglich in 
dieſer Zeit in Spanien geweſen ſein. Ich war 
überhaupt nie dort. Ich ſpreche keine Silbe ſpa⸗ 
niſch. Leute, die dir glauben, daß ich in Fuenſanta 
die Hand im Spiele hatte, wirſt du allenfalls in 
'ner Gummizelle auftreiben — aber ſonſt nir- 
gends auf der Welt!“ en 
„Ich werde bald ſelbſt verrückt! $ 
„Aber dann ſpiele, bitte, nicht gegen mich den 


n Schuldbe⸗ 
wußtſein auf mich abzuwälzen! Das Unterfan- 


[ 


dein Gewiſſen! Du kannſt die Widerſprüche nicht 
aufklären! Du wirſt viel ruhiger werden, wenn 
du die Laſt von der Seele haſt!“ 

„Ich war es doch nicht! Ich will nicht ſterben!“ 
Die . — Chriftof Vohwinkels gellte durch's 
Zimmer, Er ſprang empor, griff fih mit der 

and zwiſchen Hals und Kragen, wie um ſich in 
einem Erſtickungsanfall Luft zu ſchaffen. „Laßt 
mich in Ruhe! Was wollen Sie denn auch noch 
bier. Sie Gerichtsſchreiber, oder wer Sie ſind? 
ich : will chein. A Senke A 5 ja 0 
ich werde jetzt alſo wieder gehen! Er meda- 
AR 1 52 Schritte zur Tür. „Mein Auto iſt 


mußt du ſelbſt in deinem un 


. |iprana ihon, zwei 


hielt, haben fih als unzuverläſſig erivie- 
ſen. Eine allgemeine Ratloſigkeit und damit ein 
5 an den Grundlagen des Glaubens und 
enkens greift um ſich, der der älteren Genera⸗ 
tion nicht mehr geſtattet, der Jugend Vorbild zu 
ſein. Dieſe empfindet das ſehr deutlich, denn 


Jugend iſt immer zu Kritik geneigt. 


Sie fühlt, daß es in dieſen Zeiten geiſtiger und 
wirtſchaftlicher Not gilt, wach zu ſein und ſich 
ſelbſt ſeine Weltanſchauung, ſeine Stellung zu den 
Dingen zu erringen. Für Mutterſöhnchen iſt kein 
Platz im dieſer Zeit. Ein ſehr begründetes Gefühl 
von der Notwendigkeit, ſich zu behaupten, 
hält die jungen Menſchen davon ab, ohne eigenes 
Urteil ſich der Führung der Eltern anzuvertrauen. 

Oft finden ſie den Führer, den ſie erſehnen, 
heute im Lehrer, der ihren Drang nach Selb- 
ſtändigkeit verſtehend unterſtützt und ſich auf ihre 
neuen Intereſſen umſtellt. Das verlangen 
unſerer Jungen und Mädel: ſie wollen wandern, 
wollen ihren Körper üben, wollen Sport treiben, 
ſie haben aber auch ein dringendes Bedürfnis, 
alle Heroen auf dieſem Gebiet, ſeien es nun 
Meiſterboxer, Fußballchampions oder Sechstage⸗ 
renner zu bewundern. Es hilft nichts, darüber zu 


klagen, daß die Jugend dadurch veräußer⸗ 
licht wird und — wie die Eltern gewöhnlich 
jagen — vor geiſtiger Arbeit zurückſcheut Die 


Schule, die Behörden, ja ſogar das Miniſterium 
etonen die Notwendigkeit meinſamer 
Wanderungen der Schulklaſſen, geſunden Sports, 
modernen Turnens immer wieder, und mit ihm 
zugleich kommt dann ganz ſelbſtperſtändlich bei der 
Neigung der Jugend, ſich für Helden zu entflam⸗ 
men, die Bewunderung auch der geſchickten, wag⸗ 
halſigen und erfolgreichen Sportgrößen. Das 
fällt nachher bis zu einem gewiſſen Grade von fel- 
ber wieder ab. 


Nebenbei bemerkt iſt es auch gar nicht richtig, 
daß ſich die moderne Jugend für Geiſtiges 
nicht mehr intereſſiert. Viele neue Gebiete 
ſind zu den Schulfächern hinzugekommen, für die 
ſie lebhaftes Verſtändnis zeigt: olitik, Wirt⸗ 
ſchaft, Verkehr, Technik — kurz — alles, was un- 
ſere Zeit angeht. 

Hier ſollte das Haus von der Schule lernen, 
die zwar Uebertreibungen abzudämmen ſucht, 
aber doch im ganzen die geſunden Intereſſen der 
Jugend unterſtützt. Wenn Vater und Mutter mit 
einem müden: 


„Ach, das intereſſiert uns Alte nicht“ 


ICHT GESELLSCHAFT A. 


mißfällig vermerkt, daß Sie heimlich das Sana- 
torium verließen! Von amtlichen Schritten, 
unter Zuhilfenahme der Polizei, hat er loyaler⸗ 
weiſe einſtweilen abgeſehen. Doch beauftragte er 
mich, hier bei Ihren Verwandten mich nach Ihrem 
mutmaßlichen Verbleib zu erkundigen, und ich 
hatte die Chance, Sie gleich perſönlich anzu⸗ 
treffen! Darf ich bitten, mir zu folgen!“ 

Ehriſtof Vohwinkel ging ſchleppend, dumpf 
ergeben mit geſenktem Haupt, über die Schwelle. 
Auf ihr verbeugte fih der blonde, junge Referen- 
dar korrekt nach rückwärts und ſolgt ihm. 

Male ſchaute hinter ihrem wager her. 
„Aus dem iſt nichts herauszukriegen! Ueberhaupt 
hier in Berlin nichts! Nur an Ort und Stelle. 
Dann hefteten ſich plötzlich ihre 
lebhaften, braunen Augen betroffen auf den 
Rechtsanwalt Burhem. „Und womit kann ich 
Ihnen dienen, Herr Doktor? Sie hatten doch in 
dieſer Sache geitreilt . - 1 

aber — ich telephonierte vorhin ſchon 


In Spanien 


d ET 
vergeblich. Es handelt ih um meinen Sozius! 


Der Mann iſt nämlich nicht ganz taktfeſt auf der 
Leber! Eine Nervenmühle wie den Fall Voh⸗ 


winkel hält er nicht aus!“ 

„Komiſch 

„. . Daß der Dohmke nach Karlsbad muß?“ 

„Nein: daß Sie dabei rot werden! Ich dachte, 
ſo abgebrühten Rechtsanwälten könnte ſo was 
gar nicht 4 1 

„Bleiben wir bei der Sache! Alſo, ich muß 
nolens volens jtatt des Dohmke “ 

„Ich dachte. Sie wären dazu viel zu blaſiert! 
Senſationsprozeſſe ſind Ihnen ein Greuel — 
haben Sie ſelber heute früh geſagt! Alſo laſſen 
wir's bei Ihrer auten Abſicht bewenden, Herr 
Doktor! Ich danke Ihnen ſchön! Ich will auch 
die Leber Ihres Herrn Dohmke nicht unnöti 
belaſten! Ich finde ſchon noch heute, ehe id 
wegfahr', hier in Berlin einen wirklich ſchnei⸗ 
digen Anwalt 

„Aber, gnädiges Fräulein.“ 

„Ach 77 du großer Gott!! 3 Geht meine Arm- 
banduhr richtig? Ja? Dann muß ich ſchlen⸗ 
nigſt hinüber in die Fabrik! Sonſt gehen mir 
dort die Direktoren durch die Binſen! Wie? 
Ob Sie mitkommen können?“ Male Matteis 
Stufen auf einmal, die Treppe 


hinab. „Wir haben uns doch eigentlich alles ge 
ont!" Sie baſtete mit bloßem Kopf an der 
Garage hinter der Villa vorbei. „Nein? Noch 


„Meines auch!“ ſagte der junge, blonde Re- nicht? Ja — was denn noch? Ob ich mir 
ferendar. „Der Unterſuchungsrichter hat es jehr [meine Ablehnung nicht noch überlegen will? Ja, 


= abſchritt, und redete ſtürmiſch 


die begeiſterten Schilderungen ihrer Kinder 
ablehnen, dann erſt gehen ſie zu Fremden, die ſie 
beſſer verſtehen. Wo aber das Alter jugendlich 
genug iſt, ſich auch in dieſe Gebiete hineinzuwagen 
und ihr Verſtändnis ſich zu eigen zu machen, da 
hat es plötzlich wieder jene Autorität, deren 
Verluſt es ſo ſchmerzlich beklagte. 5 

Dieſe neue Autorität beruht alſo gerade auf de 
Löſung des früheren Begriffes aus ſeiner 
Starrheit, auf dem lebendigen Eingehen auf 
jugendliche Intereſſen, auf dem Verſtändnis für 
das Weſen der jungen Menſchen und auf einer 
vorurteilsloſen Anerkennung der neuen Zeit. 
Dann aber wird auch die Jugend in den Eltern, 
die ihre Intereſſen teilen und verſtehen, ihre frei 
gewählten Führer ſehen und anerkennen. 


Ein Papagei — als Stationsvorſteher 


Ein gelehriger Papagei kann es ſchon zu 
etwas bringen. Wer das bezweifelt, wird durch 
die „Beamtenlaufbahn“ eines Papageis, der 
einem Hausbeſitzer einer kleinen Schwarzwald⸗ 
ſtadt gehört, eines Beſſeren belehrt. Das Anweſen 
des Beſitzers grenzt an die Bahnſtation, der 
Vogel hörte daher, wenn er an ſchönen Tagen in 
ſeinem Bauer an einem Baume im Garten hing, 
die Abfahrtszeichen der Zugführer. Er konnte 
dieſe bald ſo täuſchend nachahmen, daß die Zug⸗ 
führer immer glaubten, es wäre gbgepfiffen, und 
pflichtgemäß losfuhren. Längere Zeit wurde ver⸗ 
geblich nach dem Miſſetäter geſucht, bis ein şu- 
fällig am Garten vorbeikommender Eiſenbahn⸗ 
beamter dieſen Pſeudoſtationsvorſteher entdeckte. 
Dem Hausbeſitzer wurde nun pon der Reichsbahn 
verboten, „ſeinen“ Vogel im Garten aufzuhängen. 


Gehaltsaufbeſſerung wider Willen 

Mr. Stirius Mlonge, der feit einem Viertel- 
jahrhundert bei einer Exportfirma in Bordeaux 
als Buchhalter tätig iſt, verlangte am Tag 
nach der Feier ſeines 25jährigen Jubiläums ſeine 
Entlaſſung. Nach dem Grund zu dieſem un⸗ 
erwarteten Entſchluß gefragt, erklärte er, es per- 
trage ſich nicht mit ſeiner Auffaſſung der Rechte 
eines freien Menſchen, daß man ſein 
Gehalt aufgebeſſert habe, ohne ihn um 
fein Einverſtändnis zu fragen. Erſt auf das Ber- 
ſprechen hin, daß er fein altes Gehalt weiter De- 
l dürfe, nahm Mr. Allonge ſeine Kündigung 
zurück. 


warum denn?“ Sie eilte durch ein aufklirren⸗ 
des Eiſentor. dem ſalutierenden Wächter zu- 
nickend, in den Fabrikhof. „Vorhin hatten Eie 
feine Luft! Jetzt hab’ ich keine Luit mehr! Das 
iſt doch furchtbar einfach!“ 

„Nein. Fräulein Matteis! 
heit iſt nicht einfach! Sie erfordert eine ganz 
gewiegte Kraft! Und zwar — entſchuldigen Sie 
die Offenheit! — keine andere als die meinige!“ 

Rings um fie beide donnerte jetzt und flammte 
und rauſchte das Reich der Arbeit. 

Male Matteis lief durch Hitze, Lärm, Pfützen, 
Staub, Rauch wie durch ihre aute Stube. Sie 
ſchirmte mechaniſch die Augen i 
Hand gegen das Funkenſprühen 
Schweißkolben. 
Herrn zu, 


Die Angelegen · 


mit geſpreizter 
der ziſchenden 
Sie ſtürzte auf einen älteren 
der in einem Hof eine Reihe von 
auf ihn ein. ; 

„Das war nämlich unfer Finanzminiſter! 
Der ſchickt mir in einer Viertelſtunde das nötige 
Kleingeld für die Reife hinüber!“ ſagte fie, zu 
dem Verteidiger zurückkebrend. durch die plötz⸗ 
liche Stille hier im Freien, außerhalb der Mta- 
ſchinenſäle. „Dieſe Reiſe nach Spanien geht 
natürlich über mein Pripatkonto. Ich nehme 
von der Fabrik nichts geſchenkt!“ 

Sie ſtand jetzt etwas abſeits im Geſpräch mit 
dem techniſchen Direktor. Sie verhandelte mit 
dieſem ungemütlich beſtimmt ausſehenden Herrn 
in langem Leinenkittel, deſſen Wort ſonſt kur 
Befehl und blinder Gehorſam hieß, vertrunlich 
und fachlich wie ein jüngerer Kamerad mit dem 
älteren, und trennte ſich von ihm mit kräftigem 
Händedruck. 

„Es muß nämlich jetzt jemand anders ſtatt 
meiner die neue leichte Rennmaſchine einfahren 
helfen!“ ſagte ſie, auf dem Rückweg nach der 
Villa, zu dem Rechtsanwalt.. . Paule! 

ulel” Sie winkten dem Werkmeiſter Gieſe⸗ 
brecht, der an einem mächtigen Tourenwagen 
herumbaſtelte. Denken Sie um Gottes willen an 
unſere eg a und Spanien! 
Schon beim Klub unterwegs? Na ſchön! ; 
ſch ich bier fertig!” ſchön! Dann 

„Fräulein Matteis“ begann Albert Bur 
eindringlich, während ſich die beiden dem Fabrik. 
gitter näherten. „Es klingt ja komiſch, wenn ein 
Rechtsanwalt meines Kalfbers ſozuſagen um Be- 
ſchäftigung bittet... Ich wimmle mir ja im 
Gegenteil die Sachen ab, wo ich nur kann!“ 


(Fortſetzung folgt.] 


 <Unterhaoltungsbeilage 


Zurückgekehrt! 


Sanitätsrat 


Dr. Schwiedernoch 
Hindenburg OS., den 19, Mai 


Erna Freund 
Fritz Gruschka 
Verlobte 
Beuthen OS, im Mai 1930 


Empfang: Sonntag, d. 25, Mai, im Hause Heimann, 
Tarnowitzer Straße 8. 


Strahlender wird die Welt 


der Alltag — für zwei Stunden 


hellu.schäattenlos,wenn 


Richard Tauber singt! 


EEE EEE E S ͤ ACHTE 


wenn seine prachtvolle Stimme, die in allen Schattierungen glänzt, leuchtet 
und schillert, von der Leinwand herunter kraftvoll und warm ertönt! 


Ich glaub’ nie mehr an eine Frau‘ 


Die Geschichte einer Liebe von der Waterkant. 


Staatl. gepr. Dentis: 
E. Bienek, Beuthen O.S, 
Kals.-Fr.-Jos.-Pi. 5 (Kaffee Juaozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Am 17.d, Mts. verschied nach kurzem schweren 
Leiden der frühere Leiter des Teerlaboratoriums 
unserer Julienhütte 


Herr Albert Labriga 


Beuthen OS, 


Der Verstorbene stand bis zu seiner Anfang 
1925 erfolgten Versetzung in den Ruhestand fast 
24 Jahre in treuester Pflichterfüllung in den Diensten 
unserer Rechtsvorgängerin, der Oberschles, Eisen- 
industrie Akt.-Ges. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz 


Ruf4675 
Mn! 


Der Film, 


den ein paar Millionen 
Menschen sehen werden 


Der blaue Engel 


Der große Ufa-Sprech- 
und Tonflim mit 


Emil Jannings 

Marlene Dietrich 
hat in Gleiwitz einen 
unvergleichlichen Erfolg 
Zu verzeichnen, 

Wir verlängern! 

Täglich 4%, 610, 825 Uhr, 


Gleiwitz, den 19, Mai 1930, 


Vereinigte OberschlesischeHüttenwerke 


Aktiengesellschaft. 


WERNER FUETTERER 


als Peter, der gutmütige, sympathische Hamburger Jong, sowie 
PAUL HOERBIGER als Seemannstype stehen zusammen mit 
MARIA SOLVEG in nichts nach in Spiel und Sprache, 


Der größte Filmerfolg seit „Atlantic“! 
Nur nodi bis Donnerstag! 


Kammer- Lichtspiele 


G 


Ein Melsterwerk deutscher 
Filmkunst 


Nach langem schweren Leiden starb unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Tante 


fr Luise Herzka, 


geb. Mandowsky 
im 78, Lebensjahr, 


Troppau, Hindenburg, Ratibor, Freiwaldau, 
Berlin, den 19. Mai 1930, 


Eugen Herzkä und Frau 
Dr. Jakob Herzka und Frau 
Max Grünberg und Frau 


Stadtgarten LL Gleiwitz Ivan Petvovich 


Dr. G Herli n der Dienstag Donnerstag Der Banane deutsche 5 o 
r. Geor erlitz und Frau ; arsteller 
3 s i Brillant -Lederfärberej, JENNY JUGO In seinem neuesten Großfilm 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Mai, nachm. P. 
i Beuthen D.G, aul Otto, Kurt Vespermann, * 
16 8 Uhr, in Troppau vom Trauerhause, Bäckengasse 37, statt. Kluckowitzerſtraße 19 Enrico Benter, Paul Heidemann 
i A in dem großen UFA-Film Je e Un 


nach dem Schauspiel von 
Arthur Schnitzler 
In den Hauptrollen: * 


Evelyn Holt 


Fred L. Lerch Henry Stuart 


Die Geschichte eines reinen, 
Jungen Mädchens, das an 
seinem ersten Liebeserleben 


Flucht vor der Liebe. 


Arme tapfere Marga 
Der 2, Großfilm 
KAME RA DEN 
Ein Fliegerschie 
Außerordentl. packend u. spannend 


Kultur film 7} 


Plotelich und unerwartet verschied Sonntag mittag, kurz nach 
dem, Tode seiner Gattin, unser lieber Vater, Großvater, Schwieger- 
vater und Onkel, der Klempnermeister 


Bernhard Mutke 


im 68. Lebensjahre, 


7 lustige Akte nach demTango 


»Ich möchte Deine kleine Frau sein« 
von Willy Rosen 


In den weiteren Hauptrollen: 
AGNES ESTERHAZY 


ji Beuthen OS,, den 19. Mai 1930, CAMILLA VON HOLLAY um 
2. FILM è 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen LICHTSPIELE Gleiwitz x $ 
Josef Mutke, Lehrer. Nur noch bis einschl. Donnerstag Tom Mix Eine Schreckensnacht 
Beerdigung: Donnerstag vorm. 8½ Uhr vom Trauerhause, Dyngosstraße 21, aus. Der neue Tonfilm Der galante T ollkopf im Wilden Westen 


in seinem besten Film 


König Cowboy 


6 sensationelle Akte 


Phantome 


Bis Donnerstag AB HEUTE 
LLJ 1 
a Nach kurzem schweren Leiden verstarb heute vormittag, wohl- des Glücks Intimes Theater Schaubur I Beuthen 0$. 
MR versehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche, mein lieber Mann, 
j unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der Der Mann in Fesseln P 
Einlage ur Gesangs- u, Sprech- 


mit MICHAEL TSCHECHOFF 
KARINA BELL — INGE 
LANDGUT 


Emelka-Woche - Kulturfilm 
u. a. Fußball-Länderspiel Deutschland — England 


Katmam Franz Ohtulowitz 


im Alter von 56 Jahren. 


Dies zeigt mit der Bitte um ein stilles Gebet für den Verstorbenen 
in tiefster Trauer an 


Bobrek -Karf, den 18. Mai 1930 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Martha Obtulowitz, geb. Gründel, als Gattin. 


Ziehung 7. bis 14. Juni 


Volkswohl-Lotterie 


48100 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. = Rm. 


4 
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1 


Beerdi findet Mittwoch, den 21. Mai, vormittags 9 Uhr, vom Trauerha 
Tarmowiizer Ste 80, aus statt. 3 p 
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Ham 5, Holzdamm 39 10 
Porsche 20016 * 
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Die Lieferung von 
17 500 kg Kern: und 


ee 
Thalla- AT 


ELLEN RICHTER 7 WALTER RILLA 
in dem Großfilm 


Polizeiſpionin 77 


Im Beiprogramm: 2 große Lustspiele 


zember 1930, 
Verdingungsunter⸗ 
lagen gibt unfer Prä 
ſidialbüro gegen Bar⸗ 
einſendung von 1 RM. 
im Zimmer 213, Male 
teſerſtraße 13, ab. 
Angebote ſind bis 


2 m — — — 
ö sit Ml || 75 bekommen Sie Highland Stotch⸗ 
$ Ibren Anzug 
4 4. oder Mantel 


Terrier, 
It, gedũã 5 (ſchwarz) raſſerein, 
auigebüs 8 S% ? n, Fun 1 Jahr alt, 


THEATER 
Beuthen OS. 
Dyngosstraßss39 
Des großen Erfolges wegen 
gend: Reden., Guſtav- Freytag ⸗Straße, den 100 / oigen Tonfilm 
entfloge n. Wiederbringer erhält Be 
lohnung von 30,— Mark. Abzugeben D 9 8 
2 Hotel Wel ® 3 2® 
Stel e - Pension 
Ich habe jetzt eigenen Telefonanschluß Wildungol- Tee Sonnige Liegewlesen u. Liegehallen 
ee Mol fal ber ud El: 
und Nierenleiden 
Telefon Nr. 2083 Beuthen |imanenapotneren — 
> 1 $ Te ,20.-22. 5. 8-Schl 
prakt. Tierarzt W. Bis choff Ab Dienstag Feen ur 5 a chlager-Programm! 
Beuthen OS, Tamowitzer Stage 211 f| 122e | Reinhold Schünzel in »Peter, der Matrose 
Schicksal eines Mannes und einer Liebe in 6 Akten 
Der Roman eines kleinen Fabrikmädchens in 7 Akten mit 
Margarete Kupfer, Maria Paudler, Fritz Kampers, Hermann 
Picha und Livio Pavanelli 


— — E 5 
Grüner Kanarienvogel verlängern wi: nochmals 
Ge 
| Beuthen OS., Redenſtraße 16, 2, Œtg, rechts. 
F at E EAr SE A 
Erholungsaufenthalt 
| — 
und halte werktäglich von 2—4 Uhr Sprechstunden ab Pp ALAST-TH 2 ATER ern nur noch bis Donnersta g 
bas närrische Glück 
=== Gloria Swanson in »Sunyas Liebe 
Ei 


äteſtens 31. 5. 1930, 
ſchnell, ſauber und billig. zu verkaufen. l foätelens 
Í i ü 8 ; h Màr M Billige Preise! 10 Uhr, einzureichen. 
Bügel-Fix, Amerik. Dampibügelanstalt Seger en en ein e Zuſchlagsfriſt 14.6.30. 
Beuthen OS, Gartenstraße 4 Tel. 2414|Fiera 


Reichsbahndirektion 
Breslau. | 


t Mihatic,| Antang 4 Uhr letzte Vorstellung 314 Uhr. 
Robert Levinson. Schlachthof, Leuthen. Preise der Plus: 1. Platz 0.60 Mik, Sperrsitz 0,80 Mk., Loge 1.— Mk. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 139 
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Die Beuthener Stadtväter tagen 


Die drei neuen Laternen 


Förderung der Dauer⸗Kleingärten — Beſſeres Licht am Bahnhofsvorplatz 
Die Penſion der ſtädtiſchen Angeſtellten 


[Eigener Bericht) 


Nichts von Bedeutung! 


Beuthen, 19. Mai 

Die heutige Stadtverordnetenſitzung 
verlief auffallend ruhig und gewährleiſtete 
ſo eine raſche Abwicklung der äußerſt um⸗ 
fangreichen Tagesordnung. Offenſichtlich 
war zu erkennen, daß die meiſten Stadtperord⸗ 
neten rebe- und kampfesmüde find und viele haben 
es auch vorgezogen, ihre Erholungsreiſe 
anzutreten und die Entſcheidung über die 
Kommunalgeſchicke den wenigen Zurückbleibenden 
zu über laſſen. 


So bot der Verlauf der Sitzung wenig Inter⸗ 
eſſantes, da auch die Tagesordnung nur mit un⸗ 
bedeutenden Anträgen gefüllt war, ſodaß 


man den Eindruck gewinnen konnte, als wollte 


man ein Reinemachen veranſtalten, vor 
der großen Schlacht, die mit dem Beginn der 
Etatberatungen einſetzen wird. Etwas lebhafter 
geſtaltete jih nur die Wahl von 6 Stadtverord⸗ 
neten und einem Mieter aus den ſtädtiſchen 
Häuſern für den Aufſichtsrat der Gemeinnützigen 
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. Beuthen. In 
der Kommiſſionsſitzung hatte man alles wohl vor⸗ 
bereitet und die Namen der ſechs Stadtverord⸗ 
neten, die in den Aufſichtsrat eintreten 
ſollten, bereits feſtgelegt. Die Sozialiſten waren 

i leer ausgegangen. Und um nun in 
der Zeit friedlicher Stimmung auch die 


Sozialiſten wieder zu beruhigen, hatte man t 


beſchloſſen, ihnen den Mieter zukommen zu laſſen. 
In der Stadtverordnetenſitzung ſelbſt aber regte 
ſich wieder der Kampfesgeiſt und ‚jo ver⸗ 
ſuchte das Zentrum auch noch den Platz des Mie⸗ 
ters für ſich zu gewinnen und da die Sozialiſten 
alle bereits ihre Ferienreiſe angetreten hatten und 
nur Frau Solloch zurückgeblieben war zur 
Wahrung der SPD.-Intereffen, wäre es dem 
Zentrum beinahe geglückt, wenn nicht auch 


andere Parteien ſich dagegen heftig geſträubt 
hätten. So entſchloß man ſich ſchließlich dieſen 
Punkt die nächſte Sitzung zu vertagen. 


Die Stadtverordneten hatten während der 
langen Winternächte Zeit genug zu finden, 
um feſtzuſtellen, daß die Beleuchtung am Bahn⸗ 
Ei orplatz nicht den großſtädtiſchen Erfor⸗ 

niſſen entſpricht, wie ſie die Verkehrsſicherheit 
notwendig macht. So hat man denn heute be⸗ 
ſchloſſen, die chrwürdige Gaslampe durch drei 
elektriſche Bogenlampen zu erſetzen. Ein guter 

„der nur etwas ſpät kommt! 


Eine kleine Freude werden die Schrebergärten ⸗ 
befiger erfahren, wenn fie hören, daß der Magi- 
ſtrat ein 7000⸗Mark-Darlehen aufnehmen wird 
zur Förderung der Anlage von Dauerkleingärten. 
Man kann dieſe Beſtrebungen nur gutheißen, da 
es dadurch der weniger bemittelten Be⸗ 
völkerung möglich wird, ſich durch den Aus⸗ 
bau des Schrebergartens zum großen 
Teil ſelbſt zu verſorgen. 


Etwas ſeltſam mutet es an, daß man nun im 
1930 die Jahresrechnungen für 1927 der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Entlaſtung 
vorlegt. Wenn auch die Rechnungen durchwegs 
die Genehmigung des Hauſes fanden, ſo gaben 
die Ausführungen des Stadtverordneten Hoff ⸗ 
mann doch einen bemerkenswerten Blick in 
die Arbeit der ſtädtiſchen Berufsſchulen. Es 
dürfte nicht jedem Beuthener bekannt ſein, daß 
man es fertig bringt, in einem Jahr nicht weniger 


als 35 Fenſterſcheiben einzuſchlagen. Ganz inter- 


eſſant iſt aber doch die Feſtſtellung, wie genau die 
Jahresrechnungen aufgeſtellt werden, wenn man 
fogar für das Türölen beſondere Be⸗ 
träge einſetzt. Vom Stadtverordneten Hoff ⸗ 
ma! hätte man gewünſcht, daß er ſich etwas 
deutlicher ausdrückt, wenn er von den 900 Mark 


ſpricht, die für wahlfreie Kurſe im Etat erſcheinen, E t 
obwohl die Stelle, die das Geld erhalten hat, mit | A 


dieſen Kurſen nichts zu tun hat. Aber der 
Magiſtrat wird ja in der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung zu dieſen geringen ſachlichen Be- 
anſtandungen Stellung nehmen und hoffent- 
lich auch das Dunkel lüften, das bisher noch 
über dieſem Fall ſchwebt. l 


Anerkennenswert ift der Beſchluß, die hieſigen 
Firmen zu beeinfluſſen, bei Vergebung von Ar- 
beiten nur Beuthener Arbeitsloſe zu berückſichti⸗ 
gen, da es uns nur auf dieſe Art und Weiſe gelin- 
gen kann, die ungeheuren Wohlfahrtslaſten, die die 
Stadt zu tragen hat, zu vermindern, und dadurch 
auch die Möglichkeit zu ſchaffen, die Steuern 
zu ermäßigen. ; 


Was ift Trocken⸗Schaumpon? Es ift die einzige 
Möglichkeit, bei eiligen Gelegenheiten a das Haar 

u reinigen. Sie brauchen dazu nur Kamm und 
Burſte und Schwarzkopf⸗Trocken⸗Schaumpon und 
die ganze Wäſche dauert nur 3 Minuten. Die grüne 
Achteck⸗Doſe zu 1 Mark reicht für Monate. 2 Sorten 
für blondes und dunkles Haar. 


von 100 Mark verpachtet worden. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki eröff⸗ 
nete die Sitzung und erteilte mit Genehmigung 
des Hauſes zuerſt Oberbürgermeiſter Dr.Q n a f- 
rick das Wort zur Einführung des unbeſolde⸗ 
ten Magiſtratsmitgliedes Dr Kleiner und 
zur 


Einführung von Stadtverordneten, 


die an die Stelle der zu unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern gewählten Stadtverordneten treten. 
Es ſind dies Kaufmann Karl Heine, Berg⸗ 
arbeiter Georg Pawelka, kaufmänniſcher Be- 
amter Joſef Gorys und Zollinſpektor Pie- 
der. Er begrüßte die einzuführenden Mitglieder 
und bat fie, ihr Amt unparteiiſch und gewiſſen⸗ 
haft auszuüben. 

Stadtperordnetenvorſteher Zawadzki $e- 
grüßte die neu eintretenden Stadtverordneten im 


Namen der Stadtverordnetenverſammlung und 
hoffte, daß ihre Amtstätigkeit der Stadt zum 
Segen gereichen möge. 


Hierauf erledigte Stadtperordnetenvorſteher 
Zawadzki einige in der letzten Sitzung ein⸗ 


reichte Anfragen an den agiſtrat. Der 
abio. Broll hatte gegen den ihm erteilten 
Ordnungsruf Einſpruch erhoben. Da er die 


wieſen worden iſt, der ſie 2 
fonnte, da er i der Zwiſchenzeit noch teine 
Sitzung halten C 

ie Anfrage, warum den bäuer n Bes. 
{bern von Roß ra, deren Boden zu dem von 
er 


verpachteten Jagdgebiet 


gehört, der Jaadzins noch nicht ausgezahlt ſei, 
obwohl ihn der Pächter bereits ſeit langer Zeit 
an die Stadthauptkaſſe abgeführt hat, 
ab der Magiſtrat folgende Antwort: Die Feld⸗ 
jagd Roßberg iſt gegen eine jährliche * 
gen Ge⸗ 
ringfügigkeit der Beträge wurde be- 

5 Jinis erg ab 1924 für Wohl- 
ahrtszwecke zu verwenden. Gegen den Be⸗ 
ſchluß wurde bisher kein Einſpruch erhoben. 

Darauf verlas der Stadtwerordnetenporſteher 
einige e 
Behandlung an den Schluß der 1 geſtellt 
wurden. Der Punkt Anſtellung eines Gewerbe 
lehrers an dex gewerblichen Berufsſchule 
wurde in geheime Sitzung zurückgeſtellt. 


Wahl von Bezirksvorſtehern 


Der von der Stadtwerordnetenperſammlung in 
der Sitzung vom 7. April zum Bezirksvor⸗ 
ſteher und Waiſenrat für den 32. Stadtbezirk 
gewählte Oberſteuerſekretär Erich Bermuske, 
Lindenſtraße 28, hat das Amt nicht ange- 
nommen. Für den 32. Bezirk iſt daher die 
nochmalige Wahl notwendig. Der 32. Bezirk um ⸗ 
abt die Friedrich⸗Ebert⸗Straße von der Kurfür⸗ 
ſtenſtraße bis zum Kloſter vom guten Hirten, Dr⸗ 
Stephan-, Linbenſtraße, Akazienweg, 9 
Kalideſtraße, eee rag Gewäh 
wurde Betriebsingenieur Theodor Bula 
Lindenſtraße 30. 

Der Rektor Toepler, Küperſtraße 2, der 
bisher das Amt des Schiedsmannſtellver⸗ 
17, Bezirks inne hatte, iſt in der 
1 der Stadtverordnetenverſammlung vom 
7. April 


rezyk, 


rde Skoraſtraße, 
rbara-, Paul-Keller⸗, 


. Fiedlersglück⸗ 


Gemäß S 10 des Geſellſchaftsvertra⸗ 
8 der 


Gemeinnützigen 
Wohnungsgeſellſchaft 


find in den Aufſichts rat dieſer Geſellſchaft 
ſechs Stadtperordnete undein Mieter 
aus dem Hausbeſitz der Geſellſchaft (bisher ſtäd ⸗ 
tiſcher Hausbeſitz! ſowie ebenſoviel Stellvertreter 
zu wählen. 


Die Kommiſſion hatte als Stadtverordnete 
folgende Mitglieder des Hauſes vorgeſchlagen: 
Piſſarek, Galuſchka, Harnoth, Rane 
delka, Wafner und Drzymalla. Dem 
Vortrage des Berichterſtatters. Stadtv. Pif- 
ſarek, nach ſollte die Stelle des Mieters mit 
einem Sozialisten beſetzt werden, da man infolge 


ge 


| 
| 


die zur k 


8 


W 


der beſchränkten Zahl von Stadtverordneten dem 
Sozialiſten keinen Platz aufder Liſte einräumen 
konnte. Von den Sozialiſten wurde der Stadty. 
Denke als Mieter vorgeſchlagen. Die Rom- 
muniſten ſchlugen den Stadtverordneten Richard 
Schweda vor. 
Trotz des Kommiſſionsbeſchluſſes wollte das 
Zentrum auch den Poſten des Mieters für ſich 
gewinnen und ſchlug Stadtv. Hyllus vor. 
Daraufhin machte die Stadtv. Solloch (Soz.) 
den Vorſchlag, den Stadtv. Bias auf die Liſte 
der Stadtverordneten für den Aufſichtsrat der 
Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft zu ſtellen. 

man ſich nun ni mehr einigen konnte, 
wurde die Wahl der Aufſichtsratsmitglieder für 
die Gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft vertagt. 
Darauf genehmigte die Verſammlung das 
Witwengeld für die verwitwete Frau Stadt⸗ 
oberſekretär Heidrich entſprechend dem Qom- 
miſſionsbeſchluß feſt und genehmigte die Ruhe⸗ 
gehaltsbezüge für den in den dauernden Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Verwaltungsdirektor Lap- 
czynſki. Die Kommiſſion ſchlägt vor, dieſe 
Stelle nicht mehr zu beſetzen. Der Kommiſſions⸗ 
beſchluß wurde angenommen. 

Ueber die Bewilligung der Koſten für 


Aenderung der Beleuchtung 
des Bahnhofsvorplatzes 


berichtete Stadtv. Galuſchka. Er führte aus: 

Der Umbau des hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofs macht eine Umänderung der Beleuch⸗ 
tungsanlage des Bahnhofsvorplatzes not⸗ 
wendig. Während nämlich früher der Hauptein⸗ 
gang zum Bahnhofsgebäude ſich im Zuge der 
Bahnhofsſtraße befand, liegt er jetzt ſeitwärts, 
wo auch der Eingang zu dem neu eingerichte⸗ 
ten Reichs bahnhotel iſt. 


Die jetzige Beleuchtung des Bahnhofs⸗ 
vorplatzes, die noch zum Teil durch Gas⸗ 
laternen erfolgt, entſpricht daher nicht 
mehr den durch den Umbau geſchaffenen 

veränderten Verhältniſſen, 
auch iſt es wünſchenswert, daß der Bahnhofs⸗ 
vorplatz, der durch den lebhaften Auto-, Straßen⸗ 
bahn⸗, Autobus⸗ ä i 
10 eine ia 


Brennpunkt des Stadtv 
reichende Beleuchtu 

daher al die jetzige © 
durch 6 oder elekt 


D 


Auf dem Bahnhofsvorplatz befindet ſich ferner 
noch das bei Beginn des Umbaues errichtete 


Fahrkartenhäuschen, 


das jetzt überflüſſig geworden ift und bald be- 
ſeitigt werden muß, an dieſer Stelle ein 
Droſchkenhalteplatz eingerichtet werden 
iol. Die jetzigen Verkehrsverhältniſſe am Bahn- 
hofsvorplatz ſind infolge der Beſchränktheit des 
zur Verfügung ſtehenden Platzes durchaus un- 
überſichtlich und bedürfen dringend der Abhilfe: 
auch das Staatliche Polizeiamt hat bereits eine 
Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe gefordert. 


Die Reichsbahnverwaltung will uns das 
ehemalige Fahrkartenhäuschen zum Ab⸗ 
bruch überlaſſen: 


beſondere Koſten werden dadurch vorausſichtli 
nicht entſtehen, da die Koſten des Abbruchs durch 
die für das Material noch zu erzielenden Preiſe 
gedeckt werden dürften. Als Gegenleiſtung für 
die ſtadtſeitige Uebernahme der Umänderung der 
Beleuchtungsanlage des Bahnhofsvorplatzes und 
des Abbruchs des ehem. Fahrkartenhäuschens 
will uns die Reichsbahnverwaltung dasjenige 
Straßengelände unentgeltlich übereignen, das ſich 
auf dem Bahnhofsvorplatz noch aus früherer 
Zeit her in ihrem Eigentum befindet. Dabei ift 
gedacht an die Geländefläche etwa von der Schom⸗ 
berger Unterführung an bis zum Beginn der 
Schlachthofſtraße am Waſſertur m. der 
Erwerb dieſer Straßenparzellen ohnehin 
durch die Stadt erfolgen müßte. halten wir das 
Angebot der Reichsbahnverwaltung für annehm⸗ 
bar. Die Kommiſſion hat deshalb beſchloſſen: 


„Die Ausführung der Beleid- 
tung des Bahnhofsvorplatzes wird geneh⸗ 
miat und die Koſten in Höhe von ca. 
550 Mark werden bewilligt. Der Betrag 
iſt aus dem Wirtſchaftsplan der Elektrizitäts⸗ 
verſorgung zu entnehmen. 


Die Kosten des Abbruchs des ehemaligen 
Fahrkartenhäuschens am Bahnhof werden 
übernommen. Als Gegenleiſtung hierfür ſo⸗ 
wie für die Uebernahme der Koſten der Be⸗ 
leuchtung des Bahnhofsvorplatzes hat die 
Reichsbahndirektion das noch in ihrem Eigen⸗ 


tum befindliche Gelände am Bahn- 
hoisvorplaß, das jeit Jahren zu 
Straßenzwecken benutzt wird. der Stadt 


unentgeltlich zu überlaſſen.“ 


E a n es 


20. Mai 1930 


— 


e 


Stadtv. Balzer berichtete über die Bewilli⸗ _ 
gung der reſtlichen Koſten für den 


Abbruch 
des Hauſes Bergſtraße 36 


Nachdem die Bergſtraße chauſſeemäßig 
ausgebaut iſt, iſt der Abbruch des auf dem 
Gelände der Städtiſchen Ziegelei, Beraſtraße 36, 
gelegenen Hauſes aus wirtſchaftlichen 
Gründen notwendig. Einmal reicht die Böſchung 
der Straße, trotzdem ſie ſteil gewählt wurde, 
ſo nahe an das Gebäude heran, daß ſchwere 
Riß bildungen ſich an dem Gebäude nicht 
verhindern laſſen, wodurch erhebliche Unter⸗ 
haltungskoſten entſtehen. Sodann iſt das 


Lehmgelände der Ziegelei 


bis auf den Block unter dem Wohngebäude völlig 
ausgeziegelt. Dieſer Block muß vor dem Ab- 
bruch der Ziegelei noch Nan esrepeh wer ⸗ 
den, damit das Gelände ſeine Bauplatzqualität 
erhält. Die Fabrikationsfähigkeit der Ziegelei 
iſt dann erſchöpft. 


Die Koſten für den Abbruch ſind mit 
3000 Mark veranſchlagt. 


Nachdem die erſte Rate dieſer Koſten mit 1200 
Mark bereits durch den Ziegeleietat 1929 ge⸗ 
nehmigt worden iſt, wurde beſchloſſen: 
„Für den Abbruch des Wohn⸗ 
Dane? bei der Städtiſchen Ziegelei an der 
ergitraße einſchließlich der erforderlichen 
Abdeckarbeiten, wie Freimgchen des Lehms, 
iſt der Betrag von 1800 Mark in den Etat 
des Jahres 1930 als außerordentliche 
Ausgabe einzuſtellen.“ 
Die Stadtverordneten verſam ml ung 
beſchloß entſprechend der Vorlage der Kommiſſion. 
Stadtverordnetenvorſteher - Stellv. Yo d i ſch gab 
Bericht über den Beſchluß der Kommiſſion zu En 


Verhandlungen des 
Verbandsgaswerkes 


über die Gasverſorgung der Stadt Gleiwitz Bei 
den neuerdings wieder aufgenommenen Ver⸗ 


handlungen des Ver 
Gia ae 
Glei. 
abzu 


witz füllung der in dem 
ſchlie rtrage übernommenen Verpflichtun. 
gen vo ai nen, falls vor Ablauf 

ſe trages das ä liquidie⸗ 
ren ſollte. Die Forderung der Stadt Gleiwitz ijt 
inſofern nicht unberechtigt, als der mit der Stadt 
Gleiwitz abzuſchließende Vertrag mit Rückſicht 
darauf, daß dieje die Koſten der Rohrlei⸗ 
e und Gleiwitz in vol- 
lem fange ſelbſt trägt, mindeſtens fünf⸗ 
undzwanzig 77 5 laufen ſoll. Demgegenüber iſt 
in dem Geſellſchaftsvertrag der Städte Hinden- 
burg und Beuthen die Möglichkeit vorgeſehen, den 
* bereits nach 15 Jahren mit borhergehen- 


dreijähriger Kündigungsfriſt 8 
aufzufündigen, wenn umwälzende Neuerungen auf 
dem Gebiete der Kohlenveredelung ein weiteres 
wirtſchaftliches Zuſammnarbeiten nicht mehr er⸗ 
warten laſſen. Der Vertrag mit der Stadt Glei⸗ 
witz kann nur dann zuſtande kommen, wenn die 
beiden Städte die von Gleiwitz verlangten Ver ⸗ 
pflichtungen übernehmen, was ohne Ge⸗ 
fahr geſchehen kann. 

Der Magiſt rat hat zu dieſer Frage bereits 
N E genommen und die Forderung 
der Stadt Gleiwitz als berechtigt anerkannt. 

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 

daher, die von der Stadt Gleiwitz geſtel lte 
Fordern ng bob die Stadtgemeinden Beu- 
then und Hindenburg ihr gegenüber für die 
Erfüllung der in dem zwiſchen Verbands. 
gaswerk und Stadtgemeinde Gleiwitz neu db- 
zuſchließenden Gaslieferungsper. 
tra g e übernommenen Verpflichtungen 
vol le Gewähr übernehmen, falls vor Ablauf 
dieſes Vertrages das Verbandsgaswerk liqui⸗ 
dieren ſollte, wird anerkannt. 

Stadtv. Kalnza richtet bei dieſer Gelegen» 
heit an den Magiſtrat die Anfrage, ob es nicht 
möglich ſei, dem usbeſitz bei der Verſorgung 
mit Gas und der m der entſprechenden Eine 
richtungen entgegen zu kommen. 


Stadtrat Dr. Winterer 


erklärte hierzu, daß die Durchführung von Ans 
lagen auf Koſten der Stadt eine finanzielle 

rage 119 da man die Gelder vorſtrecken 
müßte. Man könne ſich deshalb nicht dazu ent⸗ 
ſchliezen, die Anlagen ganz allgemein auf Koſten 
der Stadt zu errichten. 


Jedoch würde die Stadtverwaltung in 

einzelnen beſonders dringenden Fällen 

den Hausbeſitzern weitgehend entgegen. 
kommen 


und die Koſten ratenweiſe einziehen. 


D 


Sinterer an, wie es komme, 
nicht wüßten, wohin ſie nun g 
Stadtrat Dr Winterer 
b jeder Arbeiter wiſſen muß, 
da ihm bei der Auseina 
mitgeteilt worden iſt. 
Stadtv. Dr 
ſionsbeſchluß ib 
7 000 Mark 
kleingärten. Die 
Schleſien in Breslau 


daß viele Arbeite 
ehören. 

wies darauf hin 
wohin ex gehöre 


Förderung 
bon Dauerkleingärten 


Pedin 
lehen 


ſparnis di 

natiger Kündigung 
Es wird beabſichtigt, d 

hieſigen Schrebergarten vereine, 
tenfreund 
bergartenverein Beuthen 
3. Kleingarten verein im Stadtteil Roß. 
berg e&mbH., weiterzuzahlen. Bei der Vertei⸗ 
lung werden wir die Größe der 
die von ihnen in dieſem Jahre auszuführenden 
Anlagen und früher gewährte Darlehen berid- 
ſichtigen. Wie bisher, werden wir uns auch dies⸗ 
mal Sicherheiten durch perſönliche Pür g 
ſchaftserklärungen von Mitgliedern der 

Vereine verſchaffen. 

Darauf berichtete der Stadtv. Broll über die 

Koſten und den 


Umbau und Erweiterung der 
kädtiſchen Anſchlußgleiſe 


und die zu dieſem Zweck aufzunehmende Anleihe. 
Die Reichsbahnverwaltung fordert ſeit Jahren 
eine Erweiterung der, ſtädtiſchen 
Hauptbahnanſchlußgleiſe, weil die 
gegenwärtige Anlage ſich als unzulänglich 
für eine glatte Abwicklung des Verkehrs erwieſen 
hat. Für die Zuſtellung und Abholung der Wa⸗ 
gen beſteht nur ein Gleis, das zudem in einer 
Neigung von 1: 100 liegt. Da nach den Betriebs- 
vorſchriften ein in dieſer Lage befindliches Gleis 
zur Aufſtellung von Wagen nicht benutzt 
werden darf, müſſen doppelte Bedienungsfahrten 
ausgeführt werden, und zwar je beſonders für die 
Zuſtellung und Abholung der Wagen. Aus die⸗ 
ſem Umſtand ergeben ſich fortdauernd Unzu⸗ 
träglich keiten. Die Viehhändler beſchweren 
ſich darüber, daß 


das Vieh erſt mit vielen Stunden Ver⸗ 
ſpätung im Schlachthofe ausgeladen wer- 
den kann, die Lagerplatzmieter wiederum 
klagen über verſpätete Zuſtellung und Mh- 
bolung der Wagen, wodurch ihnen öfter 
Standgelder entſtehen. 


Der Verſuch, eine Beſſerung der Verhältniſſe 
durch Verlängerung des Rangier⸗ 
dienſtes herbeizuführen, hatte nur einen ge⸗ 
ringen Erfolg. Inzwiſchen haben ſich die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe auf dem ſtädtiſchen Gleisanſchluß 
durch die ſtändig zunehmende Wagengeſtel⸗ 
lung, insbeſondere, weil durch den Abbruch der 
ROll.⸗Bahn der bedeutende Verkehr der Dber- 
ſchleſiſchen Holzinduſtrie⸗AG. auf das Zuſtellungs⸗ 
gleis übergegangen iſt, 


derartig verſchlechtert, daß eine weitere 

Hinausſchiebung des Gleisumbaues auch 

den Lagerplatzintereſſenten gegenüber 
nicht mehr möglich iſt. 


Hinzu kommt, daß die laufenden Gleisunterhal⸗ 
tungsarbeiten mit Rückſicht auf den bevorſtehen⸗ 
den Umbau immer nur auf das notwendigſte Maß 
beſchränkt worden ſind, ſodaß auch die be 
ſtehenden Anlagen durchgreifend inſtandgeſetzt wer⸗ 
den müſſen, wenn nicht die Sicherheit des Betrie⸗ 
bes leiden ſoll. Bemerkt wird, daß in letzter Zeit 

bereits mehrere Entgleiſungen vorge 
kommen ſind, die glücklicherweiſe keine nennens⸗ 

werten Schäden zur Folge hatten. Die Koſten be⸗ 
laufen ſich nach dem 


Koſtenanſchlag des Stadtbauamtes 


auf rund 200 000 Mark. 


Die Koſtendeckuna jol im Wege der An 
leihe erfolgen, und zwar iſt die Anleihe aus den 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das überſlüſſige Operationsmeſſer 


In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft be⸗ 
richtete Profeſſor Heymann von der Chirurgi⸗ 
ſchen Abteilung des Auguſta⸗Hoſpitals über feine 
Erfahrungen in 2000 Operationen mit dem Ver⸗ 
fahren der elektriſchen Gewebedurch⸗ 
trennung. An die Stelle des Operations- 
meſſers tritt dabei ein hochfrequenter Strom mit 
einer Spannung von etwa 600 Volt und einer 
Stromſtärke von 0,3 bis 0,6 Ampere, die bei der 
hohen Frequenzzahl, die angewendet wird, unge⸗ 
fährlich iſt. Laßt man ſolchen Strom durch eine 
nadelförmige Elektrode auf den Körper einwir⸗ 
ken, fo entſteht ein völlig unblutiger Schnitt 
durch Verbrennung, die rein oberflächlich bleibt. 
Das Verfahren ift an fih ſchon 23 Jahre alt. Be- 
reits Czerny in Heidelberg ſetzte ſich dafür ein. 
Neuerdings ſcheint es ſich nun wirklich durchzu⸗ 
ſetzen, nachdem die Apparatur zunächſt in Ame⸗ 
rita, neuerdings auch bei uns ſelbſt erheblich ver- 
beſſert worden iſt. Profeſſor Heymann rühmte 
die Vorteile des Verfahrens außerordentlich. Vor 

= Mem wird die Blutſtillung bei Operationen 
erheblich erleichtert, das Läftige, zeitraubende und 
wegen mangelnder Sterilität der Fäden auch in⸗ 
fektionsgefährliche Unterbinden der angeſchnitte⸗ 
nen Blutgefäße fällt feen Sie werden 
mit dem Strom-, Meſſer“ in Berührung gebracht, 
und es bildet ſich im Nu ein ſchließender Pfropf. 
Eo waren z. B. früher die Kropfoperationen be- 
rüchtigt wegen der Unzahl der nötigen Unterbin⸗ 
bungen, oft mehrere hundert bei einer: Operation. 
Beim elektriſchen Schneideverfahren kommt man 
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Stadtv. Piſſarek fragt bei Stadtrat DE 


nderſetzung dies ſchriftlich 


zy malla verlieft den Kommif⸗ 
er Aufnahme eines Darlehens von 
zur Förderung der Anlage von Dauer- 

Landesverſicherungsanſtalt 
hat Beuthen für Zwecke der 


ein Darlehn in Höhe von 7000 Mark unter den 
gungen zur Verfügung geſtellt: 1. das Dar⸗ 
ift mit 5 Prozent jährlich zu verzinſen, 
2. es ift mit 2 Prozent jährlich und Zinser⸗ 
t tilgen; 3. es ift nach ſechs mo⸗ 
zur Rückzahlung fällig. 
ieſes Darlehen an die 
und 
zwar an den 1. Verein der Schrebergar⸗ 
e e GmbH. in Beuthen, 2. Schre⸗ 
1926 e GmbH., 


Vereine, 


r 


„ 


— 


Beuthen, 19. Mai. 


(Breslau) im Gemeindehauſe vor dem Evan— 
geliſchen Männer- und Jünglingsverein einen 
breitangelegten Vortrag über den kirchlichen 
Offentlichkeitswillen. Seine Ausführungen be— 
wegten ſich in etwa folgenden Gedankengängen: 

Religion 
einzelnen, wie die Gegner der chriſtlichen Kirche 
es ſagen; das Chriſtentum iſt Volksſache, 
und darum haben wir einen Offentlichkeits⸗ 
willen der Kirche. Die chriſtliche Kirche 
war ſeit dem Übertritt des Frankenkönigs 
Chlodwig zum Chriſtentum die anerkannte 
Religion des deutſchen Volkes. Seit 1918 haben 
wir keine chriſtlichen Einheitskulturgedanken mehr. 
Hier ging eine tauſendjährige Entwicklung zu 
Ende. Der jetzige Staat iſt weltanſchaulich in⸗ 
different. 


Ein Staat kann der Idee nach weltanſchaulich 
neutral ſein, faktiſch nicht, 


denn der parlamentariſch regierte Staat iſt das, 
was der Mehrheitswille aus ihm macht. Hier 
liegt die große Bedeutung, die ungeheure Verant⸗ 
wortung für den chriſtlichen Menſchen. Wahl⸗ 
recht ijt für ihn Wahl pflicht. Braun- 
ſchweig lieferte bisher das kraſſeſte Beiſpiel 
dafür, daß ein weltanſchaulich indifferenter Staat 
in kirchlichen Angelegenheiten unzuverläſſig 
iſt: 1924 hatte Braunſchweig noch die Bekenntnis⸗ 
ſchule, dann wechſelte mit einer ſozialiſtiſch⸗ 
kommuniſchen Mehrheitsregierung die Bevor⸗ 
zugung der weltlichen Schule. Dann kam für 
kurze Zeit abermals die Bekenntnisſchule, bis 
1928 wieder das weltliche Schulſyſtem eingeführt 
wurde. Vor 400 Jahren ſandte Luther an die 
Ratsherren der deutſchen Städte ein Send- 
ſchreiben, chriſtliche Schulen zu errichten. Heute 
würde Luther an uns, die wir die Ratsherren 
wählen, das Sendſchreiben richten. Das deutſche 
Volk zählt 3 Prozent Diſſidenten; im Reichstage 
aber ſitzen 206 diſſidentiſche Abgeordnete, das ſind 
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verfügbaren Beſtänden der Auslandsanleihe von 
1926 zu entnehmen, und zwar unter den für die 
Auslandsanleihe geltenden Bedingungen. Da der 
Schlachthof von der Erweiterung der Hauptbahn⸗ 
anſchlußgleiſe großen Vorteil haben wird, da als⸗ 
dann die Zuſtellung der Viehtransporte ſchneller 
wird erfolgen können, ſoll ein Fünftel der Verzin⸗ 
ſung und Tilgung Anleihe zu Laſten des 
Schlachthofes gehen. Die Stadtverordnetenver- 
ſammlung beſchloß, 5 
die Erweiterung der ſtädtiſchen Ha u pt- 
bahnanſchlußgleiſe ſofort borgu- 
nehmen und die Koſten in Höhe von etwa 
200 000 Mark zu bewilligen. Zur Deckung der 
Koſten iſt eine Anleihe aufzunehmen. 
Die Verzinſung und Tilgung der Anleihe geht 
zu einem Fünftel zu Laſten des Schlachthofes. 


Stadtv. Chylla berichtet nun über den Erlaß 
eines 


Nachtrages zur 
Wertzuwachsſteuerordnung 


Die ieſige Wertzuwachsſteuerordnung vom 
24. Oktober 1927 muß der Muſterſteuer⸗ 
ordnung des Miniſteriums angeglichen wer⸗ 
den. Dadurch erfolgen verſchiedene Aenderungen. 
So wird eine Wertzuwachsſteuer nicht erhoben 
bei einem Erwerb von Grundſtücken durch ver⸗ 
drängte Grenzlands-, Auslands- und Kolonial- 
deutſche, die ihre wirtſchaftliche Lebensgrundlage 
ganz oder zum überwiegenden Teil verloren haben. 
Steuerfreiheit tritt auch beim Austauſch 
im Inland gelegener Grundſtücke ein, wenn es 
zum Zwecke der Ermöglichung einer beſſeren land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausnützung von Grundſtücken ge⸗ 
ſchieht. Abweichend von, der Muſterordnung 
wurde die Beſtimmung hinzugefügt, daß an die 
Stelle des Erwerbspreiſes der Wert vom 
Jahre 1900 tritt, wenn das letzte ſteuerpflichtege 
Rechtsgeſchäft vor dieſem Tage liegt. Die 


mit zwei bis fünf aus. Großen Wert 3 
Verfahren auch bei Gehirnoperationen, und bei 
Eingriffen im Bauch iſt es mit Vorteil anwendbar⸗ 


Aerztlicher Fortbildungskurſus 
in Bad Kudowa 


Der I. Aerztliche Fortbildungskurſus in Bad 
Kudowa, vom Aerzteverein und der Badever⸗ 
waltung Kudowa mit Unterſtützuna der Balneo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft und der Zentralſtelle für 
Balneologie veranſtaltet, war über jedes Erwar⸗ 
ten gut beſucht; nicht nur aus Schleſien, ſondern 
auch aus den übrigen Teilen Deutſchlands und 
den Nachbarländern waren Teilnehmer, mehr als 
200, zu der Tagung erſchienen. Zur Erörterung 
kam das Thema „Hefen und Be andlung 
der Herzſchwäche“. Nach einem Einfüh⸗ 
rungsvortrag durch Miniſterialdirektor Geh.⸗Rat 
Profeſſor Dr Dietrich, Berlin, gaben die wij- 
ſenſchaftlichen N der Herzſchwäche der 
Phyſiologe Prof. Dr. X 

der Patholog⸗Anatom Prof. Dr Henke, Breslau, 
der Kliniker Prof. Dr Kurſchman N, Roſtock, 
im Hinblick auf die Drüſen mit innerer Sekretion, 
und der Kliniker Prof. Dr Julius Bauer, 
Wien, unter Hervorhebung der Bedeutung der 
Konſtitution für die Herzſchwäche. Die kliniſche 
See Ber, ne fand eine eingehende Daxſtel⸗ 
ung. Die 
ſchwäche behandelte Prof. Dr. Roſtoſki, Dres 
den, die Beziehungen des Herzmuskels und der 
Zerzklappen zur Herzschwäche Prof Dr. 
Step p, Breslau, des Herzkrampfeſs Prof. 
Dr Hans Kohm, Berlin, des erhöhten Blut 


Geſtern, Sonntag, hielt Pfarrer Heuſer 


iſt nicht Privatſache, Sache des S 


hat das Id 


interſtein, Breslau, d 


nfektion als Urſache der Herz⸗ ka 


Kirchlicher Leſfentlichleitswille 


Vortragsabend des Evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins Beuthen baf 


[Eigener Bericht) 


40 Prozent, die fih auf die Linksparteien ver- 
teilen. Die ausgeſprochen antireligiöſe 
Richtung der Sozialdemokraten macht 
fih überall in Erziehungsanſtalten, Wohlfahrts- 
ämtern, Kinderheimen, in dem Ausbau der Freien 
Schweſternſchaft bemerkbar. In Waldenburg 
wurden beiſpielsweiſe die Überſchüſſe der Spar⸗ 
kaſſe nur an ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Ein⸗ 
richtungen vergeben. Früher nahm man vor der 
elbſtloſigkeit der chriſtlichen 
Schweſternſchaft den Hut ab, heute wird 
gegen die „ſchwarze Gendarmerie“ mobil gemacht. 
Im Verſicherungsweſen ſind ungeheure 
Kapitalmächte auf der Gegenſeite im Entſtehen 
begriffen. Wir müſſen den Gemeinſinn auch 
in dieſer Richtung aktivieren, wir müſſen 
bewußt chriſtlich ſein. Der Weg in die 
Offentlichkeit iſt für eine ſo große und bindende 
Idee wie das Chriſtentum leicht. In Nieder⸗ 
ſchleſien haben fih evangeliſche om- 
munalausſchüſſe bewährt. In den Kreis⸗ 
tagen haben wir mit eigenen Liſten 75 Abgeord— 
nete durchgebracht; die 


Frau des ſozialiſtiſchen Arbeiters 


war das Sammelbecken unſerer Beſtrebungen. 
Wir müſſen unſere kommunalen Abgeordneten 
mit evangeliſchem Geiſte erfüllen. Wir haben in 
einer kommunalen Freizeit in Liegnitz die Mb- 
geordneten davon überzeugt, daß die chriſtlichen 
Anſtalten billiger a 
den Eindruck, daß die Abgeordneten geradezu 
darauf warteten, das Material in die Hand zu 
bekommen. Wir müſſen uns innerlich feſtigen, 
wir müſſen Menſchen haben, die auch einmal den 
Mut haben, öffentlich Zeugnis abzulegen von 
ihrem Glauben. Nur der, der auch der unficht- 
baren Kirche angehört, kann ihr ſichtbar dienen. 
Die Ausführungen wurden mit Beifall auf- 
genommen. In der Ausſprache wurde noch auf 
die Wichtigkeit der Elternausſchüſſe in den 
Schulen hingewieſen. Rechtsanwalt Dr. Hahn- 
Seida, der der Verſammlung vorgeſtanden 
hatte, dankte allen für die rege Anteilnahme; be⸗ 
ſonderen Dank ſprach er Pfarrer Heuſer aus. 
Stadtvererdnetenverſammlung ſtimmte der Vor⸗ 


7 


lage zu. 
Die 
darauf Entlaſtung f 


Stadtverordnetenverſammlung erteilte 


ür die 


Jahresrechnungen 1927 


und 


allerdings darauf hingewieſen, daß in Zukunft 
keine Etatsüberſchreitungen 


Vierteliahres der Stadtverordnetenverſammlung 
vorgelegt werden. „us ar rigen hin ra 
lung über die 

Zuſatzverſicherung für die Angeſtellten 
des Magiſtrats aus. 


Stadtv. Waſner erklärte, daß die Qom- 
miſſion zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß 
der Magiſtrat nicht gewillt iſt, die Angeſtellten 
mit über zehnjähriger Tätigkeit in das Beamten⸗ 


ſchloſſen, eine fünfgliedrige 
ſion zu wählen, die über dieſe Fra 
Magiſtrat verhandeln ſoll. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


legt dagegen Verwahrung ein, daß der Magiſtratfnahme, Nach laſſen der Regenfälle, Teme 
hinaus⸗[peraturanſtieg. 


die Behandlung der Angeſtelltenfrage í 
geſchoben habe. In verihiedenen Städten habe 
man die Erfahrung machen müſſen, daß die 
Koſten bei Abſchluß einer Zuſatzverſicherung für 


die Angeſtellten der Stadt höher kommen, als ſchuß, Nerven, und Erkäl⸗ 
wenn ſie ſelbſt dieſe Beträge zahlen. Es 7 Melif.-, 8 Pg. 1 felt : o Bite. tungsſchmerzen. In Apos 
Fe = N 9 25 beklagen, daß | Wage, 000 Sell, 400 Wag. theken u. Drogerien erhältl. 
er ſchle an orden ſei. USER 


ruda 


Prof. H. Strauß, Berlin, und des Waſſerhaus⸗ | der, 
haltes Prof. Dr Nonnenbruch, Prag, endlich] 54100 000 Bänden. 


der Herzſchwäche auf die funktionellen Störungen 
der inneren Organe Prof. Dr Roſenthal, 
Breslau. Als Urſache der Herzſchwäche ſchilderte 
Prof. Dr Neißer, Stettin, die Erkrankungen 
des Blutes Prof. Dr Heim ann, Breslau, 
Frauenkrankheiten. Die Behandlung der Herz- 
ſchwäche mit Medikamenten erörterte Prof. Dr. H. 
Schäffer, Breslau, durch Diätkuren Prof. Dr. 
Rofin, Berlin, mit Bade- und Trinkkuren Prof. 
Dr. Kionka, Jena, mit elektriſchen Strömen 
Prof. Dr Mann, Breslau, mit den übrigen phy⸗ 
ſikaliſchen Heilmethoden Prof. Dr Stahl, Bres- 
lau, und durch Pſpchotherapie Prof. Dr H. 
Schultz, Berlin. 97 

Die Kureinrichtungen fanden bei der Beſichti⸗ 
gung allgemeine Anerkennung. Ganz beſonders 
gefiel die neue Wandel- und Trinkhalle an der 
arien- und eiſenhaltigen Eugenquelle. Den Höhe. 
punkt der Veranſtaltung bildete in Anweſenheit 
ſeiner 84jährigen Witwe die Einweihung der von 
er Badeverwaltung geſtifteten Ehrentafel für den 
Geh. San.⸗Rat Dr. Sach b, der über 50 Jahre 
Badearzt in Kudowa war und die Behandlung 
Herzkranker mit kohlenſauren Bädern einführte 
und wiſſenſchaftlich begründete. Ausflüge in die 
landſchaftlich wundervolle Umgebung von Ludowa 
und geſellige Veranſtaltungen gaben dem Fortbil⸗ 
dungskurſus, deſſen vorzügliche Organiſation aner⸗ 
unt wurde, eine angenehme Umrahmung. 


„Die großen Bibliotheken der Welt. Auf der 
Erde gibt es 1038 Bibliotheken, die mehr als 
50000 Bände beſitzen. Sie haben zuſammen 
181 Millionen Bücher. Auf Europa entfallen 


rbeiten, und wir hatten S 


genehmigte die außer dem Etat geleifteten | wurde zur Erhebung über die 
Ausgaben im Rechnungsjahre 1928. Es wurde eines ſolchen Beſchluſſes 


mehr | © 1 l 
bewilligt werden, wenn fie nicht innerhalb eines Vorſteher Zawadzki auf die am 


2 i 2 2 anne 
Eine längere Ausſprache löſte die Verhand⸗ we 


verhältnis überzuführen. Man habe deshalb be⸗ ordnetenverſammlung auszuſprechen. Die Stadt- 
Kommiſ⸗ verordnetenverſammlung lohnte dieſe Ausführun- 
gen mit dem gen mit lebhaftem Beifall. 


und der Nierenerkrankungen Geh.⸗Rat] davon 669 Bibliotheken mit 119 600 000 Bän⸗ 


teilung und Vorſtand 


Stadtv. Hoffmann wendet fi en die 
Behandlung der niedrigen ta A 1 den 
Magiſtrat. 

Auch Stadtv. Behrendt ſetzt ſich dafür ein, 

der Magiſtrat dafür ſorgt, daß den Angeſtell⸗ 
ten eine Penſion zukommt. Die Stadtverordneten. 
Verſammlung beſchließt, eine Kommiſſion zu 
gründen, die mit dem Magiſtrat die Verhand- 
lungen aufnehmen ſoll. Zu dieſem Zwecke wird 
die Vorlage der Kommiſſion für Wahlen zu⸗ 
gewieſen. 

Der Stadtv. Melcher berichtet über den 
Erlaß ſtädtiſcher Abgaben für die unter der 
augenblicklichen Kurzarbeit und Feier- 
ſchichten leidenden Arbeiter. Von Magie 
ſtratsſeite wird darauf hingewieſen, daß dieſe. 
Vorlage allgemein durchzuführen un zuläſſig 
iſt. Im Falle einer beſonderen Notlage wird ſchon 
entſprechend den hier ausgedrückten Wünſchen 
gehandelt. 

Am Schluß der Tagesordnung nahm Stadtv.⸗ 
Vorſteher Za wadzki wegen immer wieder bei 
ihm eingereichter Geſuche Veranlaſſung, kurz die 
Aufgaben der Stadtverordneten-Verſammlung zu 
ſchildern und feſtzuſtellen, daß z. B. die 
Wünſche der Marktfleiſcher wegen der Wochen⸗ 
marktgeſtaltung Sache des Magiſtrats feien, 


Er billigte das Verlangen, mit allen 

Mitteln dahin zu wirken, daß die 

hieſigen Firmen nur Beuthener 
Arbeitsloſe beſchäftigen. 


zu wurde der von den Stadtverordneten Dr 
ylla Schnaeſke und Behrendt vors 
gelegte Antrag gefaßt: 

Den Magiſtrat zu erſuchen, bei Vergebung 
von Arbeiten angeſichts der örtlichen ungehen. 
ren Arbeitsloſigkeit, die durch die ungüm 
ſtige Lage des Bergbaues noch vera 
ſchärft wird, die Unternehmerfirmen nicht 
nur zu verpflichten, die erforderlichen 
Arbeitskräfte vomhieſigen Arbeitsamt an⸗ 
zufordern, ſondern auch dem Magiſtrat bezw. 
dem Arbeitsamt die Möglichkeit der ſtändigen 
Nachprüfung dieſes Vertrauenspunktes zu 
geben. 


Der Bericht über die Tätigkeit 


Da 


der Koms 


Feſtſetzung der Mieten in ſtädtiſchen 
Mohnhäuſern 


wird in der nächſten Sitzung gegeben. Der 
Antrag des Deutſchen Beamtenbundes, 
Kartell Gleiwitz, um Beſchlußfaſſung der Ver- 
ſetzung des Induſtriebezirkes in die Ortsklaſſe A 
Auswirkungen 
f „auf die ſtädtiſchen 
Tinanzen der Finanzkommiſſion übergeben. Zum 
chluß der öffentlichen Sitzung wies Stadt. 
5. Mai er- 
öffnete Pädagogiſche Akademie hin und 
ührte dazu aus: Dieſes Ereignis ift für Beu- 
then von weittragendſter Bedeutung. Wer da 


1} 
t 


iß, welche größe Schwierigkeiten es 
gemacht hat, bei der ſtarken Werbung anderer 


Städte für den Sitz der Akademie dieſe für 
Beuthen zu ſichern, der werde ermeſſen können, 
welche Anſtrengungen Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick hat machen müſſen, um dieſes Ziel 
zu erreichen. Er wiſſe am beſten, wie groß die 
Arbeit war, die er zur Erreichung dieſes Zieles 
gehabt habe. Er erachte es als ſeine Pflicht, 
ür dieſe beſondere Arbeit dem Oberbürgermei⸗ 
ter den beiten Dank im Namen der Stadtver⸗ 


Wettervorausſage für Dienstag: Bei 
wechſelnden Winden Bewölkungsab⸗ 


ilft Seios, Hern. 


AMOL 


auf Nordamerika 314 Bibliotheken mit 
In Europa verteilt ſich der 
Buchbeſitz folgendermaßen: Deutſchland 160 
Bibliotheken und 29 500 000 Bände, England 
111 Bibliotheken und 17 Millionen Bände, dar- 
unter die Bücherei des Britiſchen Muſeums zu 
London, die mit ihren mehr als 4 Millionen 
Bänden die größte Bibliothek der 
Welt iſt, Italien 85 Bibliotheken und 13 300 000 
Bände, Oeſterreich 32 Bibliotheken und 5 200 000 
Bände, Belgien 19 Bibliotheken und 3000 000 
Bände, Polen 14 Bibliotheken und 2800 000 
anbe, Spanien 14 Bibliotbeken und 2500000 
ände. 


* Bon den Hochſchulen. Profeſſor Dr Martin 
Heidegger von der Univerſität Freiburg 
den Ruf an die Uniperſität Berlin abgelehnt. 
— Der ordentliche Profeſſor der Maſchinenbauab⸗ 
der Materialprüfungsan⸗ 
ſtalt der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, Prof. 
Dr Thu n, hat einen Ruf an die Techniſche Hoch- 
ſchule Stuttgart erhalten. Der Sprach⸗ 
wiſſenſchaftler an der Univerſität Wien, Hofrat 
Bi ck, erreicht am 22, Mai das 50 Lebensjahr. Er 
ſteht an der Spitze der Wiener National- 
bibliothek. Sein bekannteſtes Werk iſt „Ho⸗ 
razkritik feit 1880“. 


„Tegernſeer Bauerntheater. Heute, Dienstag, 
ſpielt die Tegernſeer Bauernbühne in Ben- 
then den Schwank „Das ſündige Dorf“ in 
drei Akten von Neal und Ferner. Am Donners- 
tag wird „Der letzte Kniff“ wiederholt. Die 
Theaterkaſſe ift täglich von 11—13 Uhr und von 
18 bis 20 Uhr geöffnet, 


I * 


FFP ˙ V ˙ A ÜL U N 


Der Oberschlesische Verkehrsverband in Gleiwitz 


Oberſchleſiſche Verlehrsfragen 


Waſſerſtraßen für die Geſamtwirtſchaft — Fremdenverkehrsweſen im deutſchen Iten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Mai. 
Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
dand hielt am Montag in Gleiwitz im Haus 
Oberſchleſien ſeinen dritten Verbandstag 
ab, an dem eine große Zahl von Vertretern der 
Behörden, der Induſtrie und Wirtſchaft teil- 
nahm. 


Landesrat Ehrhardt, MDN. 


der 2. Vorſitzende des Verbandes, leitete die Sit: 
zung und eröffnete ſie mit einer Begrüßung der 
Erſchienenen, wobei er beſondere Begrüßungs⸗ 
worte an Hochſchulprofeſſor Dr Beger, Breslau 
und Profeſſor Dr Robert Glücks mann, Ber- 
lin, richtete. Ebenſo begrüßte er Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler als Oberhaupt der Stadt 
Gleiwitz und die Vertreter der Behörden, der 
Verbände, der Vereine und die Mitglieder des 
Verkehrsverbandes. In großen Zügen umriß 
Landesrat Ehrhardt ſodann das Aufgaben⸗ 
gebiet des Verkehrsverbandes und hob hervor, 
daß gegenüber den Verkehrsvereinen im Reich, die 
fih lediglich mit Verlehrswerbung zu befaſſen 
haben, in Oberſchleſien beſondere Fragen zu be⸗ 
arbeiten ſind, Fragen, die aus den wirtſchaftlichen 
Gegebenheiten in Oberſchleſien hervorgehen 
und die anderweitig nicht vorhanden ſind. Im 
Vordergrunde der Arbeit des Verkehrsverbandes 
ſtehen 


die großen Verkehrsfragen, 


die Lebensfragen für die Provinz: Ausbau der 
Oder, Anlage von Staubecken, Erweiterung des 
Eiſenbahnnetzes und vor allem die Tariffragen, 
die für die Wirtſchaft und die geſamte Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens von größter Bedeu- 
tung ſind. 


Ebenſo iſt auch der Ausbau des Verkehrs auf 
dem flachen Lande durch den Bau von Klein ⸗ 
bahnen und dem Ausbau des Autoumni⸗ 
busverkehrs zu bearbeiten. Es wäre anzu⸗ 
erkennen, daß die Oberpoitdireftion Oppeln ii 
um den Ausbau der Autobuslinie im hohen M 
bemüht habe, aber vielfach ſei der Autobusver⸗ 
kehr daran geſcheitert, daß die Straßen nicht ſo 
ausgebaut werden können, wie das für den Auto- 
busverkehr erforderlich iſt. Auch eine zweckmäßige 
Ausgeſtaltung des Fahrplanes gehöre 
zu den Aufgaben des Verkehrsverbandes, und die 
Reichsbahn empfinde derartige Vorſchläge 
als Notwendigkeit, denn in einem Grenzlande, 

keinen jo ſtarken Durchgangsverkehr habe, jet: 
es notwendig, daß ein richtiges Ineinandergreifen 
der Zuganſchlüſſe erfolge. 

Ferner müſſe auch die 


Verkehrswerbung 


betrieben werden. Oberſchleſien ſei in weiten 
Kreiſen des Reiches ein unbekanntes Land und 
ſelbſt an amtlichen Stellen ſei die Unkenntnis 
über Oberſchleſien noch ſehr groß. Der Verkehrs- 
verband wünſche eine Zuſammenarbeit und Jnter- 
eſſierung aller Volksſchichten zu erreichen 
und habe aus dieſem Grunde Verkehrsvereine ge⸗ 
ſchaffen, an deren weiterer Verbreitung noch ge- 
arbeitet werde. 


Die Oderfrage 


ſei nicht nur eine Frage für die Wirtſchaft als 
ransporteinrichtung, ſondern eine Frage der 
allgemeinen Waſſerwirtſchaft und 
müſſe von dieſem Standpunkte aus betrachtet 
werden. Landesrat Ehrhardt begrüßte nun- 
mehr den inzwiſchen erſchienenen Landeshaupt 
mann und ſprach die Ueberzeugung aus, daß 
dieſer den Verkehrsfragen das gleiche Intereſſe 
entgegenbringen werde, wie der verſtorbene Qan- 
deshauptmanns Dr Piontek. Eine Zuſammen⸗ 
aſſung aller Kräfte ſei erforderlich, um alle Fra⸗ 
En der Löſung entgegenzuführen, die hier im 
renzland auftreten. 


VIER erpro 


Landeshauptmann Woſchek 


dankte hierauf für die Begrüßung und bat, aus 
der Tatſache, daß er unmittelbar nach ſeiner Ein⸗ 
führung in fcin Amt an der Tagung des Ver- 
kehrsverbandes teilnehme und dies ſeine 
erſte Amtshandlung ſei, zu erkennen, welch großes 
Intereſſe er gerade dem Verkehrsverband ent⸗ 
gegenbringe. 


Oberhürgermeiſter Jr. Geisler 


begrüßte dann namens der Stadt den Verkehrs- 
verband und vor allem Landeshauptmann Wo⸗ 
ſchek, dem er nochmals die Glückwünſche der 
Stadt Gleiwitz übermittelte. Er brachte hierbei 
zum Ausdruck, daß es ihm eine beſondere Freude 
ſei, Landeshauptmann Woſchek kurz nach deſſen 
Einführung in Gleiwitz begrüßen zu können und 
ſprach den Wunſch aus, daß noch recht häufig 
die Gelegenheit eintreten möge, den Landeshaupt⸗ 
mann in Gleiwitz zu begrüßen. Ferner begrüßte 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler den rührigen 
2. Vorſitzenden des Verkehrsverbandes, Landesrat 
Ehrhardt, und gab der Tagung den Wunſch auf 
den Weg, daß die ſchwebenden Fragen tatkräftig 
gefördert und bald einer Löſung entgegengeführt 
werden möchten. Dieſe Fragen ſeien Lebens⸗ 
fragen für ganz Oberſchleſien. 

Dr Kretſchmer trug ſodann die Jahres⸗ 
rechnung über das abgelaufene Geſchäftsjahr 
vor, die mit rund 32 000 Mark abſchließt und wies 
gleichzeitig auf den ebenfalls im Rahmen des Ge⸗ 
ſchäftsberichts feſtgelegten Voranſchlag für 
das laufende Geſchäftsjahr hin, der mit 29.000 
Mark abſchließt. 

Nachdem Dr Kugler über die Reviſion der 
Kaſſe berichtete und Entlaſtung beantragt hatte, 
wurde dem Arbeitsausſchuß und dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt. Als 


Rechnungsprüfer 


wurden Bürgermeiſter Warmbrunn, Neiße, 
und Dr Mugler, Gleiwitz gewählt. In den Ar- 
beitsausſchuß wurden berbürgermeiſter Dr. 
Berger, Oppeln, und Verlagsdirektor Rie- 
ſter, Gleiwitz, berufen. Landtagsabgeordneter 
Nowak beantragte, daß auch ein Vertreter der 
Gewerkſchaften in den Arbeitsausſchuß gewählt 
werde. Die Verſammlung ſtimmte zu, und ſo wird 
in der nächſten Sitzung des Arbeitsausſchuſſes die 
Ergänzungswahl erfolgen. Nunmehr hielt 


Hochſchulprofeſſor r. Beger, Breslau, 


N 2 j, 
einen Vortrag über das Thema: „Die Waſſer⸗ 


ſtraßenplanuna im Rahmen der allgemeinen Waj- 
ſerkraft“. Der Redner ging von einer Bearif3- 
beſtimmung des Waſſers unter dem Geficht3- 
punkt eines Wirtſchaftsgutes aus und 
zeigte dann die Schwierigkeiten, die der Verwen- 
dung des Waſſers in wirtſchaftlicher Form ent⸗ 
gegenſtehen. Er ſprach vom Kreislauf des Waſ⸗ 
ſers und von der Notwendigkeit, das Waſſer in 
Bewirtſchaftung zu nehmen. Waſſerwirtſchaft 
treiben bedeutet den Kreislauf des Waſſers wirt⸗ 
ſchaftlich zu benutzen. Bisher habe ſich die 
Waſſerwirtſchaft darauf beſchränkt, eine Wb- 
wehrwirtſchaft zu treiben, wie der geſamte 
Deichbau beweiſe. Heute heiße es aber, auch 
in der Waſſerwirtſchaft in jeder Hinſicht hauszu⸗ 
halten. 


Es handle ſich in der Waſſerwirtſchaft um 
ein Erſaſſen, ein Beherrſchen, und Ber- 
teilen des Waſſers. 


Bei der Erfaſſung ſei feſtzuſtellen, unter welchen 
Vorausſetzungen das Waſſer auftritt, in welcher 
Häufigkeit und Form es vorhanden ſei. 
Wiſſenſchaftlich müßten hier die Geologen und 
Geophyſiker tatkräftig mithelfen, das Beherrſchen 


möglich ſein werde. Dieſe 


des Waſſers beſtehe in deſſen Feſthalten. Die 
neuzeitliche Waſſerwirtſchaft müſſe dafür ſorgen, 
daß das Waſſer feſtgehalten, geſtaut und dann 
entſprechend verteilt werde. Zur Aufſpeiche⸗ 
rung des Waſſers errichte man Talſperren, 
die dort angelegt werden, wo die Möglichkeit be⸗ 
ſtehe, die größten Waſſermengen zu ſpeichern. Um 
auch oberhalb der Hauptſperre eine günſtige 
Waſſerverteilung zu ermöglichen, werde es oft 
nötig ſein, noch weitere Sperren oberhalb 
der Haupeſperre zu errichten. Profeſſor Dr. Y e- 
aer ſprach dann über einige Vorkriegspläne in 


der Waſſerwirtſchaft und hob hierbei hervor, daß 


beim Bau von Kanälen und Talſperren nicht allein 
die Schiffahrt $ ; ; 
ſondern daß vielfach die Kanäle auch mit 


Rückſicht auf die Landeskultur 


gebaut wurden. Man dürfe alſo die Waſſerwirt⸗ 
ſchaft keineswegs allein mit dem Schiffahrtsver⸗ 
kehr in Verbindung bringen. Der vor dem Kriege 
geplante Oſtkanal in Oſtpreußen habe 
zwar als Wirtſchaftskanal große Bedeutung ge⸗ 
habt, er hätte aber vor allem der Entwäſſerung 
verſchiedener Seen in dem maſuriſchen Gebiet 
gedient. Bei der Betrachtung der Oder finde 
man, daß ſie im unteren Lauf geregelt ſei, daß 
aber oberhalb von Breslau das Gefälle ſchon ſo 
ſtark ſei, daß eine Regelung nicht mehr in Frage 
kommen konnte. Man habe daher zur Stau⸗ 
regelung ſchreiten müſſen. Die Schiffahrt 
mußte daher in einen Kanal gelegt werden. Es 
müſſe nun eine Zone geſucht werden, die die Be⸗ 
herrſchung des Waſſers ermöglicht, und in der 
man eine richtige Waſſerwirtſchaft treiben könne, 
die allen Wirtſchaftskreiſen entſpreche. Wenn es 
gelinge, ſolche Zonen zu finden, und deſſen könne 
man in Schleſien ſicher ſein, ſo müſſe dann auf 
den Schiffahrtskanal Bezug genommen werden. 
Es müſſe verlangt werden, daß der Waſſerweg 
auf der ſicheren Grundlage allgemeiner Waſſer⸗ 
wirtſchaft aufgebaut werden könne. Der für die 
Allgemeinheit zu erſtrebende Waſſeraus⸗ 
aleich geſchehe nicht nur um der Schiffahrt zu 
helfen, ſondern in hohem Grade ſollen die Be- 
berrſchungsein richtungen des Waſſers auch im 
Sinne der allgemeinen Waſſerverteilung 
geſchaffen werden. 


Der Redner ſtreifte dann die Frage des 


der Donaukanals 


` 


Kanal zu leiten, und die Eiszeit des 
Kanals weſentlich herabzuſetzen. Man werde 
erkennen müſſen, daß in einem Kanal mehr ſteckt, 
als ein bloßer Verkehrsweg. Auch der Land- 
ſtraßenbau und der Autoverkehr werden -be 
einflußt, die Zuſammenballung von Gütern und 
Menſchen gelockert werden. 

Nachdem Landesrat Ehrhardt dem Redner 
gedankt hatte, ergriff 


Profeſſor Dr. Glücksmann, 


Berückſichtigung gefunden habe, Berlin, der Leiter des Forſchungsinſtituts für den 


Fremdenverkehr, das Wort zu ſeinem Vortrag „Die 
Bedeutung des Fremdenverkehrs für den deutſchen 
Oſten“. Der Redner ging von den Formen des 
Verkehrs, dem Grundunterſchied zwiſchen Wan⸗ 
derung und Siedlung einerſeits und epi⸗ 
ſodiſchem Fremdenverkehr andererſeits ein und 
zeigte dann die allgemeinen, teils durch die innere, 
teils durch äußere Dinge begründeten 


Urſachen des Fremdenverkehrs 


auf. Der epiſodiſche Fremdenverkehr, der für die 
Verkehrswerbung im weſentlichen in Frage 
komme, verdanke den ſeliſchen und körperlichen 
Vorausſetzungen im Menſchen und den wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen ſein Entſtehen. Man könne 
wirtſchaftlichen Fremdenverkehr und nichtwirt⸗ 
ſchaftlichen Fremdenverkehr trennen. Die weſent⸗ 
lichſten Vorausſetzungen für den Fremdenverkehr 
ſeien durch den Zwiſchenhandel, durch die Berufs⸗ 
vorbereitung, Schulungsnotwendigkeit auf Fach⸗ 
ſchulen und Hochſchulen, durch allerlei ſeeliſche 
und körperliche Bedürfniſſe des Menſchen ae- 
geben. Im Rahmen der beruflichen Weiterbi!- 
dung ſpielen auch die wiſſenſchaftlichen Kongreſſe 
und Studienreiſen aller Art eine bedeutende Rolle. 
Der Strom der Beſucher in den Offizien von Flo⸗ 
renz und dem Vatikan in Rom bekunde das 
künſtleriſche Intereſſe im Menſchen, 
körperliche Antriebe führen zum Beſuch der Bäder, 
von denen allein in Deutſchland 1251, alſo 2,6 auf 
eine Million Einwohner, vorhanden ſind. 


Das Streben nach Ausruhen werde 
durch die Erholungsreiſen gekennzeichnet. 


Ein anderer Ausfluß ſeeliſcher Verfaſſung treibe 
in Luxusbäder und zum Spielbetrieb. 


und führte hierzu aus, daß dieſer Kanal gegen- | Zahlreiche Weltbäder verdanken dieſem Umſtande 


über dem Main⸗Donau⸗Kanal den Vorteil habe, ihren ſtarken Fremdenverkehr. Andere ſeeliſche Ber 
dürfniſſe, Freundſchaft, Liebe, Geltungsbedürfnis, 
Heimweh und Wandertrieb find e benſo Vor⸗ 


daß er 261 Meter Höhenweg weniger zu über⸗ 
winden habe. Ferner müſſe berückſichtigt werden, 
daß die Strecke des Waſſerweges von Wien nach 
Rotterdam 1500 Kilometer. die Strecke von 
Wien nach Swinemünde nur 1000 Kilometer be- 
trage. Es brauche gar nicht der Wunſch ausge⸗ 


ausſetzungen des Fremdenverkehrs wie 
Wettkämpfe des Sportes, Jugendwan⸗ 
dern und die myſtiſche Sehnſucht, die alljährlich 


ſprochen werden, ſobald wie möglich mit dem mehr als 200000 Fremde nach dem Campo Santo, 


Oder⸗Donau⸗Kanal zu beginnen, er bedeute aber 800 000 Fremde nach Kevlar, 
Zukunft und müſſe nach Lourdes führt. 


für Schleſien eine lichtvolle 
in die Waſſerſtraßenplanung 
werden. H 
die alte 


7 mit hineingezogen 
ierzu gehöre auch die Frage, ob dann 
Schleuſentreppe der Oder noch 
l Frage müſſe ver⸗ 
neint werden. Die Terraſſe tönn A 
ſobald diejenigen e e Bra ar 
Zonen der Waſſerwirtſchaft in Frage kommen, 
vereinfacht werden und man werde anitatt 
der 22 Schleuſen nur noch 6 Schleuſen brauchen, 
zumal zwiſchen Coſel und Breslau eine Hal- 
tung von 80 Kilometer Länge vorhanden fei. 
Die Ueberlegenheit der Oder werde dann außer⸗ 
ordentlich ſtark ins Gewicht fallen. 


Ueber den 
Klodnitzkanal 


äußerte ſich Profeſſor Dr Beger dahin, daß man 
aus der Schlußniederung heraus auf die Terraſſe 
gehen müſſe, beſondere Vorteile werde der Klod— 


Stellen gefunden ſind, die als 


600 000 Menſchen 


Eine Betrachtung der beſonderen Verhältniſſe 
des deutſchen Oſtens zeige, daß 
Oſtpreußen und Schleſien glänzende 
Vorbedingungen für den Fremdenverkehr 
bieten. j 


In Oſtpreußen fei es die See, in Schleſien die 


Gebirgskette. Der Redner erläuterte 
ſtatiſtiſche Zahlen des Fremdenverkehrs und 


kam zu dem Schluß, daß ſich in Schleſien 
durch den Fremdenverkehr ein wirtſchaftlicher 
Umſatz von 50 Millionen Mark errechnen laſſe. 
Für Oberſchleſien müſſe beachtet werden, 
daß die Verkehrswerbung nicht am untauglichen 
Objekt und nicht mit untauglichen Mitteln un- 
ternommen werde, eine Vorausſetzung für den 
Fremdenverkehr jei das Vorhandenſein neu⸗ 
zeitlicher Gaſtſtätten. Es müſſe 


nitzkanal dadurch haben daß die Schiffahrt in er- die Möglichkeit geprüft werden, daß die ſchwierige 


heblichem Maße vom Eiſe befreit 
denn in Verbindung mit den 
werde es ausſichtsreich, Warmwaſſer 


werden könnte, Finanzierung ſolcher Gaſtſtätten, deren 
Kraftwerken bilität nicht ohne weiteres geſichert iſt, mit Mit⸗ 
in den teln des Reiches durchgeführt werden könne. Wie 


bte Typen - Lastkraftwagen und Omnibusse 


Renta- 


Als Ergebnis schärfster Rationalisierung unseres Bauprogramms liefern wir heute vier Grundtypen unserer Mercedes-Benz-Nutzfahrzeuge: 


L=Leichter Lastwagen bis 1°, to Nutzlast und Omnibus für 16 Personen 
M = Mittlerer Lastwagen bis 2 / to Nutzlast und Omnibus für 20 Personen 
S= Schwerer Lastwagen bis 4 to Nutzlast und Omnibus für 42 Personen 
G = Groß-Lastwagen bis 5 to Nutzlast und darüber und Omnibus für 50 Pers. 


Technisch bis ins Letzte durchdacht, praktisch seit Jahrzehnten erprobt, entsprechen diese vier 
Typen in idealer Weise allen Transportbedürfnissen der Weltwirtschaft. Wir Melen dn ie vor 


unsere bewährten, selbsterzeugten Benzinmotoren modernster Konstruktion. Unsere Rohöl. 
motoren für schwere und Groß-Lastwagen, sowie Groß-Omnibusse nach eigen 
Patenten genießen internationale Anerkennung. 


MERCEDESFBENZ 


Verkaufstelle Glei 


Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS 


en umfassenden 


witz OS, Ebertstraße 24 


Hindenburgstraße 10, Fernruf 3557 


auch 


"5 


Geringe Beschäftisungsmönlichkeit für Arbeitsuchende 


Die Arbeitsmarktlage 
in Beuthen Stadt und Land 


In der Berichtszeit vom 1. bis 15. Mai 1930 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 5910 männ⸗ 
liche und 987 weibliche Arbeitſuchende vor⸗ 
gemerkt, von denen 3979 männliche und 574 weib- 
liche Perſonen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung und 294 männliche und 34 weibliche 
Perſonen Kriſenunterſtützung bezogen 
haben. Außerdem wurden an 4651 Familienange⸗ 
hörige der Hauptunterſtützungsempfänger Zu⸗ 
ſchläge gezahlt. Vermittelt wurden in der 
Berichtszeit 201 männliche und 116 weibliche 
Perſonen. Die 


Frübfahrsbeſtellung in der Land wirtſchaft 


iſt zum Teil beendet; dennoch iſt die Nachfrage 
nach Arbeitskräften für außeroberſchleſiſche 
Güter bedeutend. Vor allem fehlt es an i 


4 Vorſicht beim Baden! 


w Das warme Wetter brachte es mit ſich, 
f daß viele es ſchon wagen konnten, im Freien 
baden zu können. Wohl oder übel paßten ſich 
85 die Badeanſtalten dem an und öffneten ihre Nior- 
T ten, um fie allerdings dann wegen des faſt winter- 
. lichen Wetters wieder zu ſchließen. Nun 
; aber meint es der Sonnengott erneut fo aut, 
p% daß fih das Waſſer genügend erwärmt hat und 
5 die Badeanſtalten der Benutzung frei⸗ 
Y gegeben werden können 
Wenn die Sonne hoch am Himmel ſteht, ihre 
heißen Strahlen auf die Erde herabſendet, die 
k Luft ſchwül und drüdend ift, fo ſehnt fidh der 
* menſchliche Körper nach Erfriſchung. Abküh⸗ 
. lung und Erholung. Was wäre zur Erreichung 
k dieſes Zweckes wohl angebrachter als ein Bad in 
8 friſcher Waſſerflut? 
* Leider aber ſind mit dem Baden im Freien 
j auch Gefahren verbunden, und nicht felten 
; bringt die Trauerkunde: Ertrunfen! für 
ER Eltern, Frauen, Bräute und Geſchwiſter unſag⸗ 
. bares Leid. Die Zahl derer, die fährlich einen 
jähen Tod durch Ertrinken beim Baden findet, 
wächſt von Jahr zu Jahr und ſteigert ſich entſpre⸗ 
chend der wachſenden Betätigung im imm- 
ſport und im Waſſerſport überhaupt. Dabei find 
es keineswegs nur Nichtſchwimmer, die den Tod 
in den naſſen Fluten finden, vielmehr überſchätzen 
oft auch gute Schwimmer ihre Kraft und 
wagen ſich zu weit hinaus in den See oder 
die Strömung eines Fluſſes. 

Auch ſonſt hat das kühle, erfriſchende 
Waſſer feine Mucken und Tücken. Schon man- 
cher iſt von einem jähen Tod ereilt worden, weil 
e er fih mit überhitztem Körper den Fluten Nep- 
Sa tuns anvertraut hat. Darum ſollte man lang- 
ſamen Schrittes zur Badeanſtalt gehen, ſich 
Ar gemächlich feiner Kleidung entledigen, fih geraume 
72 Zeit, möglichſt im Schatten abkühlen, 
u ehe man ins Waſſer ſteigt oder ſpringt. Im Waſſer 
s ſelbſt verſchaffe man fih ausreichend Bewegung, 
auch wenn man Nichtſchwimmer iſt. Friert 
man im Bade oder fühlt man fih un behag⸗ 
lich, ſo gehe man wieder ans Land, denn ſonſt 


Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ift 
die Lage der Bäcker und Fleiſcher beſonders un. 
günſtig. Unterbringungs möglichkeiten waren kaum 
vorhanden. Im Bekleidungsgewerbe 
macht fih eine ſchwache Belebung der Arbeits- 
marktlage bemerkbar. Konfektionsſchneiderinnen 
finden gute Stellen. In der Herrenmaßſchnei⸗ 
derei iſt die Lage ſehr uneinheitlich. Kleinere 
Werkſtätten nehmen Entlaſſungen vor, größere 
ſtellen beſonders qualifizierte Kräfte ein. Im 
Schuhmacherhandwerk bieten ſich noch einige 
freie Lehrſtellen. Geſellen werden nur vereinzelt 
benötigt. 

Im Baugewerbe iſt wieder ein Rückgang 
in der Zahl der Arbeitſuchenden eins 
getreten. 

Die Neuzugänge hielten ſich in mäßigen Grenzen. 
Tüchtige, ältere Bauhandwerker und Geſellen 
fanden wieder ein Unterkommen in ihren alten 
Stellen, wenn auch meiſt nur für Innen-, Vig- 


und Reparaturarbeiten. Die Vermittlungsmög⸗ 
lichkeiten für Aushilfskellner aller Kate 
gorien find gut. Feſte Stellen bieten fih wenig. 
Die Nachfrage nach tüchtigem Haus: und 
Küchenperſonal war groß. Für Hang- 
angeſtellte ift die Arbeitsmarktlage wetter- 
hin günſtig. Die rege Nachfrage nach gelerntem 
und erfahrenem Perſonal hält unverändert an. 
Der Ueberfluß an ungelernten, meiſt erſt ſchul⸗ 
entlaſſenen Kräften, beſteht weiter fort. 


lichem Stallperſonal. Die ungünſtige Arbeitslage 
in den anderen Berufsgruppen hat zur Folge, 
daß ſich Kräfte, denen bisher Landarbeit fremd 
und unerwünſcht war, reichlicher als ſonſt zur 
Verfügung ſtellen. Im Steintohlenberg- 
bau zeigt die Arbeitsmarktlage noch keine Beſ⸗ 
ſerung. Feierſchichten halten an. Nennenswerte 
Entlaſſungen ſind auf den Gruben nicht erfolgt. 
Die Zugänge waren meiſt Berginvaliden. Die 
Lage der Hütteninduſtrie iſt nach wie vor 
ungünſtig. In der Metallin duſtrie hat 
ſich die Lage kaum verändert. Die Entlaſſungen 
Schloſſern, Drehern und Formern halten 
an. Die handwerklichen und auch die Grop- 
betriebe find wenig aufnahmefähig. Das Y anu- ; 
gewerbe bietet infolge der ungünftigen Are Für ungelernte Arbeiter waren die 
beitsmarktlage fait gar feine Unterhringungs⸗ Vermittlungsmöglichkeiten infolge der günſti 

möglichkeiten für Metallfacharbeiter. Wenn auch Wetterlage und der dadurch zum Teil möglichen 
im Gola- und Schnitzſtoffgewerbe An- Wiederaufnahme von Außenarbeiten im allge» 
zeichen einer beginnenden Belebung unverkenn⸗ meinen etwas größer. Es wurden Kräfte für 
k bar find, fo ift doch die Lage im allgemeinen noch] Planierungsarbeiten angefordert. Eine Entlaſtung 
S würde ein Bad eher ſchaden als nützen. Aud verhälnismäßig ungünſtig Die Beſchäftigungs⸗ trat auch durch die Wiederaufnahme der Not- 
N bleibe man nicht zu lange im Waſſer. Höchſtens] mönlichteiten bei den Sägewerken war gering. | ſtandsarbeiten an einer Zufahrtſtraße zum 
zehn Minuten reichen vollkommen aus, um dem Entsprechend der gedrückten Lage des Bau:] Beuthener Stadion ein. Ungeübte Baun- 
Körper die gewünſchte Abkühlung und Erfriſchung marktes war die Nachfrage nach Bautiſchlern arbeiter fanden ebenfalls ein Unterkommen. Für 
an ben ſehr ſchwach. Die Entlaſſungen aus den Möbel-] Arbeitsburſchen boten fih öfter Gelegen- 


tiſchlereien halten noch an. heitsarbeiten. 
| Wer dieſe leider nur zu oft angebrachten $ ERST 
FAY V große 77 TVC ·¶o B o 
8 icher heit, daß ihm das nicht nur ein] Schauspieler Reinhold Schünzel in „Peter der Ma- 
Genuß und eine Erfriſchung iſt, ſondern er 8 ii Ein S von Seina Sorbon 1 Gleimwir 
Ar 1 i enren., tim: aria au et, am 2 
in erben Wer ber Chiwimmens nad richt pere Bi das ire. Semam Figa in dem chauſſeebau Schwientoſchowitz 

fi ae A d H 0 m Romane, e . 

kundig ift, bat es weniaſtens in ber Hand. die Mirkächtelt werden. — Bon der Fabrifarbeiterin — a Die Tagesordnung Tres i s 
immerhin beſtehenden Fährniſſe herabau- | Filmitar, 3. Film: Gloria Swanſon in „Sunyas ienstag ſtattfindenden Kreistag iſt um eine 
mindern, wenn auch nicht ganz zu beſeitigen, ws 785 pia von Brown nach Max Marein | Vorlage erweitert worden, die ſich 
nötigenfalls an der „Angel“ unter kundiger An⸗ 1 
vi Sieta i ee Mikultſchüz 
Mer einem rechten Genuß, wenn der ſtarke Arm des „Tagung des Lebrervereins. Unter Leitung Vre 
at Schwimmers die Fluten teilt. des 1. Vorſitzenden. Konrektors Sol koch, vers 


anſtaltete der Verein im Ratskeller ſeine fällige 
FEC ͤ ĩðx⁰v d E TE E E 


ne n 9 — er & 
och eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf für 0 
nach Oſtpreußen, fo müßten auch nach Oberſchle ⸗ die . Lehrer Selk Ortſchaften und die Nachbardörfer auf bedentend 
ſien billige Sonderzüge geführt werden. i t 

Ein Muf i hier Italien, wo der verdilligte 


itgliede 
mann und Konpekier Bulle, einem Wege an das Induſt 
ter je 


Reiſeverke on faſt zur Regel orden iſt. 
Dee ren ee den 8 N des] P 
Auslandes. 

Landesrat Ehrhardt dankte dem Redner 
für ſeine Ausführungen. In ſeinem Schlußwort 
ſtreifte er noch einmal die großen Lin ien der 

Vorträge Für den Bau des Mittellandkanals 
ſollen Oberſchleſien und dem übrigen Oſten Ans- 
4 gleichsmaßnahmen zugebilligt werden, aber fief, 

. werden bei weitem nicht ausreichen, um die] Si 


* Frachterleichterungen 


a auszugleichen, die Mitteldeutſchland durch den 
D Mittelland I erhalte, Es werde ferner not- 
Ir wendig fein, 


arfsartikel 
beantragt, daß der 
ermäch⸗ 


olle ⸗ 
Preſſe⸗ 


den 
F e Es wird 


; daß die Frage des Anſchluſſes 
sr a ts Oder À ald d. 85 wenei 1 5 $ 715 
Ki nicht angängig fein, die Vorfra is Coſel zu 
5 tragen, n ber Mittellandkanal jerii jei. Es 
fei ein Mangel, daß nicht brauchbare Pläne vor- 
liegen, da nur bei Vorliegen ſolcher Pläne Er- 
olge zu erwarten ſind. Landesrat Ehrhardt 

nkte zum Schluß den Verkehrsvereinen dafür, 
2 daß ſie dazu beigetragen haben, den Verkehrsver 
N band volkstümlich zu machen. 


* Tragiſches Ende. Der Begründer und Dr- 
ganiſator der hieſigen Tuberkuloſefürſorgeſtelle, 
Dr med. Koenig, der vor ungefähr einem 
halben Jahre an das Kreiskrankenhaus nach 
Querfurt i. Sa. berufen worden war, ift dort 
durch einen Autounfall in ſeinem eigenen Wagen 
tödlich verunglückt. Bei dem Unfall iſt 
außer dem Genannten eins ſeiner Kinder mit 
ums Leben gekommen, während ſeine Frau und 
zwei Kinder ſchwer verletzt wurden. 


»Der neue katholiſche Friedhof. Die Sitzun 
des Kirchenvorſtandes beſchäftigte ſi 
eingehend mit der Indienſtſtellung des neuen 
Friedhofs. Nachdem die notwendigen Vorarbeiten 
beendet und die Weihe der Ruheſtätte vollzogen 
ift, ift der Friedhof, der den Namen St. ⸗ 
Joſefs⸗Friedhof erhalten hat, feiner Be- 
ſtimmung übergeben worden. Die Anlage der 
Grabhügel erfährt eine — abwegig der pis- 
herigen Gepflogenheit — einheitliche Behandlung. 
Mit der Indienſtſtellung des St.⸗Joſefs⸗Fried⸗ 
hofs werden Beerdigungen auf dem St.⸗Lauren⸗ 
tius-Friedhof an der Pfarrkirche nicht mehr vor- 
genommen. Dagegen iſt der St.⸗Barbara⸗Fried⸗ 
hof an dem Bahndamm weiter ſeinem Zweck zu⸗ 
gänglich. — Als neues Mitglied in den Kirchen⸗ 
vorſtand wurde Lehrer Kraus aufge⸗ 
nommen. 


* Verunglückt. Durch eigene Fahrlöſ⸗ 
finfeit ift ein Packer einer Beuthener Spedi⸗ 
tionsfirma hier ſchwer verunglückt. Bei der Be⸗ 
werkſtelligung eines Möbeltransportes hatte der 
Packer in einem Seſſel auf dem offenen Möbel- 
wagen Plaş genommen. Als der Kraftwagen in 
die Kloſterſtraße einbog, geriet er ins Schwan⸗ 
fen, und der Packer wurde mitſamt feinem hohen 
Sitz auf den Straßendamm aefhlen- 
dert, wo mit gebrochenem Arm und 
einer tiefen Kopfwunde liegen blieb. Nach 
Anlegung eines Verbandes konnte er ſeine Reiſe 
nach Beuthen antreten, 


zu ermitteln ift, ſoll durch Aufnahme eines Dare 
lebens bei der eigenen Kreisſparkaſſe j 
Dauer von 25 Jahren aufgebracht werden. Hier 
über hat der Kreistag in der nächſten Sitzung 
endgültigen Beſchluß zu faſſen. 

s 


* Dienſtjubiläum. Ziegeleiverwalter Theodor 
Lorenz begeht am 20. Mai fein Biähriges 
ienſtjubiläum bei der Oehringen Perg- 
a u-AG. i 

„Den Sonntagsbraten aus dem Stall geholt. 
Geitoblen. wurde in der Nacht aus einem Gehöft 
in Schönwald ein Schwein, das an Ort und 


Bouton und Kreis 


* Vom Amtsgericht. Juſtizoberſekretär Mu: 
ſiolik vom hieſigen Amtsgericht iſt zum 1. Juli 
d. J. an das Amtsgericht (Gerichtskaſſe) in 
Breslau verſetzt. 


* Vom Arbeitsgericht. Amtsgerichtsrat Dr. 

Streubel iſt vom 1. Juni d. J. ab als Nach⸗ 
folger des nach Breslau verſetzten Amtsgerichts⸗ 
rats Laskowiez zum hauptamtlichen Bor- 
ſitzenden des hieſigen Arbeitsgerichts beſtellt 
worden. 
* Städtiſche katholiſche Mittelſchule. Am Mitt- 
woch, 20 u, „ in der 
Turnhalle dieſer Schule. Eingang Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 

* Katbholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt- 
woch, e 4 Uhr, in Promenaden⸗Re⸗ 
ſtaurant Frauenbundſitzung. eng 
von Dr Bante über: „Deutſchlands Ein un 
Ausfuhr“. 

* Ehemalige Jäger und Schützen. 
tag, hatten Ro dect lreich x 
Schießwerder eingefunden. Außer 
und Legatſchießen wurden zwei 
geſchoſſen. Als Sieger gingen 
Schramm und Heiduk ſervor. 

* 


* Palaft:Theater, Das Palaſt⸗Theater bringt wieder 
ein aeg Programm! Als 1. Film: Oer beliebte 


gaben erbittet das Polizeipräſidium nach Zim⸗ 
mer 61. — Ebenfalls in der Nacht zum Gonn- 
tan wurden in Zernik. Liebichſtraße 10, durch 
Oeffnen des Stalles mit einem Nachſchlüſſel oder 
Dietrich vier Hühner, und zwar zwei gelbe, ein 
graues und ein braunes Huhn geſtohlen. Vor 
Ankauf der Tiere wird gewarnt. Sachdienliche 
Mitteilungen erbittet das Polizeipräſidium nach 
Zimmer 62. ; 


* Schaufenſterbrand. In einem Konfek⸗ 
tionsgeſchäft auf der Nikolaiſtraße 2 brach 
ein Schaufenſterbrand aus. Es verbrannte 
Herren- und Kinderbekleidung im Werte von 760 
Ber Der Schaden ift durch Verſicherung 
gedeckt. 


* Wiederum eine Reihe von Verkehrsunfällen. 
Der Radfahrer Joſef J wurde auf der Kiefer⸗ 
ſtädteler Landſtraße von einem Laſtkraftwagen 
angefahren und ſchwer verletzt. Er wurde 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. — 
Auf der Breslauer Straße in Höhe des Feuer⸗ 
wehrdepots lief ein 6- bis jähriges Mädchen in 
ein Motorrad hinein. Das Kind ſtürzte, 
wurde etwa 4 Meter geſchleift, ſprang aber fo- 


Am Sonn⸗ 
Schützen im 
dem Preis- 
renſcheiben aus⸗ 
ie Kameraden 


11. Juli bis 10. Auguſt. 


n 
Kreis entfallende Koſtenanteil, deſſen Höhe nod ji 


Stelle abgeſchlachtet wurde. Sachdienliche An- b 


Jer ſoziale Aufſtieg 
; der Peruje 


Ordnet man die einzelnen Berufe nach der 
Größe des Anteils, der aus den mittleren und 
unteren Schichten hervorgegangen iſt, fo zeigt fi, 


daß der ſoziale Aufſtieg bei den akademiſch nebil- 
deten Lehrern am häufigſten iſt. Hier ſtammen 


faft 50 Prozent, bei den Geiſtlichen über 
38 Prozent aus den mittleren und unteren Schich- 
ten. Bei den Dichtern, Schriftſtellern und Jour- 
naliſten ſtammen ebenſo wie bei den gehobenen 
techniſchen Berufen über ein Drittel aus den unte- 
ren und mittleren Schichten. Die „Vererbung“ 
des Berufs iſt verhältnismäßig ſelten, ſie findet 
ſich ſtärker bei Schauſpielern und Sängern und in 
größerem Umfange bei den Komponiſten und Tom 
künſtlern, bei denen der 4. Teil von Vätern 
ſtammt, die den gleichen Beruf ausübten. Bei den 
Aerzten, Apothekern uiw, find 24 Prozent 
aus den unteren und mittleren Schichten hervor⸗ 
gegangen, bei den höheren Beamten W Pr» 
zent, bei den Gelehrten und Hochſchulleh⸗ 
rern 17 Prozent, bei den Rechtsanwälten 
und Notaren 13 Prozent. Am ſeltenſten ift der 
Aufſtieg aus den unteren und mittleren Schichten 
mit 49 Prozent bei den Offizieren: bier 
entſtammen 54,4 Prozent wieder aus Offiziersfa⸗ 
milien und 12,8 Prozent aus den Kreiſen der 
höheren Beamten. 


Bei den zur wirtſchaftlichen Oberſchicht ge⸗ 
hörenden Berufen ſpielt die Vererbung des 
Beſitzes naturgemäß eine große Rolle. 778 
Prozent aller Großgrundbeſitzer ſtammen 
von Großgrundbeſitzern ab, auch bei den Groß ⸗ 
induſtriellen haben 558 Prozent, bei den 
Großhändlern uſw. 49 Prozent die Stellung ihres 
Vaters übernommen. Der ſoziale Aufſtieg in diefe 
Schichten ift ſehr ſchwieria, nur rund 15 Prozent 
ſind hier aus den mittleren und unteren Schichten 
hervorgegangen. 

EEC N EEE ARTNET 


fort wieder auf und lief davon. Sachſchaden ift 
nicht entſtanden. — Der Motorradfahrer Bern- 
aus Gleiwitz ſtieß an der Kreuzung der 

Landſtraße und Weidenſtraße mit 
indenburg 


ſtürzte mit feinem Rade a r Tarnowitzer 
Landſtraße in Höhe der Schechowitzer Förſterei, 
wobei er ſich ſchwer verletzte. Er wurde 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

+ SKeinderperſchickung nach der Oſtſee. Der 
Verein heimattreuer Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſener. Ortsgruppe 
Gleiwitz, hat für 1930 während der großen Fe⸗ 
rien in Schnakenburg an der Ditiee, Freiſtaat 
Danzig, 80 Kinderplätze zugelont erhalten Der 
Erholungsaufenthalt dauert dreißig Tage, vom 
Es können ſich von 
bier aus 20 Kinder im Alter vom 7. bis 16. 
Lebens jahre melden. Die Geſamtkoſten pro Kind 
betragen 85 Mark. Anmeldungen werden bis 
31. Mai im Polizeipräſidium, Zimmer 39, emt- 
gegengenommen. 

* Schwere Verkehrsunfälle. Am Sonnabend 
und Sonntag trugen ſich mehrere ſchwere 
Motorradunfälle zu, die zum Il be 
denkliche Folgen hatten. Auf der Kieferſtädtler 


Landſtraße ſtießen zwei Motorräder zuſammen. 


ierbei wurden drei Perſonen ſchwer ver- 
letzt und mußten nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Auch auf der Tarnowitzer Straße 
ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zweier 
Motorräder. Hier erlitt einer Fahrer 
eine Kopfwunde, Verletzungen am linken 
Fußgelenk und Hautabſchürfungen, während der 
zweite mit leichten Verletzungen davon⸗ 
kam. Das Motorrad eines Grubenarbeiters ge- 
riet auf der Toſter Straße ins Schleudern. Der 
Motorradfahrer ſtürzte und zog ſich Kopfver⸗ 
letzungen und Hautabſchürfungen zu. Die Gani- 
tätswache am Bahnhof leiſtete die erite Hilfe und 
brachte den Verletzten dann ins Krankenhaus. 


s 11 ier des Muſeums. Das Dber- 
95140 1, A ae feiert am E ient ela 

Jährige e ſte t * 
des Vereiug Inh zu biefem Peke durch Rand- 


Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt. Das 1 — 
rige Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt findet in Verbin- 
dung mit dem 58 1 Beſtehen des 

rvereins am 2. 
Am Vorabend 


22. Juni findet ein den: —. 
chmittags 


Tanz veranſtaltet. 
Rahmen gefeiert werden. 


wehrvereins zu treffen. 


„ Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. Der 
Katholiſch⸗Deutſche Frauenbund hält feine Gene- 
talverfammlung am Mittwoch um 16 Uhr um 
Fatboliſchen Vereinsbhauſe ab und nicht im 
Kloſtereck. Früh um 6 Uhr findet eine heilige 
Meile mit Generalkommunion in der Pfarrkirche 
von St Allerbeiligen ſtatt. 

* 

„Schauburg. Der große Ufa⸗Sprech⸗ und Tonfilm: 
„Der blaue Engel“ mit Emil Jannings und Marlene 
Dietrich wird des außergewöhnlich großen Erfolges 
wegen verlängert. 

* UP.⸗Lichtſpiele. Der Tonfilm: „Phantome des 
Glücks“ mit Mſchael Tſchechoff, Karina Bell und 
der reizenden kleinen Inge Landgut in den Haupt ⸗ 
rollen gelangt noch bis einſchließlich Donnerstag im 
UP. zur Vorführung. Der gediegene Inhalt und die 
ausgezeichnete tonlihe Wiedergabe finden beim Publi- 
kum volle Anerkennung 


Zn ren 


Capitol. Das heutige Capitol- Programm bringt 
den Ufa-Film: „Flucht vor der Liebe“ mit . 
Sugo, Enrico Benfer, Paul Heidemann, Paul 
Otto und Kurt Veſpermann fowie den großen 
ſpannungs. und ſenſationsreichen Fliegerfilm „Kame⸗ 


. 


Hindenburg 


Sigulla ſimuliert 


Der Mörder Georg Sigulla, der in der 
Freitagnacht ſeine Geliebte, die Fleiſchersfrau 
Johanna Sikiera, in ihrer im Stadtteil 
Zaborze Dorf gelegenen Wohnung mit einem 
Fleiſcherbeil erſchlug, ift vom Joſefsſtift alsbald 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft wor⸗ 
den, da das Joſefsſtift nicht genügend Garantie 
gegen eine Flucht bot. Im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus ift Sigulla in einer ſtark vergitter⸗ 
ten Krankenalleinzelle untergebracht. 
Sigullas Verletzung, die er ſich ſelbſt zufügte, 
iſt nicht erheblich. Die Aerzte haben lediglich 
eine normale, druckempfindliche Hiebwunde feft- 
geſtellt. Jedenfalls find keinerlei edle oder Kno⸗ 
chenteile verletzt. S. ſcheint ein äußerſt raf- 
finierter Burſche zu fein. Seine grauſige 
Tat bat keinerlei moraliſche Nachwirkungen in 
ihm ausgelöſt. Im Gegenteil, der robuſte, junge 
Mann überlegt kaltblütig, wie er am billigſten 
für ſein Verbrechen wegkommen könnte; denn er 
markiert gegenwärtig eifrig einen Geiſtes⸗ 
kranken. In den nächſten Tagen wird ſeine 
Ueber führung in das Gleiwitzer 
Gefängnis erfolgen. 


* 
* 2. Gaſtſpiel der Tegernſeer. Am 23. Mai 


find die Tegernjeer mit ihrer 2. Gaftſpiel⸗ 
eufführung „Wer zuletzt lacht“ — ein heiterer 
Bauernſchwank von J. Pohl — im Kaſinoſaal der 


Donnersmarckhütte in Hindenburg. Außer dieſer 
Aufführung findet in der nächſten Woche nur noch 
ein Gaſtſpiel in Hindenburg ſtatt. 

* Was die Hausfrau zahlte. 
Wochenmarkt hatte ſehr unter der 
gen Witterung zu leiden. Preiſe wenig ver⸗ 
ändert. Es koſteten Spinat 0,10, Blumenkohl 0,50 
bis 1.20, Salat 5 Stück 0,10, Zwiebeln 0,15, 
Gurken 0,50 bis 0,70, Tomaten 0,80, Spargel 0,90 
bis 1,20, Kartoffeln 1,80 bis 2,00, Landbutter 
1,50 bis 1,60, Molkereibutter 1,70, Eier 0,09 bis 


Der geſtrige 


0,80, Gänſe, lebend 6,00, Hühner 2,50 bis 4,50, 

Tauben 1,50 das Paar, Enten 4,50 bis 5,50 Mk. 
+ i i aborze. Im 
Verein katholiſcher eg y 8 fällige 

in 

1. Vorſitzende 
öffnete und 


Verdienstkreuz mit der Goldenen 
Okasa wird schon seit Jahren mit garanfiertem it hergestellt. 


Man wei heute nur noch 
„Okasa (nach Geh 


Kräftigungsmittel (sexuelle Neur: 


ohne jede Absenderanga 


Nur Okasa! 


ohne jede Verpflich 
interessante Broschüre 


ad onen-Apotheke, 


Moderne 


in ganz kurzer Zeit. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 27 


Arterienverkalkung 


bl it kontroll. Radiumgehalt). 
rg Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz 


Organe, besonders des Drüsensystems und 
stellung geistiger und körperlicher Frisch: 

RM. 2, 
Packg. mit 10 Röhren RM. 20.— zu haben in 


Apotheken. Niederlage in: 


kosten). durch Radioscelerin-Gesellschaft m. b. 
= mis Berlin SW 68/A 107. 


ſprach über 
Fleiſchergewerbe“. Der Redner gab einen kurzen 
Ueberblick über den Umfang des Oſtpro⸗ 
grammes, um beſonders die Auswirkungen des 


mm ii 
ungin fti- a es für ben 


0,10, Rindfleiſch 0,70 bis 0,90, Schweinefleif d itil des Rei ier wäre mit der 
090 vis 1.10, Walbileii 100 bis 12% Epe eee Mebensmiallde 
friſch 0,90, Speck, geräuchert 1.20, Rindertalg Folter dem erbe weit beſſer geholfen. 


Wenn doch eine darlehnsartige Unterſtützung von 
Betrieben notwendig ſein ſollte, ſo m 
von der dwerkskammer erfaßt werden, 
eine gerechte Abſchätzung der Betriebe am beſten 
durchführen kann. k 


Mi 
Damen bezw. Witwen der Lehrer ler Penſions⸗ Schlaf wurde durch das gro 


| Okasa bebt Oka 


Amt der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—24. November 1929 erhielt Okasa das 


as einzig dastehende 8 — 85 schaftlich anerkannte Sexual- 

asthenie). 
kennungen von zahlreichen Aerzten und tausende Dankschreiben 
Verbraucher beweisen die einzig dastehende Wirkung! Trotzdem 
noch Zweifler! Wir versenden daher nochmals, di 


50000 Probepackungen umsonst 


Pig. Doppel-Brief-Porto; wir legen h- 
i. a u. 
erli 


Radlauers Kr 
Ok: Sil t.d. A > 
Benchten Sie genau: Sraa (Sant d Mann Origmatpmekung 18.80 K. 


1 


Hühneraugen, Hornhaut usw. 


entferne ich nach dem neuesten Verfahren 
ohne Messer, ohne Tinktur, schmerzlos und 


Wilhelm Heibowitz, ärztlich 9 . x 
elefon 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 

Gieht, Rheuma bekämpfen Sie dur 


„Nadiosclerimn“ (W2, Nr. 318844) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
ach Gutachten 


kalkung der Gefüsse und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, orale normale Funktion der lebenswichtigen- 
Wiederher- 

e. Orig.-Röhre 
„ Orig.-Packg. mit 5 Röhren RM. 11.—, Ori 


Benthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz, 
Literatur mit Arztl. Gutachen, klin, Berichten A N 


54. Bezirkstag der 


Schleſiſchen Fleiſcher in Kreuzburg 


Die Kreuzburger Fleiſcherinnung feiert am gleichen Tage das Feit ihres 
500 jährigen Beſtehens 


(Eigener Bericht! 


Kreuzburg, 19. Mai. 
Den Bemühungen der hieſigen Innung war 
es gelungen, die 54. Tagung der Schleſi⸗ 
ſchen Fleiſcher nach Kreuzburg zu legen, um 
an dieſem Tage in dieſem würdigen Rahmen das 
500 jährige Beſtehen der hieſigen Innung 
zu begehen. Die Kreuzburger Bürgerſchaft iſt 
ſich der Ehre als Tagungsort bewußt und hat 
durch eine feſtliche Ausſchmückung der Straßen 
auch äußerlich dem Feſt den feierlichen Anſtrich 
gegeben. 


Die Bezirkstagung wurde am Sonn- 
abend durch eine Vorſtandsſitzung des Verbandes 
eröffnet. Am Sonnabend abend fand im Bahn⸗ 
hofshotel die Obermeiſtertagung des Verbandes 
ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten des Ver⸗ 


bandsvorſitzenden, Obermeiſters Kiefer, Breg- | K 


lau, der beſonders der gaſtgebenden Innung 
dankte, dankte der Obermeiſter der hieſigen In⸗ 
nung, Obermeiſter Luppa, nochmals dem Ber- 


bandsvorſtande für die Wahl des Tagungsortes, 


die für die hieſige Innung eine große Auszeich⸗ 
nung bedeute. Hierauf ſchritt man zur Erledigung 
der Tagesordnung. 


Landtagsabgeordneter Schmidt, Breslau, 
das Thema „Oſtprogramm und 


N leiſcherberuf zu behan⸗ 
e man der Landwirtſchaft durch Um⸗ 


ſchuldungen helfen will, fo foll den Oſtſtädten 
durch eine 
geholfen werden. Auch der geplante, 
Ausbau der Verkehrswege Dürfte 
einer Belebung der pasii i 

Ausſprache wandte man fi 


Realſteuern 
weitere 
zu 
beitragen. Bei der 
gegen eine Unter⸗ 


Senkung der 


en dieſe 
die 


Wecken aus dem 
is 12 Uhr konzer⸗ 


Medaille. 
Die verwendeten Organpräparate 


eimrat Dr. mod. Lahusen). 
Notartell beglaubigte Aner- 


skret verschlossen, 


Friedrichstraße 160 
Zu haben in 
allen Apotheken! 


Franz verzeih! 


Weil ich dich liebe, 


W. 34, 


muß ich lügen. 


Komm heim! 


Bring' „Hackebeils J. 3.“ mit; 
der neue Roman folt fo ſchön fein. 
(Nummer 21 von heute.) 


Zusammenbruch 


ausgeſchloſſen bei 
Vergleichsdurchführung und Sanierung 
durch 


Erwin Sorauer, Beuthen 96. 
Dyngosſtraße 27a 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


lich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (ess. ) 


Ent- 


Unterricht 


unterlieg. einer ständig.ununterbroch. Qualitätsprüfung durch ein Staatlich. Universitäts-Laboratorium; Erteile Unterricht in 


gesundheitlicher, 


bymnastik'una Orthopädie | 


ter für Erwachsene und Kinder. 


ANNI WEHOWSKI, Dipl. Gymnastiklehrerin 


Alleinvorsand tür Deutschland: Beginn der Kurse ab 1. Juni. Anmeldungen tägl. 12—15 
[uhr in Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 819, Tel. 2682. 


t der Gewerbeertra 
8 für 1930. 


Verordnung haben die Pflichtigen bis zum 
Empfang Yes Veranlagungsbeſche 


Vorauszahlungen nach den bisherigen Grund. 
Se ogjenr, Hundertſätzen zu de 
keitsterminen, 15. Mai, 15. Auguft, 15. No. 
vember uſw., zu leiſten. 


ſtädt. Körperſchaften durch Beſchlüſſe 

21. 

undlage der Gewerbebeſteuerung neben dem 

. Stelle des Gewerbekapitals wie 

im Vorjahre wieder die Lohnſumme gewählt 
n 


lich bis zum 15. auf Grund der im Vormonat 
gezahlten 
Wenge er 


jeweils 


tierte die hieſige Stadtkapelle auf dem 
Ringe. Nachmittags 2 Uhr ſammelten ſich die 
Teilnehmer zum großen Feſtzug durch die Stadt. 

Vor dem Rathauſe hielt der Feſtzug an und 


Bürgermeiſter Reche 


hielt eine herzliche Willkommensanſprache, in der 
er die zahlreichen auswärtigen Gäſte begrüßte 
und bat, von der großen Not des deutſchen Oſtens, 
zu dem auch unſere Stadt gehört, Kenntnis zu 
nehmen und das hier ſtarkgepflegte Deutſchtu m 
hinaus zu tragen ins deutſche Vaterland 

Von hier aus bewegte ſich der Feſtzug nach 
dem Konzerthaus, wo die Bezirkstagung 
ſtattfand. Nach Einleitung durch ein Lied, gefun- 
gen vom Schleſiſchen Fleiſcherſängerbund, bes 
begrüßte ber Norlibenbe des Bezirks, Obermeiſter 
tiefer, Breslau, die Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperschaften, der Oppelner Handwerkskammer, 
der Behörden des Oberſchl. Bezirksverbandes, der 
Fleiſchergeſellenbruderſchaft und die Vertreter der 
Ka Preſſe. Nachdem Syndikus Phil: 


lipp die Grüße der Handwerkskammer Oppeln, p 


der Vorſitzende des Schleſiſchen Fleiſchergeſellen 
Bruderverbandes und der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
vereins Oberſchleſien ihre Glückwünſche übermit⸗ 
telt hatten, ſchritt man zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung. Nachdem die Verſammlung von dem 
Jahresbericht, und dem Bericht über den 
Obermeiftertag Kenntnis genommen Hatten, be- 
handelte Landkagsabgeordneter Schmidt noch⸗ 
mals die Frage des Oſtprogramms und des Flei⸗ 
ſchergewerbes. 


Darauf ſprach Stadtälteſter 
Obermeiſter Ullmann, Liegnitz, 


über die Notwendigkeit der Beſeitigung des ſoge⸗ 
nannten „kleinen Grenzverkehrs“. Der Redner 


Grenzverkehr in wirtſchaftlicher Beziehung für 
das Gewerbe und in hygieniſcher Beziehung für 
das kaufende Publikum mit ſich bringt, und 
forderte nachdrücklichſt eine Aufhebung tie- 
ſes Grenzverkehrs. Im nächſten Punkt 
der Tagesordnung berichtete Landtagsabgeord⸗ 
neter Schmidt über Steuerfragen. 


Ueber die Vorbereitungskurſe des Be⸗ 
zirksvereins Schleſien für die Meiſterprüfung im 
Fleiſchergewerbe berichtete 


f 2 
c gemitlih |. De oe emeiat Bo d, Bresta, 
15 5 giden Arden in Benten gen r. oiam 119 en weiteten Bevnfafraoen Sen be, guten Gogesnife, bie in er Sagl, 
attete Lehrer Men de die Geichäftäberichte, Die | ° * i in Breslau erzielt wurden, ausgehend, a 
nächte Sitzung findet in Form eines Ausfluges | Sche . Sonntag morgen ließ den er auch den anderen Innungen, dieſe Fachſchul⸗ 
mit Damen am 31. Mai nach Sosnitza, „Kreuzburger raer ſpüren, in PB kurſe einzuführen, doch ftellte er die Forderung 
manns Lokal, ſtatt. P tih wird die Mauern das große Feſt der Fleiſcher ftattfindet, auf, daß der 


rhythmischer und künstlerischer 


ER 


(Prof, Klapp) 


Nach den Beſtimmungen der Gewerbeſteuer⸗ 


ides auf 
die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 


en Fällig. 
Da für das Rechnungsjahr 1930 von den 


vom 
März /3. April 1930 als Bemeſſungs. 


rden ift, haben auch für das Rechnungs⸗ N 
jahr 258 bt ra Ai auf die N 
Lohnjummenftener — 
nach den bisherigen Hundertſätzen allmonat⸗ Vorrätig: 


älter und Löhne pp. unter 
abe einer Steuererklärung — 
oranmeldung — zu erfolgen. 

Die Beſtimmungen nach der Verordnung 


vom 8. 5 1929 wegen der Freigrenze von 
6 000 Mark fowie bez. der Ermäßi 
Lohn ſummenſteuer bis zu einer L 
von jährlich 18 000 RM. bleiben auch weiter. 
hin belieben. 


ng der 
nſumme 


Die 177 werden daher erſucht, die 


lligen Beträge bei En ame der 
un 


W 
im Stadtteil Sosnitza — 


beleuchtete beſonders die Schattenſeiten, die dieſer 


liefert billigſt 


Beifall begrüßt wurde. Ein ſehr aktuelles 
Thema behandelte 


Bezirksſyndikus Binder, Breslau, 


der die Frage aufrollte, ob Propaganda für den 
Fleiſchkonſum notwendig und möglich iſt. Der 

edner mußte dieſe Fragen doppelt bejahen und 
gab den Anweſenden praktiſche Rat- 
ſchläge wie man durch indirekte und direkte 
Propaganda den Kunden für den Kauf intereſ⸗ 
ſieren könnte. Die anſchließenden 


Wahlen 


hatten folgendes Ergebnis: 

Als Vertreter des Bezirksvereins Schleſien in. 
Vorſtand des deutſchen Fleiſcherverbandes wurde 
Obermeiſter Jäckel, Breslau, beſtimmt. Der 
alte Vorſtand des Bezirksvereins wurde wieder 
gewählt, ihm gehören demnach an: Obermeiſter 
Kiefer, Breslau, als Vorſitzender. Als Mit⸗ 
glieder Wietrach, Oppeln, Obermeiſter 
Ebert, Sagan; Obſt, Schweidnitz; Walter, 


Grünberg; Skrowonek, Coſel; Hoffmann, 
Krappitz. 
Als Vertreter zum Fleiſcherver⸗ 


bandstag in Berlin wurde der geſchäftsfüh⸗ 
rende Ausſchuß des Be irksvereins Schleſien 
gewählt. Die nächſte Bezirkstagung wird in Lieg⸗ 
nitz ſtattfinden. 


Perſonalnachrichten des Preußiſchen 
Oberbergamtes in Breslau 


Befördert: Lindemann, Bergrat und tech⸗ 
niſcher Hilfsarbeiter am Oberbergamt, zum Ober⸗ 
ergrat und Mitglied des Sberbergamts. 
Schlitzberger, Bergrat und Hilfsarbeiter im 
Bergrevier Süd⸗Gleiwitz. zum Erſten Bergrat und 
Leiter des Bergreviers Süd⸗Beuthen, Sitz: Peu- 


then. 
Einberufen; Hentrich, Beragſſeſſor, als 
techniſcher Hilfsarbeiter in das Bergrevier Süd⸗ 


Beuthen, Sitz: Beuthen. 


Jeeves macht alles. Vier luſtige Geſchichten 
von P. G. Wodehouſe. Engelhorns Roman- 
bibliothek. Band 10%. Stuttgart 1929. Preis 
geh. 1.— Rmt., geb. 1,75 Rmt. 

Komiſche Gedanken gehen Reggie Pepper, dem 
reichen fungen Gnaländer, öfters durch den Kopf. 
Zum Glück verfügt über den „erheblich größeren 
Gebirnkaſten“ fein fabelhafter Diener Jeeves, der 


einem Herrn und deſſen Freunden ſtets mit ver⸗ 
aufleben Ratichlänen und Schachzügen aus der 
e š 


atſche Wodehouſe ift ein Meiſter filmiſcher 
Situationskomik. Seine harmlos-heiteren Ge- 
ſchichten find von prachwollem Humor durchwirkt. 


Kies bekennt Farbe. Roman von Rudolf 
Schneider ⸗Schelde. Engelhorns Noman- 
bibliothek, Band 1038/39. Stuttgart 1930. Preis 
geb. 2,— Rmt., geb. 3,50 Amt. 


umb Deiner (mb 


Umſtände 

Abrechnung mit de h 
flammende Leidenschaft für ein Leben in Stol, 
Verantwortung, Ehre 


in Beuthen OS.: J. & P. Wrobel, Auto-Zentrale, 
in Gleiwitz: 


Georg Siegel, Vulk.-Anst., Piekarer Str. 48, 


Ober schlesischer Betriebsstoff · Handel 
Inh. W. May, An der Klodnitz 5. 


Pr... ͤ ORTEN ER 
Tonrohre und 
Schätzung und fe Nite ung Tonlrippen 


an unſere Steuerkaſſe 
und Kaſſenſtelle f 
während der Kaſſenſtunden einzuzahlen. 


Pacht-Angehole 


Niederjagd 


iwitz, den 15. Mai 1930, in OS., 6 000 Morgen, mit ſehr gut be» 
N Magiftrat ee festem Wildbeſtand zu verpachten. Ange- 
steuer-Abfeikunz Oderſtrahe 22. ee B. K. 6002 an Rudolf Moſſe, 
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Oppeln 


* Von einer Lokomotive überfahren. Auf dem 
Hauptbahnhof wurde der Eilgutarbeiter Sch. aus 
Kgl. Neudorf beim Überſchreiten der Gleiſe von 
einer Lokomotive erfaßt und überfahren. 
Bei dem Sturz kam der Verunglückte ſo zu 
liegen, daß er zwiſchen den Gleiſen lag, ſodaß 
er nur von dem Aſchenkaſten der Lokomotive ge- 
ſtreift wurde und die Verletzungen nicht allzu⸗ 
erheblicher Natur ſind. Der Verunglückte wurde 
nach dem Krankenhaus geſchafft und befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

* Unglücksfälle. In Jellowa verunglückte 
ein junger Mann aus Czarnowanz mit 
ſeinem otorrade, ſodaß er durch die Gani- 
tätskolonne vom Roten Kreuz nach einer Klinik 
in Oppeln geſchafft werden mußte. Die Sanitäts⸗ 
kolonne u am Sonntag einen verſtärkten 
Dienſt. ei der großen Hitze und den verſchie⸗ 
denen Veranſtaltungen ereigneten ſich zahl⸗ 
reiche Ohnmachtsanfäll e. In über 30 
Fällen mußte die Kolonne erſte Hilfe leiſten und 
zeigte ſich durch den verſtärkten Dienſt ihren 
Aufgaben vollauf gerecht. 

* Anrudern der Rudervereine. Begünſtigt 
von ſchönſtem Wetter beging der Ruderverein 
Oppeln in Gemeinſchaft mit der Ruderriege 
des Männer⸗ Turnvereins Oppeln ſein 
diesjähriges Anrudern. Unterhalb der Oppelner 
Schleuſe erwarteten die Boote des Männer- 
Turnvereins die ſtattliche Zahl der Boote des 
Rudervereins. Nachdem die Einreihung erfolgt 
war, ruderte die Flottille bis in die Höhe des 
alten Zeughauſes, wendete dort und ruderte in 
Kiellinie bis vor das Bootshaus des Männer⸗ 
Turnvereins. Hier begrüßte der Vorſitzende der 
Ruderriege des Männer⸗Turnvereins, Regies 
rungsbaumeiſter Garben, die Ruderer. Nach⸗ 
dem die Boote wieder in ihre Hallen zurüd- 
ber worden waren, vereinigte der Abend 
Ruderer und Gäſte bei einem gemütlichen Bei- 
ſammenſein. 

* Anſchwimmen des Schwimmvereins 1910. 
Am Sonntag veranſtaltete der Schwimmverein 
1910 fein diesjähriges Anſchwimmen. Trotz der 
noch kühlen Waſſertemperatur hatte ſich eine 
größere Zahl Schwimmer und Schwimmerinnen 
am Start eingefunden. Das Konzert der Reichs⸗ 
wehrkapelle im Wäldchen hatte gleichfalls 
eine größere Anzahl Intereſſenten angelockt. Be⸗ 
gleitet von den beſten Wünſchen des Vorſtandes 
ging es ins Waſſer. Die Flußbadeanſtalt wird 
noch in dieſer Woche eröffnet werden. 

* Vom Glatzer Gebirgsverein. Den erſten 
Ausflug unternahm die Ortsgruppe Oppeln 
des Glaßer Gebirgsvereins nach Tillo- 
witz. Mit der Bahn ging es zunächſt bis Schied⸗ 
low, und von hier aus wurde die Wanderung 
durch den Wald zum Tierpark nach Tillowitz an⸗ 
getreten. Bald herrſchte auch eine recht fröh⸗ 
liche Stimmung bei den Teilnehmern. 
Hierzu trug nicht zuletzt die ſtimmungsvolle 
Wandlandſchaft bei. Nach kurzer Raſt in 
Tillowitz beſichtigten die Damen die Ausſtellung 
der Tillowitzer Porzellanfabrik. Auch für die 
nächſte Zeit hat die Ortsgruppe eine Reihe von 
Ausflügen mit Wanderungen, und zwar nach 
Carlsruhe. Zawadzki, Scharnoſin und ins 
Glatzer Gebirgsland vorgeſehen. 

Vom Finanzamt. Der Leiter des Oppelner 
Finanzamtes, Oberregierungsrat Alberts, iſt 
nach Düſſeldorf verſetzt worden. An das Finanz⸗ 
amt Sppeln wurde Regierungsaſſeſſor Weides 
von Breslau verſetzt. 
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in Beuthen 


Ehrende Anerkennung durch den Ober⸗ 
präſidenten 


Der in der Vorrunde zur Deutſchen Fußball⸗ 


meiſterſchaft unverdient gegen Hertha BSC. 
unterlegene Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 
traf geſtern abend um 749 Uhr wieder in Beu⸗ 
then ein. Der Bahnhofsvorplatz war ſchwarz 
von Menſchen. Als der Zug einlief, begrüßte Herr 
Hauff vom Städtiſchen Verkehrsamt die wacke⸗ 
ren Kämpfer im Namen des Oberbürgermeiſters 
und überreichte dem verletzten Pal luſſchinſki 
und dem Spielführer Urbainſki große Blu⸗ 
menſträuße ſowie jedem einzelnen Spieler 
ein Sträußchen gelbweißer Stiefmütterchen. Die 
vor dem Bahnhof Verſammelten, empfingen die 
Mannſchaft mit Beifallsklatſchen und brachen in 
ſtürmiſche Hochrufe aus. Umringt von der bejon- 
ders begeiſterten Jugend, zogen die Oder dann 
ins Konzerthaus, wo ſich auch Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick einfand, um der Mannſchaft 
perſönlich ſeinen Dank auszuſprechen. Die Ver⸗ 
letzungen von Urbainſki und Palluſchinſki 
haben ſich glücklicherweiſe als nicht ſo ſchwer, wie 
urſprünglich angenommen, herausgeſtellt. Beide 
befinden ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 
Die Aufnahme in Berlin durch den Ver⸗ 
band der Heimattreuen Oberſchle⸗ 
ſier war, wie allgemein anerkannt wurde, ganz 
ausgezeichnet. Im Laufe des Heimatabends 
waren aus Oberſchleſien zwei Telegramme ein- 
gegangen. Oberpräſident Dr Lukaſche! 
telegraphierte: 


„Dem unter unſäglich ſchwierigen Verhältniſſen 
kämpfenden Verein Beuthen 09 verleihe ich in 
vollſter Anerkennung mit beſtem Wunſch Bronzene 
Sportplakette. Ich bitte um Bekanntgabe bei 
Umtrunk.“ 


Das zweite Telegramm 
meiſter Dr. Knakrick lautete: 


Die Mannſchaft der Oberliga Beuthen 09, 
die ohne Möglichkeit einer vorherigen Erholung 
unmittelbar von der Berufsarbeit weg nach neun⸗ 
ſtündiger Bahnfahrt auf fremdem Platze und in 
fremder Umgebung einem von all dieſen Hem⸗ 
mungen freien Gegner gegenübergeſtellt wurde, 
hat mit dieſem ehrenvollen Ausgang des Spieles 
Deutſchland gezeigt, was Oberſchleſien im Sport 
zu leiſten imſtande iſt. Glückauf der Mannſchaft 
und ihrem Vorſitzenden Wylezol. 
Oberbürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher 


—— 


von Oberbürger⸗ 


Berliner Börse vom 19. Mai 1930 


47 ornachrichfen 


Sperlin g h 

Führung, aber Földeak, Hamburg, unterlag im 
Weltergewicht durch die gleiche Entſcheidung gegen 
Vavra und jo kam es wieder zum Gleichſtand. 
Den Ausſchlag zugunſten Deutſchlands gaben die 


ſchaft vom Beuthener Tennis⸗Klub blieb mit 6:3 
über die Damen von Schwarz⸗Weiß⸗Bobrek 
erfolgreich. 


Davispokal⸗Entſcheidungen 


Die letzten Einzelſpiele des Treffens Japan 
Brit.⸗Indien in London waren ohne Bedeu- 
tung, da Japan ſchon 3:0 führte. So trat dann 
Sato an Stelle von Harada gegen Medan 
Mohan an und ſiegte 10:8, 6:2, 6:1, während 
Ohta über Soni 6:1, 6:4, 6:0 die Oberhand 
behielt. In der dritten Runde ſpielen die 
Japaner gegen Spanien. gt, 

Auch die beiden letzten Einzelſpiele des Aus- 
ſcheidungsſpiels der neria ioen Zone ſahen 
die Vertreter von USA. über Canada ſiegreich. 
Alliſon ſchlug Rainville 6:2, 6:2, 7:5 und 
Doeg fertigte Wright 6:2, 6:3, 6:2. ab. Das 
Schlußſpiel der Amerikazone ſieht nun Amerika 
mit Cuba im Kampf. 


Deutſchland — Tſchechoſlowakei 4:3 


Anſere Schwerathleten, die bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen in Amſterdam 3 goldene, 2 ſilberne 
und 3 bronzene Medaillen für ſich buchen konn⸗ 
ten, haben einen neuen wertvollen Erfolg errun⸗ 
gen. Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge 
gelangte in Prag der Länderkampf Tſchecho⸗ 


flowakei— Deutſchland zum Austrag, den die x ; 
21% 40° In den beiden noch ausſtehenden Einzel⸗ 
deutſchen Vertreter knapp mit 4:3 Punkten zu des Treſſens Holla Fastanb ae 


er d— Finn 
mſterdam ſtellten die Einheimiſchen das 


Timmer ſchlug Grahn 
6:1, 6:3, 6:2 und Diemer Kool zeigte ſich 
Grotenfelt mit 6:2, 6:0, 6:0 überlegen. 

Die Davispokalrunde Auſtralien— Irland 
endete in Dublin mit dem 4:1-Giege der 
Auſtralier. Die Osloer Davispokal⸗Begeg⸗ 
nung Norwegen — Oeſterreich wurde von den 
Deſterreichern mit 3:2 gewonnen. Im 
Davispokalſpiel Tſchechoſlowakei — Dänemark 
haben die Dänen das Doppelſpiel des zweiten 
Tages und damit eine 2:1⸗Führung gewonnen. 
Ullrich / Worm ſiegten gegen Menzel Rohrer 6:3, 
1:6, 6:4, 4:6, 9:7. Jugoſlawien und Spanien 
beendeten in Agram den eriten Tag ihres Davise 
pokalſpiels mit einer 2:0⸗Führung der Spanier. 


SB. 92 Berliner Hockeymeiſter 
5: 0 im dritten Spiel gegen BHC 
Das 3. Entſcheidungsſpiel um die Berliner 


Verbandsſpiele im Tennis e ee eee Berliner 


Blau⸗Gelb Beuthen ſchlägt Grün⸗Weiß Coſel Abteilungsmeiſtern Berliner Sportverein 92 und 
Berliner Hockeyklub hat endlich, nachdem jede 
Mannſchaft je ein Spiel gewonnen hatte, die Cuts 
ſcheidung gebracht: BSV. 92 ſiegte mit 5:0 (4:0 
und wurde damit Meiſter. 


Zwei Niederlagen des HEV. 

Auf feiner Gaſtſpielreiſe in Süddeutſchland 
mußte der Hamburger Sportverein zwei Nieder⸗ 
lagen hinnehmen. Der 1. FC. Pforzheim 
beſiegte die Hamburger am Sonnabend 2:1 und 
Kickers Stuttgart gab dem HSV. mit 2:3 
das Nachſehen. 


SV. Miechowitz Liga 
` T 


Der SV. Miechowitz verpflichtete zum erſten 
Male den 1. FC. Hindenburg zu einem Freunde 
ſchaftsſpiel. Nach einem Vorſtoß der Einheimi⸗ 
ſchen wird der Linksaußen im Strafraum unfair 


angegangen. Der bene Elfmeter wird 
ſicher verwandelt. Mis zur Halbes erhöht 
türmer und 


Miechowitz durch den Mittel 

den Halbrechten die Torzahl auf 6. Ein 
Anschluß wird von den Gäſten verſchoſſen. 2 
Anſchluß daran verläßt der linke Verteidiger 
Miechowitzer ie e den Platz, ſodaß 
die Einheimiſchen mit 10 Mann weiterſpielen 
müſſen. Bei den Gäſten gefielen der Tormann 
und der Mittel läufer. 


ihren Gunſten entſchieden. Im Bantamgewicht 
mußte ſich Fiſcher, Cannſtatt, durch Nic nach 
8:45 geſchlagen bekennen, aber Meyer, Dort- 
mund glich dieſe Niederlage im Federgewicht 
wieder aus; er legte den Tschechen Janda in 7:30 
auf beide Schultern. Dann ging Deutſchland 
durch einen Punktſieg des Leichtgewichtlers 

Dortmund, über Kratochvil in 


Endergebnis auf 4:1. 


ſchwereren Gewichtsklaſſen. Im Mittelgewicht 
war Krämer, Duisburg, über Haala a 
Über 


Halbſchwergewicht Ru pp, Mannheim, 
End⸗ 


Norek erfolgreich, womit Deutſchland der 
ſieg nicht mehr ſtreitig zu machen war. Bei den 
N unterlag Müller, Kreuznach, 
in 6:10 durch Urban. 


mit 9:0 

Am Sonntage ſtanden ſich bei prächtigem 
Wetter die Ligamannſchaften beider Vereine im 
fälligen Verbandsſpiele gegenüber. Die ſpiel⸗ 
ſtarken Blau⸗Gelben ſchickten den Liga- 
Neuling mit einer hohen 9:0-Niederlage nach 
Hauſe. Die Damen von Blau⸗Gelb verloren gegen 
die Coſeler Damen unerwartet mit 6:3. Die 
einzelnen Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe: 
Herren: Barton nekStankalla 6:4, 6:2. 
Heffe- Bothe 6:2, 6:1; Schnur a—Golliſch 
8:6, 4:6, 6:2; Kun tz e Goldmann 6:1, 6:1; Dr. 
Honi ſch—Reiſky 6:4, 6:4; Wieczorek 
Janetzko 6:2, 6:0. Bartonnek / Schnura—Stan⸗ 
dalla / Bothe 6:4, 6:2; Kuntze / Wieczorek —Golliſch / 
Janetzko 6:0, 6:3; Heſſe / Dr Honiſch-Reiſky / Gold⸗ 

mann 60, 9:7. 
Damen: Walter Goldmann 6:8, 7:5, 6:3, 
Mikſch—Pönſler 6:3, 6.3. v. Ludwiger—Bu⸗ 
iel 3:6, 3:6, Bernhard Bohlmann 1:6, 3:6, 
heinertKrauske 1:6, 1:6, Leeber Titze 
3:6, 0:6. Walter / Mikſch— Goldmann / Bugiel 
6:2, 4:6, 7:9; v. Ludwige / Theinert gegen 


Pönfler/ Titze 6.1, 6.3: Bernard Leeber gegen 


— 1. FC. Hindenburg 
: 0 


+ 


Krauske Bohlmann 1:6, 0:6. 


In der A-Klaſſe gewann Blau⸗Gelb Beuthen 
gegen Schwarz⸗Weiß Bobrek mit 7:2 Punkten, 


16:5: Sätzen, 119:84 Spiele. Die Damenmann⸗ 


heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut 3 
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Leichtathleten 


weit. Frl. Hein BEE. wirft den Diskus 33,79 Meter 


Der Beuthener Leichtathletik⸗Gau verſteht es] (Polizei) ar 10 755 Stabhochſprung: 1. Loeſch Bei prachtvollem Wetter 


Kämpfe, mit denen man ſchon an e be» 47,2 Sek. 2. Beuthener Sportklub 47,6 Sek., 
„faſt bis zur Dunkelheit hin. Diel 3. Sporttlub Dberiöilefien 478 Sek. 3mal-1000- 


fongen Konie 


Hinden burg. 


e Herren: F 
wegi 110 Punkte: 
v. Fugler 109 54 Puni 


Jugendgruppe A: 100-Meter-Lauf: 


Zoeller 


nicht ſo lpia. und einzelne 3 5 nicht ſo Bogel Be 98 Punkte; 


gut ausgefallen wären dann hätte es bei de dies⸗ 
hans Gaumeiſterſchaften ein Fiasko ge 
geben. Vollkommen verfehlt war ferner die Ein ⸗ 
teilung der Kämpfer in drei Klaſſen nach den 


chenden Zeiten gelaufen. 
Frl. Lorek Deichſel 


[Polizei] 12 Sek. — 1000-Meter-Lauf: 1. Scha ⸗ 


Gruppe I nahm Loeſch (BSE.) ein. Er 1 in Stephan II 


Berlin viel zugelernt und brachte fünf Meiſter⸗[Tuza (Polizei 90 Meter; 2. Orlowſti (SCH.) | 4,284 Min.; ichter Deichſel 4,31,5 
ſchaften an ſich. Recht beachtenswert find der 28,47 Meter. — 5000 Meter: 1. Br SET 
prung von Pitſchmann (SEn mit 1,70 | 18,20 Min. — Speerwerfen; 
eter: ſowie der Weitſprung von Fandry (Po- (SCO) 29,65 Meter; 2. Pitſchmann (SCO). 
lizei] mit 6,23 Meter. Die Amal-100-Meter-Staf- 
5 brachte die wie in 472 Gef. vor dem| Männer (Gruppe III) N Meter: 1. Kir 
C. an ſich. den Frauen gelang Fräulein a 690 555 11,8 Si. 


Sein ein Disfuswurf von 33,79 Meter, der den eter; 1. Kir 1 25 Polizei] 25 Rech: 


Staffel: 


Deichſel Hindenburg 46,3 
5 


Gleiwitz. Ku 


Diskuswerfen: Le 


wertet 8 da der Platz nicht porſchriftsmäßig 57,0 Sek 


Min. . Meter: Ste 


han (BCO. 
Min, 2. Dpiezior i ſten⸗ 


5 14,2 Sek., 
ntrum). 


aa Meter: 1. tia 1 o [SCO .)] 2,40 Min., 


: Hamph 


le 1. lan ann (SQ) 1,70 Me- | 26,25 Meter. 2 100-Meter-Staffel: 1 
BSE el 1,48 ee 


‚Beilprung: 8 59,5 Sek., 2. 61,8 ù 
-Binet | 60 ‚Set, (diſtanciert). ph = 


j: Simmeriohnung E 


nig gebrauchtes an die Geſchäft 
mit gentralheizung, War m waſſer - 8 dr eine 
m verſorgung und reichlichem Kebengelaßz, Piano Biefergeiig, e | erteilen or 


Nähe Bahnhof zu vermieten. Angebote ſteht bei bequemſter Al  Gelmartı | Induſtrieſtadt Dtf 
unter B. 2765 an die Geſchäftsſtelle deen nen dee 900 6 00 h find 


b Famil 81885 ipri 


epic, Tellhaber geſucht! 
= BE 9 für ſofort 


ti 
TU PTI 


eee 
Elegantes, 


Mk., die 
dieſer Zeitung Beuthen OS. E. a 88 0 ſichergeſtellt und gut 
— pressa . lt TE Bee. Gute 
71. é p aſernenſtraße winnbeteiligun 
Miet⸗Geluche I Grundſtüasvertehr e Snpothet |gcidert Ange o u 
und Feldſtraße. auf Hausgrundſtück] B. 2788 an d. Geſchſt. 


Achtung ! Bill. Grundstücke 


1 Villa mit 10 Zim⸗ 


Kleine Billa 


mit Garten 

Beuthen ca. y 

Zimmer, bis Sep⸗ 

tember zu kaufen 

od. zu mieten ger 

po Angeb. unt. 
2784 


A im Kreiſe N eif efdiefer Zeitg. Beuthen. 
Eine faſt neue von Celbftgeber ge» e 

Zinkbadewanne, ſucht. Angeb. un 

in] mern, groß. 10 K ee, b: 15 g a 1 

7, 1 Mandolinenzither ſchäftsſt dieſer 

er A 4000 Mi.] mit Noten Zeitung Beuthen. 

Anzahlung. (auch geg. Gasherd zu q⁊ —— 

1 Wohnhaus mit 4 E A bill. zu verk.] Darlehen 

an die] Wohnungen, gr. % 

roß. Garten, bei 

8 ee FR e 


Aung nage d Nene een! 
geju etenen ne obe Erfolge 


Nähe Gr Blottnitza e u. 990 
ſtraße Nr. 40. Site 


3 Str. 17. 
Rückporto! 


| rear | 


Es werden benötigt: 


Neue oder gebrauchte Mafthinen 
für Kohlenſchachtabteufungen 


Gebrauchte Maſchinen werden nur berückſichtigt, wenn ſie ſich in 
einem tadelloſen und vollſtändig betriebsfähigen Zuſtande bes 
finden. 
1. 6 Stationäre Kolben: oder Notations-Komprefforen 
Antrieb mit Dampf oder Elektrizität, für eine Leiſtung von 
10—28 ebm / Min. bei einem Arbeitsdruck von 7 Atmoſphä⸗ 


Weil es natürlichen Birkensaft enthält. 
Säfte der Birken — 
Kräfte die wirken! 


Meis:RM.240, 420, 680, 12. 


owie mehr. Ge 
in Beuthen zu 


Korbella, Beuthen. Zu erfragen 
Grundſtücksmarkt 


Leeres Hanfa, Beuthen, 
Kl. Blottnitzaſtr. 21. 


y * 3 f 1, Etage. 
Stellen- Angebote NE cn de, Zwangstessteierug 
ſofort geſucht. rg a ae woch, 


Abeitsmädchen, | El: 


A die Gefhäftst t. 1 H Zimmer 14. 
Bel rare 
Ba und ſauber, zum Aufräumen und 8 825 


Sta Beuthen; Labonte, Brojastr.36 
nwaſchen tann ſich melden. 


„ Groß⸗Deſtillation, 
Be u then DS, Hohenzollernſtraße Nr. 25. 


ere j 


eisen. BA mann.! 


unter i 


— 3 


: . ren. Antrieb der Kompreſſoren Drehſtrom, 50 Perioden / Sek. 
Fleißige, an intenſive | Bermietung | 8. Ban et. I Gebr. Frieben mit einer Spannung von 220 Volt, evtl. 3000 Bolt, Bei 
Arbeit gewöhnte __ — — Breslau, Klosiersir. 4 Dampfantrieb Dampfſpannung von 5—7 Atmoſphären. 

Ein janubi, gut möbl, pe 
Ein leeres in ſaub., gut möbl, (7 2, 6 Bertitale Kreiſelpumpen 

Margarineverireier ungeflöctes ‚immer Haus für eine Leiſtung von 20—120 ebm / Std. bei einer Förder⸗ 
geſucht. bett immer — e i nte, höhe von 85—250 m. Stromſpannung wie oben. 
unter B. 2790 an die] X mit Küchenbenutz., 1. Sun! zu Mieten m ge 3, 8 Haſpeln für Schwebebahnen, 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


Bad, 8 geſucht. minges. unter nt. B. 2 eine Tragkraft von 20—30. t, Hubgeſchwindigkeit 0,1—0,3 
zu vermieten. An. B. 2789 an d. Geſchſt. an 5 Geſchäftsſtelle m/Get. mit Trommelabmeſſungen bis 650 m. Drahtſeillauf⸗ 
m gebote unt. B. 2793 dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer geitg. Beuthen. wicklung auf der Trommel bei nicht mehr als 2 Reihen. 
Stellen⸗Geſuche an a 90 Sn Durchmeſſer des Seiles entſprechend der Laft. Antrieb elet 


triſch oder mit Dampf. Spannung und Druck wie oben. 
2 Abteuf⸗Fördermaſchinen 
für eine Nutzlaſt von 298 t, Geſchwindigkeit 45 m / Set. 
Teufe 150—200 m mit Trommeln oder Bobinen, 
2 Stück dto, Vobinen⸗Fördermaſchinen für eine Teufe von 
300—400 m, Seilgeſchwindigkeit 6—8 m. Die Fördermaſchi⸗ 
nen können für Elektrizität oder Dampfantrieb fein. Strom- 
eigenſchaft und Dampfſpannung wie oben. 
Gefl. Angebote erbeten unter 4555 an: 
Petermann, Blu.⸗Friedenau, Rönnebergſtr. 3. 


Suche für meinen, zu 
Oſtern ſchulentlaſſen. 
Sohn Stelle als 


Bürolehrling. 


Angeb. unt. B. 2787 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. Beuthen. 


— 


2 möblierte und 
Lleeres Zimmer 


ver bald zu ver» 
mieten, ate Sone 
Angeb. unt. B. 2795 
an die Geſchäftsſtelle I 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Annoncenbüro 


kamen auf 


immer noch nicht, größere Veranſtaltungen aufzu⸗ Meder Pei Meter, 2. Borzutzki (Polizei) 2,70] Preußen⸗Sportplatz die Gaumeiſterſchaften des 
ziehen. Die Gaumeiſterſchaften litten wieder] Meter Peler (Polizei) 2,70 Meter. 110⸗Meter⸗[Gaues Gleiwitz⸗Hindenburg zum Austrag. Nach 
unter einer mangel . Durch die Hürden: Loeſch ( SC.) 18 Sek., 2. Gaida | längerer Ruhepauſe ſtartete wieder der oberſchle⸗ 
Ichlechte Organiſation fih die (SCO). ac = „Meter-Staffel: 1. Polizei ſiſche 100-Meter-Refordmann Nitich, Deichſel 


Nitih gewann den Endlauf knapp 


n, das kopfloſe Dorheinenberiantsu Meter-Staffel: berſchl in 11 Sekunden vor ſeinem Klubkameraden Kotz. 
= wg 8 * Bie mbl: [ien 9124 an in., E doie oig Win 3. aleta 0 1 Bei N 5 
uſw. wirkte nicht gerade erhebend auf die - gase berſchleſien (IL. Mann 9.30,2. gleichfalls dieſe fabelhafte Zeit u wies dami 
reichen Zuſchauer. Wenn einige tbewerbe SARA z jein großes Sprintertalent. Auch die anderen 


Strecken, wie die 400 Meter, wurden in anſpre⸗ 

Bei den Damen ſtellte 
mit 1,446 Meter einen 
1. Twrdy] neuen oberſchleſiſchen Hochſprungrekord auf. 


S8) ie ee 1. Ka ⸗1500 Meter: a8 Vormwärt3- Kae 11 
5000 Meter: Per 1 17424 Min.; 
1. Orlowit; 2. Bregulla PSV. 17,51 Min, — Amal 100. Mten: (44,02 Meter) nicht heranreichte. Der ungariſche 
h- R BER, oiera IM Dee beg. 

atta indenburg eter; 
Pelzer (Polizei 11,9 Goretzky e ee 12 Meter. 
V. Gleiwitz $3,43 


2. 
2. 


mann 
oberſchleſiſchen Rekord erheblich übertrifft. Leider 2. Hildebrandt (Polizei] 25,1 SA 400 Meter: | Meter: 2. Neitzel RSV. Gl 75 30,31 Meter. — 
aber der nicht als neuer Rekord ge-. 1 Se, , Schnee (884 ge Sek 8e See fez n 15 r R Reit ahn 54,80 = 


Schuran Preußen 40,55 Meter. — Sodi 


Lor = Deita 1,44,6 Meter, eng: Ne Re- 5 


Dieter: 1. 8 9 17,97 Min, 2. 8 Wu e (SCH. 2468 Min. Hochſprung: | ford; 2. Hauke PS. Gleiwitz 1,25 Met 
genei 2 8 22 nr ang en: 1.1. Skiba (Schmalſpur] 1,32 ige, 2, Sudivig S 1. Hauke Bkinig 3,0 Me- 
veſch .) 1181 ei 5 aluga (Poli⸗[[SCO.] 1,30 Meter. 1 A Waluf Schlag 2 1 Gleiwitz 3,64 Meter. 
ri) 1190, 8 E J. Speerwerfen: (Schmalipur) 4,37 Meter, 2, Stiba 4,36 Meter. ballweitwurf: Hippe PSV. Gleiwitz 

, e i cee den 5 g Stine Fier Shine ti a Ae O. ee TA 
RR i x in t Skusw A: 
Gei Deter, 2 e (BSC) Meter. |1. Hein (BEC) 33,79 Meter, 2 Cihos (ECD) Leide 100 S 89. 


12,1 er Diski ‚Beh a Se... 
Giel 1,48 Meter; 2, Grieger 


ru tracht * 
70 5,46 Meter 4 Neumann Bacher Aa 155 bereiten. 


Frauen B: 100 Meter: 1. Neumann 98 Meter. Kugelſtoßen: 1. Neumann (SCH, 
aume er Q en er eu ener [SCS 14,7 Sek. 800 Meter: 1. Kuß (BS.) 7.63 Meter. Diskus: 1. Neumann (SCH) 
a 4 Min. gosiprung: 1. Neumann (SED. | 27,21 Meter. 
Meter. Weitſprung: 1. Neumann (SCO. 


e ae Meiſterſprinter Nitſch wieder in Form 


Gaumeiſterſchaften des Gaues Gleiwitz⸗ Hindenburg 
dem Meter. — Kugelſtoßen: Globiſch Deichſel 12,30 


Meter; 2. Zymek Deichſel 11,36 Meter. 

Jugend B: 100 Meter: Broma Reichsbahn 
124 Sek.; 2. Steuer Deichſel 12,7 Sek. — 
800 Meter: v. Pattberg PSV. Gleiwitz 2,28 
Min.; 2. Proma Reichsbahn 228,6 Min. — 
Weitſprung: Buhl Deichſel 5,22 3 2. 
Steuer Deichſel 5,15 Meter. — ee 
v. Rattberg PSV. Gleiwitz, 11 7³ eter; 
Broma Reichsbahn 11,67 Meter. 

Jugend C: 75 Meter: 1. Rö melt Vorwärts- 
Rai 2 10,9 Sek.; 2. Hanslok Reichsb. 11 Sek 


Hirſchfeld ſiegt in Budapeſt 


Die vom Mag e in 
DSB. Wettkampfbeſtimmungen. rch war der Männer: 100 Meter: 1. Nitſch 11,0 Sek., a 
ee beiten, Gruppe ber, Ben ame Gon | Gig ipa LTE ohael Iae Meier” ET pad See Ihi Get 8 Bayt MS Se 110 e d d e 
legt. Befremdend wirkte, daß durch dieſe Gin- ſprung: 1. Simon 1 1,55 Meter. — Deichsel 23,0 Sek., 2. Ko Deichſel 23,4 Sek. . na rer Spee e JA 
teilung faſt n Mitglieder des Polizeiſport. 4X100-Meter-Staffel: 1. Polizei, 48 Sek. 8 Meter: Rother V. Gleiwitz 53,2 Set, Fugelſtoßen, war Hirche ld rarürlic nicht 
2 in der Gruppe 3 ſtarten mußten. Männer (Gruppe Il): 7 Meter: v. Saglerle Pluczyk Deichſel 55,5 Sek. — 800 Meter zu ſchlagen. Er ſiegte mit einer Lei ſtung von 

i dem herrlichen Wetter waren faſt 130 (09) 12,7 Sek.; . 3 13,8 Sek. — Lol Vorwärt ſenſport Gleiwitz 2,31 Dim. 15,85 Meter. Der “Befte ungariſche Vertreter, 
Sener erſchienen. Eine Sonderſtellung in 1500 red ) 445 Min.: 2.12. Weiß, Vorwärts Gleiwitz 231,1 Darany, brachte es auf 14,75 Meter. Im Dis⸗ 


kuswerfen trat Nr e, mehrmals über, 
beſte Leiſtung blieb jo 37,05 
an Donogan (44,90 Meter) und Marvalits 


ſeine 
Meter, mit der er 


Rekordmann im Speerwerfen, Szepes, warf 
den Speer 63,54 Meter weit, im 400⸗Meter⸗ Laufs 
machten Bar fi und Guber in 49,8 totes 
Rennen. 


Hanns⸗Braun⸗Oedüchtnisſportfeſt 


— 


10,8) ſicher gegen ſei⸗ 
meyer, 


ch Ergebniſſe wurden auch in der 1. Gr Kar (Polizei) 4,39 Min. 5000 Meter: Die erſte größere Bahnveranſtaltung der neuen 

Jugend- A-Klasse va, 15 1000- acer Luk a (Polizei) 174 Min., 2. Kachel See 107 Meleti Eck Im ch Saiſon, das von den Münchener Athletikvereinen 

brachte hier © da ftot (Rotigei) in der (Smati 3. Schneider (Poit). ” Hochsprung: Den 6, Meter; 2. Malcheret Vorwärts veranſtaltete Hann s⸗Braun⸗Gedächſnis⸗ 

Zeit von 65 Min, an fih. Aud die 100- — 8 en 1 (l 2. e Rafeniport 6,20 Meter, — en a Go⸗ 510151 e de ber eee ee a 

it von T wr olizei Meter, g. rienberg iget 5 er. d e der n 

>= D Kite! ift tadellos, er 1. Bitfhmann ( 5 Meter, 80. ne et 28,16; 2. Ratta -ys Start erſchienen waren. Der Deutſche Meiſter 

Ergebniſſe: 2. Mazur (Karſten⸗Zentrum). g Büchner deburg, ließ fid das 400⸗Meter⸗ 

5 d B: 100 M I fi Frauen: 100 Meter: Hauke PSV. Gleiwitz Laufen nicht ent ehen, über 800 1 ſiegte der 

Männer t (Beitteriheftstiafie; 400 Meter: Jugen 1 cter: 1. Bamletta (Boli: 141 Sel; 2. Hippe PER, Gleiwis 148 Sek. — Hannoveraner aufmann in guten Beit 

1. Oftar t, 2. Loeſch (B.] Hei) 135, Sek. 1000 Meter 1 Walter (BSC A 800 Meter: 1. Rieger Reichsbahn 259,7 Min.: von 1:57,8, Der Deutſche Hurdenmelſter Welſcher, 

122 Sell 1 9 — 1. Bulla. (SC.) 25,6 | 3/06 225 r e i Ban . kai 2. 1257 ka Gleiwitz. — Fugelftopen: Frankfurt, beendete zwar das Hürdenlaufen als 

Sek, 2. Loeſch (BSC) 268 Sek. 400 Meter: dei 4,80 e ſtoßen: 1. Orzeita Gleirid 7,25 Meter; 2. Scherpe erſter, mußte aber wegen Reißens mehrerer 

56 Set! 800 Beg. . gi 457 543771205 wi See A): 100, Met Sido e 19 7 M 8 ie e er 40 J f bee 
. eter: 1. Zabrzinſki rauen (Kaſſe er: eter; a a ert werden. Den 100 = 

2219 2 ba (Shmalipar) 14.4 | Reihebahr 1749 Meter es, Den ter Lauf holte 


ſich w nath, Hannover, 


lubkameraden Bor der dafür 


— lauf das 200⸗Meter⸗Laufen ee legte. In den 


Wurfkonkurrenzen ſiegte Paulus, Wetzlar im 


— Diskuswerfen mit 43,90 Meter, Kul tzer, Mün⸗ 


chen, brachte das Kugelſtoßen mit 13,86 Meter an 
ſich. Der Münchener Böwing bewältigte im 
Hochſprung 1,85 Meter. In der mit Spannung 
erwarteten Amal 8 konnte Ha n⸗ 


nover- 78 der S e Ein- 
cht in 42,7 eine A Niederlage 


Versuch’ es mit Kruschen! 
Du wirst staunen und bald froh 
sein, es probiert zu haben! 


Unübertroffen und 
geradezu fahelhaft! 


Frau Tilly Sch ..., Frankfurt am Main, schreibt am 

19. März 1930 wörtlich wie folgt: 

Auch ich muß mich den rag Lobpreisungen tiber 
Noo-K Ihnen be- 


kung desselben 
3 nehme ich Neo- 
— ui dessen olg ich außerordentlich 
eg bin, — wie neugeboren komme ich mir vor 
und nun stets und ständig mich an Neo- 
dee eg Unzähliges ich schon 


habe 
re end ist untber- 


Jedem, der an irgendwelchen Uebeln, seien diese 


klein oder groß, Mg di 2 u 
ge ne e das — gemoinbofingen 


— 3 
staunen * bald — * s = biert “f 
haben! Wenn ich auch erst % J sch, Re Ba 
a mitmache, ö he Wies mit gutem 
großen Bekanntenkreis . 
8 Unterschrift. 
n. liegt vor und kann eingeschen 


NEO Sie noch heute mit 


Kruschen 


SALZ 


br eee für Sie: Elastizität, körperliche und 
sowie gutes Allgemeinbefinden und 


ebe 8 Stimmung. 1 Original m: erg fü 
Tage 7 kostet 3 Mark DaS + 10 Drogerien. 
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450 653 t (arbeitstäglich 1877 t), 


Der deutsche Berebau im April 


J. Steinkohlenbergbau 


, Ruhrbezirk: Im Monat April 1930 wurden 
insgesamt in 24 Arbeitstagen 8747832 t ver- 
wertbare Kohle gefördert gegen 9645370 t in 
26 Arbeitstagen im März 1930 und 10128416 t 
in 25 Arbeitstagen im April 1929. Die reine 
Kohlenförderung betrug im April 1930 8 500 038 t 
gegen 9369943 t.im Vormonat und 9 825 485 t 
im April 1929. Arbeitstäglich betrug die 
verwertbare Kohlenförderung im April 1930 
364 493 t gegen 370976 t im März 190 und 
405137 t im April 1929. Die reine Kohlen- 
förderung betrug im April 1930 arbeitstäglich 
354168 t gegen 360382 t im Vormonat und 
393019 t im April 1929. Die Kokserzeu- 
gung des Ruhrgebietes stellte sich im April 
1930 auf 2390847 t (täglich 79625 t). im 
März 1930 auf 2692 040 t (täglich 86 840 t) und 
2 766 775 t (täglich 92 226 t) im April 1929. Auf 
den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. 
Die Brikettherstellung hat im April 
1980 insgesamt 222 941 t betragen (arbeits- 
täglich 9289 t) gegen 246 508 t (9481 t) im 
März 1930 und 280 464 t (11 219 t) im April 1929. 
Die Bestände an Kohlen, Koks und Preßkohle 
(d s. die auf Lager, in Wagen, in Türmen und 
in Kähnen einschl. Koks und Preßkohle in Kohle 
umgerechnet) stellten sich Ende April 1930 auf 
rund 7.16 Mill. t gegen 5,99 Mill. t Ende März 
1930. In diesen Zahlen sind die in den Syndi- 
katslägern vorhandenen verhältnismäßig gerin- 
gen Bestände einbegriffen. Die Gesamtzahl der 
beschäftigten’ Arbeiter stellte sich 
Ende April 1930 auf 354 968 gegen 366 955 Ende 
März 1930 und 369658 Ende April 1929. Die 
Zahl der Feierschichten wegen Absatz- 
mangels belief sich im April 1930 nach vorläu- 
figer Ermittelung auf rund 793 000. Das ent- 
spricht etwa 2,2 Feierschiehten auf je 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft. 

Aachen: Im Aachener Steinkohlenbezirk be- 
trug im April 1930 die Förderung insgesamt 
824830 t, arbeitstäglich 22 592 t, die 
Kokserzeugung insgesamt 100 776 t, 
kalendertäglich 3359 t, die Preßkoh- 
lenherstellung insgesamt 14197, ar- 
beitstäglich 611 t. die Zahl der Ar- 
beiter einschl. Nebenbetriebe 26 745, Mann. 

West- Oberschlesien: Die Steinkohlen- 
förderung betrug im April an 24 Arbeits- 
tagen 1 365 053 t oder arbeitstäglich 
56877 t gegenüber 1379301 t oder 54303 t im 
März bei 25.4 Arbeitstagen. Die Koks- 
erzeugung stellte sich auf 121568 t oder 
kalendertäglich 4052 t gegen 126 243 t 
oder 4072 t.im Vormonat. An Briketts wur- 
den im April bei 24 Arbeitstagen -18.498 t oder 
arbeitstäglich 771 t erzeugt. gegenüber 
20 020 t oder 801 t bei 25 Arbeitstagen im März. 
Die Absatzlage hat sich nicht weiter ver- 
schlechtert, ist aber nach wie vor — besonders 
für Grobkohlen — sehr ungünstig; auch 
der Bedarf der Industrie an kleineren Sortimen- 
ten, bleibt gegen den Stand des Vorjahres weit 
zurück. Insgesamt wurden abgesetzt 1312465 t 
(im Vormonat 1326587 t) Steinkohlen, 68762 t 
(67 965 t) Koks und 186% t (19 752 t) Briketts. 
Die Haldenbestände sind zum Teil wei- 
ter gestiegen; sie betrugen am Monatsende 
581 204 t Steinkohle, 277816 t Koks und 2882 t 
Briketts. Die Belegschaft der Steinkoh- 
lengruben, Koksanstalten und Brikettfabriken 
ging im April von 54120 auf 51280 Arbeiter 
zurück, es sind also weitere 2840 Mann ent- 
lassen worden. Seit Anfang d. J. beträgt die 
Belegschaftsverminderung 11191 Mann oder 
18,5 Prozent. Trotzdem mußten im April noch 
rund 120000 Feierschichten wegen Absatz- 
mangels eingelegt werden gegenüber 214 860 
Feierschichten im Vormonat. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im Monat April 1930 mit 
24 Arbeitstagen die Kohlenförderung 
die 
Koksgewinnung 84758 t Kalender- 
täglieh 2825 t), de Brikettherstel- 
lung 9597 t (arbeitstäglich 400 t). die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter 27135. Die 
Haldenbestände an Steinkohle erreichten am 
Ende des Berichtsmonats 163172 t gegenüber 
148248 t zu Anfang des Monats und an Koks 
149635 t gegenüber 116964 t. Nach dem Aus- 
lande. vornehmlich nach der Tschecho- 
slowakei. wurden im Berichtsmonat abge- 
setzt 25168 t Kohlen und Briketts und 11965 t 
Koks gegenüber 27033 t Kohlen und Briketts 
und 439 t Koks im Vormonat. 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenberg- 
bau betrug die Förderung im April 1930 
270 747 t, arbeitstäglich 10 413 t, im Vormonat 
922 079 t, arbeitstäglich 12 388 t, die Koks - 
gewinnung im April 1930 18 372 t, kalen- 
dertäglich 612 t, im Vormonat 20 218 t. kalen- 
dertäglich 652 t, die Brikettherstellung 
im April 1930 6793 t, arbeitstäglich 261 t, im 


Vormonat 8858 t. arbeitstäglich 341 t, die Be- 


legschaft im April 22153 Mann, im Vor- 
monrt 22978 Mann. 


II. Bruunkohlenhergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau stellte sich die Rohkohlen- 
förderung im April 1930 bei 24 Arbeitstagen 
auf 6673554 t (Vormonat, 26 Arbeitstage: 
7 202 386 t, April 1929. 25 Arbeitstage 9 640 898 t). 
Arbeitstäglich wurden im März 1930 
278065 t (Vormonat 277015 t, April 1929 
385 636 t) gefördert. Die Brikettherstel- 
lung belief sich im April 1930 auf 1 518 784 t 
(Vormonat 1560095 t, April 1929 2456 914 t); 
„rbeitstäglich im April 1939 63283 t, 
Yormonat 60 004 t, ‘April 1929: 98 277 t). Die 
Kokserzeugung betrug, im, April 1930 


30 757 t (Vormonat 55 046 t, April 1929 44 097 tf 


arbeitstäglich im April 1930 1692 t (Vor- 
monat 1776 t, April 1929: 1470 t). 


Rheinland: Im rheinischen Braunkohlenberg- 
bau betrug die Förderung im April 1930: 
3 781 588 t (Vormonat 3 810 843 t, Arpril 1929: 
4 274 688 t); arbeitstäglich 15126 t 
(Vormonat 146 571 t. April 1929: 170 988 t). Die 
Brikettherstellung belief sich auf 
850 871 t (Vormonat 85129 t. April 1929 
993 920 t); arbeitstäglich 34035 t, Vor- 
monat 32 120 t, April 1929 39 757 t). 

Bayern: Die April-Förderung betrug im 
bayerischen Pechkohlenbergbau 105397 t 
(Vormonat 114516 t), im bayerischen Braun- 
kohlenbergbau 91549 t (Vormonat 94356 t). 


=-—— 


Berliner Produktenmurkt 


Feste Stimmung 


Berlin, 19. Mai. Obgleich das Ausland mit 
seinen Meldungen heute kaum irgendwelche An- 
regung zu bieten vermochte, war die Stimmung 
des hiesigen Marktes als fester zu bezeichnen. 
Weizen ist vom Inlande nur sehr vereinzelt 
aus erster Hand, aus zweiter Hand zwar etwas 
reichlicher, jedoch auch gegenüber der vorhan- 
denen Nachfrage nur ziemlich knapp angeboten. 
Forderungen. lauten allgemein etwa 3 Mark 
höher. Die Nachfrage ist in der Hauptsache 
angeregt durch die sich erhaltenden Gerüchte 
über angebliche Verlängerung des 50prozentigen 
Vermahlungszwanges auch für den Monat Juni. 
Roggen ist ziemlich reichlich offeriert. die 
Forderungen liegen jedoch zumeist auf dem 
durch die Stützungsaktion gehaltenen Preis- 
stand, vereinzelt ist Nachfrage der Mühlen zu 
beobachten, die hierbei genannten Geldpreise 
liegen jedoch ziemlich weit unter den Forderun- 
gen. Von den stützenden Stellen wurde auch 
heute nur ein Teil des vorhandenen Angebotes, 
jedoch wiederum zu 1 bis 2 Mark höheren Prei- 
sen, aufgenommen. Der Lieferungsmarkt 
spiegelte für beide Brotgetreidearten die Ten- 
denz des Effektivmarktes wider. Weizen- 
meh! bei etwa 25 Pfennig höheren Preisen in 
ruhigem Geschäft. Roggenmehle ebenfalls 
etwas befestigt, regere Nachfrage zeigt sich nur 
für billige Provinzfabrikate, Hafer für Ex- 
portzwecke weiterhin gefragt, Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. Mai 1930 


Weizen Welzenkleie 890 
1 290--292 Weizenkleiemelasse pr 
N 201 Tendenz: ruhig 
-Juli 30512-30612 | Poggenklete 8595 
= Sepi 271½—272 | Tendenz: ruhig 
— ii Isar 100 kg brutto einschl. Sac! 
Märkischer 188—176 m Me frei Berlin.. 
Lieferung Raps — 
Mai 181 ½¼ Tendenz: h 
zu 18612- 1851, | für 1000 kg in M. ab Stationen 
; Sept. 188-187 Leinsaat — 
Vendenz: stetig Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 8 Viltoriaerbsen 24.00 — 29,00 
Futtergerste und 1 K! Speiseerbsen 21.00 —7 5.00 
Industriegerste 170-184 Futtererbsen 18.00-19.00 
Tendenz : ruhig Polnschken 17.00-18.00 
Haf Ackerbohn ən 15,50 — 17. 
Märkischer 153—163 Wicken 19.00 - 21.75 
Lieferung u Base Paying 0 
Mai 7 e mpinen .50— 23. 
= Juli 172½ Seradelle, alte - 
Sept — 8 neue — 
fendenz: ruhig Rapskuchen eh 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 00-18, 
Mais Trockenschnitze! $ 
Plat — prompt 8,20-8,7 
umd — Sojaschrot 1380—1460 
rg Kartoffelflocken 13,50- 14,00 
ndenz: 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


32— 401/4 märkische Stationen fur den ab 


Weizenmeh' 
nden Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhig 


fnr 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1,20- 1.40 
in M. frei Berlin. do. rote 1,30 - 1,60 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl! u 5 5 2.30 — 2,60 
ief 23—26 0. eren — 
éa ea | Fabrikkartoffeln = 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest. 

Breslau, 19. Mai. Die Tendenz für Weizen 
war heute weiter fest. Es wurden etwa 1 bis 
2 Mark mehr geboten, doch kam fast gar kein 
Material an den Markt. Roggen war stärker 
angeboten und wurde von der Stützungsaktion 
zum Sonnabendkurse aufgenommen. Gute 
Qualitäten in Weißhafer sind gefragt und gleich- 
falls 1 bis 2 Mark erholt. Gerste liegt un- 
verändert. Der Futtermittelmarkt ist 
trotz billigster Offerten völlig unbelebt, da ab- 
solut keine Kaufneigung vorhanden ist. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fester 
19. 5. 17. 5. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 7412 kg 27,80 27,40 
2 „76% » | 2810 | 27.70 
1 „ 72 | 27,10 | 2670 
Roggen (schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. ne kg | 17,00 | 16,60 
z „ 70 | 1680 | 1670 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste, feinste er = 
& gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,70 17,70 
Wintergerste 17,00 | 17,00 
Mmdustriegerste r 
Oelsasten Tendenz ruhig 
19. 5. 15 5. 
Winterraps —.— = 
insamen 33,00 33.00 
Senfsamen 38.00 93 00 
Hanfsamen 28.00 28.00 
Blaumohn 76.00 76 00 
Kartoffeln endenz ruhig 
19. 5. | 15. 5. 
Speisekartoffeln, gelb 940 14,70 
Speısekartoffein, rot 1,20 1,20 
Speisekartoffeln, weiß 1.10 1.10 
Fabrikkartofteln. 0.04% 0,0417 
je nach Verladestation des. ugers 


Mebl Tendenz: fester 


19 5 117.5. 
Weizenmehl (70%) | 39,25 88,75 
Roggenmehl (70% 25.25 | 25,00 
= (65%) 1,00 Mk. teurer 
— (60%) 200 
Auszugmehi 45.25 44.75 


Posener Produktenbörse 
Posen, 19. Mai, Roggen 18,25—18,75, Wei- 
zen 40,75 — 41,75. mahlfähige Gerste 21—22, Brau- 
gerste 22—24, Hafer einheitlich 16,7517, 75, 
Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 62—66, Roggen- 
kleie 11,50—12,50, Weizenkleie 14—15, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 19. Mai. Roggen 17,5—17,75, 
Weizen 41—42, Graupengerste 19—20. Hafer ein- 
heitlich 17—18, Roggenmehl 33—34, Weizenmehl 
luxus 72—77, Weizenmehl 0000 62—67, gelbe 
Lupinen 28—29, Roggenkleie 10—10,50, Weizen- 
kleine grob 17—18, Weizenkleie mittel 14—15, 
Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 

Berlin, 19. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 124. 

Berlin, 19. Mai. Kupfer 107 B., 103 G., Blei 
36 B., 35% G., Zink 34 B., 32% G. 

London, 19. Mai. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 53%—54%, per drei 
Monate 53% —53%, Settl. Preis 54, Elektrolyt 60 
—61 14, best selected 59-—60%, strong sheets 87, 
Elektrowirebars 61%, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 143% —143%, per 
drei Monate 145%—145%, Settl. Preis 143%, 
Banka 149%, Straits 145%, Blei, Tendenz Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 17/1, entf. Sich- 
ten 17/6, Settl. Preis 17%, Zink, Tendenz 
ruhig, gewöhnl. prompt 16%, entf, Sichten 17%, 
Sett]. Preis:16%, Aluminium, Inland 95, Ausland 
100, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 48—48%, 
chines. per“) 25, Quecksilber*) 22%—22%, Pla- 
tin 8%, Wolframerz c. i. f. 3%, Nickel. Inland 
175, Ausland 175, Weißblech I. C. -Cokes 
20X14 f. o. b. Swansea 18%, Kupfersulphat 
f. o. b. 24—25, Cleveland Gußeisen Nr. 3 
f. o. b. Middlesborough 67%, Silber 18%, Lie- 
kerung 18'!/ıe. 


Warschauer Börse 


vom 19. Mai 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 172,00 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Spolek Zarobk. 72,50 
Czestocice 33,00 
vun 5 
e 
Modrabjor 11.00 
Ostrowieckie $2.00 
Starachowice 20,00 
Haberbusch 109,25—111,00—110,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88,85 Französi- 
scher Franken 35, New York 8,909, London 


43,35, Paris 35, Wien 125,75, Prag 26,4; 
Schweiz 172,50, Danzig 173,32, Berlin 212,76 %, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 55, Dollaranleihe 


5% 65, Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich. j 


Frankfurter Späthörse 
in 


Frankfurt a. M., 19. Mai. 


Bei Eröffnung der 
Abendbörse waren verschiedene Werte noch 
mäßig angeregt. z. B. IG. Farben, aber nach den 
ersten Kursen war der Markt wieder äußerst 
still. Am Rentenmarkt bestand weiterhin 
Interesse für Liquidationspfandbriefe. Amtlich 
eröffneten: Bayerische Hypothekenbank 143.5, 
Barmer Bankverein 127, Commerzbank 153%, 
Goldschmidt 70, Junghans 44%, Farbenindustrie 
188%, Gelsenkirchener 140, Schutzgebietsanleihe 
8,80, In der Kulisse nannte man Metallgesell- 


N v.. — .. 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


schaft 118. Continentale Gummi 178, Siemens 
254, Schuckert 197, Waldhof 183%. Im Verlauf 
kaum belebt. Lebhaftes Geschäft entwickelte 


sich wieder am Markt für Pfandbriefe, ob- 
wohl das Material, namentlich in Neuemissionen, 
recht knapp war. Recht fest lagen Liquida- 
tionspfandbriefe vor allem Bayerische Hypothe- 
kenbanken. Pfälzische Bank 89. Bayerische 
Boden 88,5. Altbesitzanleihe zogen ebenfalls 
leicht an, 60 Prozent. Darmstädter Bank 235, 
Dresdner 143%, AEG. 172.5, Bergmann 188%, 
Buderus 70%, Gesfürel 168, Westeregeln 233%, 
Metallgesellschaft 118%, Phönix 100, Schuekert 
16%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. Mai. Terminpreise. Tendenz 
ruhig. Mai 7,50 B., 7,40 G., Juni 7.60 B., 7,50 
G., Juli 7.65 B., 7.60 G., August 7,70 B., 7,65 
G., Sept. 7.80 B., 7,70 G.. Okt. 8.05 B., 8,00 G., 
Dez. 8,40 B., 8.30 G., Jan.-März 8,60 B., 8,55 G., 
Okt.-Dez. 8,30 B., 8,25 G. 


70 Prozent aller Gewerbe treibenden im Reich 
entfallen auf das Handwerk. 


[1 
Devisenmarkt 
17. 5. 

Für drahtlose er fer 

Auszahlung aut | Geldi | Briot | Geld | Brief 
Buenos Aires 1P, Pes. 1,600 1,604 1,603 1,607 
Canada 1 Canad. Doll. 4,180 4,188 4,184 4,189 
Japan 1 Yen 2,038 2,072 2,068 2,072 
Kairo 1ägypt St: | 20,875 | 20,915 | 20,875 | 20,915 
Konstant. 1 türk. St. 2 =x sä 
London 1Pfd.St. 20,348 20,388 20,85 20,39 
New York 1 Doll. 4.1875 4,1955] 4,1875 | 4,1955 
Rio de Janeiro 1Milr. 0,497 0,499 0,4975 0,4995 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,836 3,844 3,846 3,354 
Amstd.-Rottd. 100Gi. 168,35 168,69 168.37 168,71 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5,435 5.445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. — — 58,425 58,545 
Bukarest 100 Lei 2,489 2.493 2,494 2.498 
See, en a e , Anne 

i 1 

Helsingt. 100 finn! NM. 10,543 | 10,5021 10,562 
Italien 100 Lire 2185 21,99 21, 21,905 
Jugoslawien 100 Din. 7,393 7.407 7,395 7.409 
Kopenhagen 100 Kr. 1125 | 112,27 11204 1115 
Kowno 41,78 41,86 41,78 4 
Lissabon 100 Egcudo 18,80 18.84 18,81 18,85 
Oslo 100 Kr. | 112,02 112,24 112,01 112,23 
Paris 100 Fre. 16,425 6,465 16,42 16,46 
b b 100 Kr. 12,416 12,136 12,415 | 12,434 
Reykjavik 100isl.Kr. 03 92,21 92,03 92,21 
Riga 100Lais | 80,69 80,85 80,69 80,85 
Schweiz 100 Fro. 90 81,12 80,97 | 81,13 
Sofia 100 Leva 3,035 3,041 3.035 3,041 
Spanien 100 Peseten 51,15 5125 51,17 51,27 
Stockholm 100Kr. | 1128,33 | 112,55 f 112,35 | 112,57 
Talinn 100 estn. Kr. 111,44 111,66 111,44 111,66 
Wien 100 Schill. 59,05 17 59,045 59,165 


- Berliner Börse 


Geringes Auswirken der Reichsbankdiskontermäßigung — Privatdiskont auf 35 Prozent 
herabgesetzt — Nach vorübergehender Belebung Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 19. Mai. Nach der Diskoutsenkung 
der Reichsbank von 5 auf 4% Prozent hatte 
man im Vormittagsverkehr für die Eröffnung 
der heutigen Börse etwas hochgespannte Er- 
wartungen. Diese wurden nicht ganz erfüllt, da 
der.Ordereingang bei den Banken zu wünschen 
übrig ließ und Interesse nur für einige Spe- 
zialwerte bestand. Der günstige Monats- 
bericht der Dedi-Bank, in dem besonders der 
Passus, daß die deutsche Wirtschaft auch un- 
abhängig von einer Besserung der Weltkonjunk- 
tur Aussichten habe, Beachtung fand, hatte bei 
den Banken eine kleine Zunahme der Publikums- 
aufträge hervorgerufen. Andererseits traten 
ungünstige Meldungen, wie die ng der 
Reichsbahnverwaltung von einer Frachterhöhung 
zum 1. Juni mehr in den Hintergrund. Die 
Besserungen gingen im allgemeinen bis 
2 Prozent. Interesse bestand für Montane und 
Deutsch-Linoleum, die kleinen Kaliwerte 
und Elektro-Aktien. Tietz gewannen auf 
die unverändert 10prozentige Dividende 4 Pro- 
zent und Polyphon lagen 4% Prozent höher, 
Leicht gedrückt lagen Kunstseiden- 
werte, vernachlässigt war der Schiffahrts- 
markt, und 3 Mark schwächer eröffneten 
Svenska. 


Im Verlaufe wurde es dann allgemein leb- 
hafter und Spezialwerte, wie Tietz, Siemens, 
Schultheiß, Conti-Gummi usw. gewannen bis zu 
3 Prozent. Später ließ das Geschäft etwas nach, 
die Höchstkurse konnten sich nicht behaupten, 
die Grundstimmung blieb jedoch freundlich. 
Anleihen freundlich, Ausländer kaum 
verändert. Die Diskontsenkung wirkte sich, 
naturgemäß am Pfandbriefmarkt bereits 
heute stärker aus, obwohl sie erst morgen in 
Kraft tritt. Reichsschuldbuchforderungen und 
Liquidationspfandbriefe zeichneten sich hierbei 
durch besonders lebhaftes Geschäft aus. Auch 
die Devisenkurse zogen, durch die Dis- 
kontsenkung beeinflußt, an, nur Paris tendierte 
international schwächer. Der Geldmarkt 
war unverändert leicht, eine Veränderung der 
Sätze ist aber bisher nicht erfolgt, Tagesgeld 
2% bis 5. Monatsgeld 5 bis 6, Warenwechsel 
etwa 4% Prozent. Der Privatdiskont wurde 


zul 


heute für beide Sichten um je % Prozent auf 
3% Prozent ermäßigt. Am Kassamarkt 
machte sich wieder einiges Publikumsinteresse 
bemerkbar. Trotz der Ermäßigung des Privat- 
diskontes um % Prozent für beide Sichten auf 
4% Prozent ließ das Geschäft zum Schluß der 
Börse wieder nach, und die Kursentwicklung 
wurde ungleichmäßig. Fest lagen Danatbank, 
Conti-Gummi, Schubert & Salzer, Tietz und 
Rhein. Braunkohle, schwächer dagegen die Kali- 
werte, und von variablen Werten vor allem Vogt 
& Häffner, die gegen letzte Notiz 13 Prozent 
verloren. g 

Die Tendenz an der Nachbörse ist kaum 
behauptet. 


Breslauer Börse 


Steigende Kurse. 

Breslau, 19. Mai. Infolge der Diskontsenkung 
der Reichsbank war die Börse fest. Besondere 
Steigerungen zeigten sich am Anleihe- 
markt und hier wieder besonders für die Li- 
quidations-Pfandbriefe, die in Anlehnung an die 
Berliner Aufwärtsbewegung ansehnliche Kurs- 
steigerungen erzielten. So stiegen Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe auf 81, die Anteil- 
scheine 24,25, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
86,75, die Anteilscheine 14. Roggenpfandbriefe 
schwächer 7,63, Altbesitz 59,50. Am Aktien- 
markt lagen Bodenbank weiter fest, 199.50, 
Meinecke 2 Prozent höher. Unverändert Bau- 
bank 50, Fröbelner Zucker 60, Gorkauer 
Brauerei 112. Knapp behauptet Kommunale 
Sagan 69. 

Der. Aufsichtsrat der 
monopolgesellschaft 
Inkraftsetzen des 
ernannt werden. 


Zündwaren- 
wird erst nach 
Zündwaren-Monopolgesetzes 
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